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Heute Morgen

Deutscher Buchpreis
Antje Rávik Strubel siegt
mit „Blaue Frau“ » KULTUR SEITE 17

Brennender Pkw
sorgt für Stau
Ein spektakulärer Unfall auf
der A 66 sorgte gestern für
stundenlange Staus. Ein Mer-
cedes, der von der Anschluss-
stelle Hanau-Nord kommend
Richtung Ausfahrt Erlensee
unterwegs war, geriet gegen
15.30 Uhr aus zunächst unge-
klärter Ursache in Brand. Das
Fahrzeug wurde komplett
zerstört. Die Insassen blieben
laut Polizei unverletzt. Zur
Brandbekämpfung setzte die
Feuerwehr Hanau eine
Löschdecke ein, die neu zu
ihrer Ausrüstung gehört. Bis
16 Uhr war die A 66 komplett
gesperrt, dann war gut eine
Stunde lang nur eine Spur
befahrbar. Der Stau löste sich
nur schleppend auf.

cs. / FOTO: FEUERWEHR HANAU

Ich habe
meine Zweifel,
dass temporäre
Grenzkontrollen

das Problem lösen
und warne vor einer
Eskalationsspirale

an der deutsch-
polnischen Grenze.

Brandenburgs Innenminister

Michael Stübgen (CDU)

EIN-SPRUCH

SERVICE ______________________

Familie im Fokus
Die Puppen haben gerade Fe-
rien, denn die sechsjährige
Tochter unserer Kolumnistin
möchte so schnell wie mög-
lich die Buchstaben und das
Lesen lernen. Für die frisch
gebackene Erstklässlerin und
ihre Familie ein richtiges
Abenteuer. » SEITE 10

HANAU ________________________

Paris-Sehnsucht
Nach eineinhalb Jahren Coro-
na-Zwangspause gibt es wie-
der große Klassikkonzerte im
Congress-Park. Den Auftakt
einer vierteiligen Reihe
machte die Neue Philharmo-
nie Frankfurt mit dem Son-
derkonzert „Sehnsucht nach
Paris“. » SEITE 11

LOKALSPORT _______________

In Lauerstellung
Spannende Wochen in der
Kreisliga B: Die Kicker des
KSV Eichen haben sichmit ei-
nem Sieg im Verfolgerduell
in Stellung gebracht. Weil
der Erste nun auf den Zwei-
ten trifft, könnte der KSVmit
einem weiteren Erfolg noch
höher klettern. » SEITE 23

Wie laut brummt es wirklich?
Am Umspannwerk bei Schöneck
läuft derzeit eine Messung » SEITE 13

Spaß für Groß und Klein
Premiere für die Hanauer
Hüpfburgtage » SEITE 9

2000 Impfungen
seit Eröffnung
der Impfstellen

Main-Kinzig-Kreis – In der
„Dein Pflaster“-Impfstelle des
Main-Kinzig-Kreises in Geln-
hausen herrscht ebenso wie
in Hanau täglich großer Be-
trieb, wie der Kreis mitteilt.
Die Marke von 2000 Impfun-
gen sei demnach nach nur
zwei Öffnungswochen in den
beiden Stellen fast erreicht.
Geimpft würden auch viele
Menschen aus anderen Land-
kreisen, etwa aus der Wette-
rau und aus Fulda, heißt es.
Zu den Anlaufstellen in Ha-
nau und Gelnhausen kommt
am heutigen Dienstag die
dritte in Schlüchtern hinzu.
Darüber hinaus stehen zu-
sätzlich zum genutzten Impf-
bus nun vier Impfmobile zur
Verfügung, so der Kreis. Ter-
mine sind tagesaktuell auf
der Kampagnenseite „Dein
Pflaster“ auf der Internetseite
des Kreises zu finden. das

» mkk.de
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Grüne und FDP rangeln um Finanzressort
Auch Liberale wollen Koalitionsgespräche – Parteichef sagt: Es ist keine Liebesheirat

Berlin – Rund drei Wochen
nach der Bundestagswahl
können die Koalitionsver-
handlungen zur Bildung der
ersten Ampel-Regierung auf
Bundesebene beginnen. Nach
SPD und Grünen stimmte am
Montag auch die FDP in einer
gemeinsamen Sitzung von
Bundesvorstand und Bundes-
tagsfraktion für die Aufnah-
me intensiver Gespräche. Die
Entscheidung fiel einstimmig.

„Wir begeben uns nun auf
den Weg, Verantwortung für
Deutschland mit zu überneh-
men“, sagte Parteichef Christi-
an Lindner in Berlin.
„Deutschland braucht eine
stabile Regierung, Deutsch-
land darf nicht führungslos
sein, Deutschland benötigt ei-
ne umfassende Modernisie-
rung von Gesellschaft, Wirt-
schaft und Staat.“ Zugleich be-
gannen vor allem zwischen
Grünen und FDP bereits un-

terschwellige Debatten über
die Besetzung wichtiger Mi-
nisterien.

Lindner
oder Habeck?

Vor allem um die Besetzung
des Finanzressorts bahnt sich
eine Auseinandersetzung zwi-
schen Grünen und FDP an.
Lindner signalisierte bereits
Interesse, betonte aber zu-
gleich, so etwas solle jetzt
nicht öffentlich diskutiert
werden. Die Personalie hat
Streitpotenzial, denn auch
Grünen-Chef Robert Habeck
werden Ambitionen auf das
Finanzressort nachgesagt. Das
Ministerium verspricht gerade
angesichts der Herausforde-
rungen des Kampfes gegen
den Klimawandel nach dem
Kanzleramt die größte Gestal-
tungsmacht. Mehrere Spitzen-
politiker der Ampel-Parteien

versuchten, die Personalde-
batte auszubremsen. SPD-Chef
Norbert Walter-Borjans dräng-
te darauf, zuerst über Inhalte
zu sprechen.

Auch Lindners Parteifreund
Volker Wissing bezeichnete
Personaldiskussionen als ver-
früht. „Natürlich müssen am
Ende, wenn man Koalitions-
verhandlungen abgeschlossen
hat, auch Ressortfragen ge-
klärt werden“, sagte er. „Aber
die jetzt zu thematisieren,
halte ich nicht nur für ver-
früht, sondern auch für wenig
hilfreich, weil es von den In-
haltsfragen ablenkt.“ Perso-
naldebatten überlagerten
„ganz schnell auch die politi-
schen Gespräche“. Das helfe
jetzt niemandem.

Der Bundesgeschäftsführer
der Grünen, Michael Kellner,
erklärte im RTL/ntv-„Früh-
start“: „Ich finde, über Perso-
nal muss geredet werden,

aber ehrlicherweise: Das
macht man am Ende von Ver-
handlungen.“ Grünen-Chef
Robert Habeck sagte der ARD,
es gehöre „zur Fairness, zum
guten Ton und auch zur politi-
schen Klugheit“, jetzt keine
Personaldebatten aufzuma-
chen.

Bisher hatten SPD, Grüne
und FDP Sondierungsgesprä-
che geführt, um unverbind-
lich Gemeinsamkeiten und
Differenzen auszuloten. Bei
Koalitionsgesprächen, dem
nun anstehenden Schritt, ha-
ben die Partner eine gemein-
same Regierung schon fest im
Blick.

Lindner machte deutlich,
das nun angestrebte Ampel-
Bündnis sei vor der Wahl kei-
ne Wunschkonstellation ge-
wesen und werde wohl eher
ein Zweckbündnis. Es gebe
nach wie vor große inhaltli-
che Unterschiede, bei denen

es auch in Zukunft bleiben
werde. Dies erfordere von al-
len viel Toleranz und Bereit-
schaft zu „neuem Denken“.

Am Freitag hatten die Am-
pel-Unterhändler ein gemein-
sames Ergebnispapier ihrer
Sondierungsgespräche präsen-
tiert, in dem einige Konflikte
geklärt, andere Differenzen
aber noch ungelöst blieben.
Danach sollen wichtige Steu-
ern wie die Einkommen- und
Unternehmensteuern nicht
erhöht werden. Außerdem
soll die Schuldenbremse wie-
der eingehalten werden. Der
gesetzliche Mindestlohn soll
auf 12 Euro pro Stunde stei-
gen. Beim Klimaschutz sind
unter anderem ein beschleu-
nigter Ausbau der erneuerba-
ren Energien und ein Kohle-
ausstieg im Idealfall schon bis
2030 geplant.

Die Koalitionsgespräche, in
denen das Sondierungspapier

konkretisiert werden soll,
könnten noch in dieser Wo-
che beginnen.

Dabei wird es in den kom-
menden Wochen auch um
den Zuschnitt und die Beset-
zung der einzelnen Ministe-
rien gehen. Allerdings sollen
zunächst die inhaltlichen Vor-
haben des Koalitionsvertrags
festgelegt werden.

SPD-Kanzlerkandidat Olaf
Scholz hatte im Wahlkampf
stets betont, sein Kabinett sol-
le paritätisch, also mit gleich
vielen Frauen wie Männern
besetzt sein. Davon zeigten
sich führende FDP-Politiker
nun wenig begeistert. „Bei der
Besetzung von Kabinettspos-
ten sollte immer die Qualifi-
kation und die Fähigkeit, ein
Ministerium zu führen, eine
Hauptrolle spielen“, sagte
FDP-Vize Wolfgang Kubicki
den Zeitungen der Funke Me-
diengruppe. dpa/red » SEITE 3

Powell starb infolge
einer Corona-Infektion

Washington – Der frühere US-
Außenminister Colin Powell
ist infolge von Komplikatio-
nen nach einer Corona-Infek-
tion gestorben. Powell, ein
pensionierter General und
einstiger Chef des General-
stabs der US-Streitkräfte, starb
am Montag im Alter von
84 Jahren, wie seine Familie
in einem Facebook-Post mit-

teilte. Powell sei vollständig
gegen das Coronavirus
geimpft gewesen, hieß es. Po-
well hatte Medienberichten
zufolge seit Längerem gesund-
heitliche Probleme. „Wir ha-
ben einen herausragenden
und liebevollen Ehemann, Va-
ter, Großvater und einen gro-
ßen Amerikaner verloren“, so
die Familie. afp » SEITE 3

Moskau beendet Arbeit
seiner Nato-Vertretung

Moskau – Als Reaktion auf
entzogene Akkreditierungen
für russische Diplomaten
stellt Russland ab Anfang No-
vember die Arbeit seiner stän-
digen Vertretung bei der Nato
in Brüssel ein. Das teilte Au-
ßenminister Sergej Lawrow
am Montag mit. Auch die Ar-
beit des Nato-Informationsbü-
ros in Moskau werde beendet.
Zudem dürfe die Nato-Militär-

mission in Moskau nicht wei-
terarbeiten. Zum 1. November
werden ihren Mitarbeitern die
Akkreditierungen entzogen.

„Die Nato ist weder an ei-
nem gleichberechtigten Dia-
log noch an einer Zusammen-
arbeit interessiert“, sagte Law-
row. In dringenden Fällen
könne sich das Militärbündnis
an den russischen Botschafter
in Belgien wenden. dpa

Ärztin: Schwangere zur Grippe-Impfung
Bei Wegfall der Maskenpflicht könnte Zahl der Infektionen steigen

Berlin – Für Schwangere ist
eine Impfung gegen Grippe in
diesem Herbst laut Experten
besonders wichtig. Nach der
quasi ausgefallenen Welle ver-
gangene Saison sei in diesem
Jahr wieder mit mehr Er-
krankten zu rechnen, sagte
Cornelia Hösemann aus dem
Vorstand des Berufsverbands
der Frauenärzte. „Denn das
Immunsystem muss erst wie-
der trainiert werden. Außer-
dem fällt bei 2- oder 3G-Rege-
lungen die Maskenpflicht
weg, so dass Infektionen, die
über Tröpfchen verbreitet
werden, generell wieder mehr
vorkommen werden.“
Schwangere könnten freilich
auch ohne Pflicht zum Selbst-
schutz weiter eine Maske tra-
gen.

Schwangere sind laut der
Medizinerin, die auch Mit-
glied in der Sächsischen Impf-
kommission (Siko) ist, beson-
ders gefährdet, wenn sie sich
mit bestimmten Krankheitser-
regern anstecken: „Eine echte

Influenza in der Schwanger-
schaft kann lebensbedrohlich
sein.“ Der Berufsverband
spricht auch von möglichen
stärkeren Fieberattacken und
heftigeren Lungenentzündun-
gen durch das Grippe-Virus
sowie von Einweisungen ins

Krankenhaus und auf die In-
tensivstation.

Bei schweren fieberhaften
Infektionen steige generell
die Gefahr für frühzeitige We-
hen und eine Frühgeburt,
hieß es. In ihrer Praxis in
Großpösna bei Leipzig werde

seit Ende September gegen
Grippe geimpft, berichtet
Hösemann. Teils bekämen
Schwangere gleichzeitig auch
den Piks gegen Covid-19, wenn
sie diesen nicht schon früher
erhalten hatten. Die Ständige
Impfkommission (Stiko) emp-
fiehlt die Corona-Immunisie-
rung mit mRNA-Vakzinen für
noch ungeimpfte Schwangere
seit Mitte September, wäh-
rend sich die Sächsische Impf-
kommission bereits im Mai
für diesen Schritt ausgespro-
chen hatte.

Daraufhin seien impfwillige
Frauen auch aus anderen Bun-
desländern in ihre Praxis ge-
fahren, sagte Hösemann. In-
zwischen erhalte sie Baby-Fo-
tos und Dankesbriefe dieser
Frauen. In manch anderen
Ländern wie Israel und den
USA konnten sich Schwange-
re noch früher immunisieren
lassen – während sich viele
Ärzte in Deutschland ohne
Stiko-Empfehlung dagegen
sträubten. dpa

Cornelia Hösemann, Frauenärztin und Mitglied in der Säch-
sischen Impfkommission (SIKO), rät Schwangeren zur Imp-
fung. FOTO: DPA
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Orbans Herausforderer
Ungarns Opposition stellt Peter Marki-Zay als Kandidaten auf

Budapest – Die ungarische
Opposition schickt bei der
Parlamentswahl im kommen-
den Frühjahr den Konservati-
ven Peter Marki-Zay als He-
rausforderer des langjährigen
Regierungschefs Viktor Orban
ins Rennen. Der 49-Jährige
wurde nach der zweiten Run-
de der Vorwahl zum gemein-
samen Spitzenkandidaten ei-
nes Bündnisses aus sechs Op-
positionsparteien gekürt.
„Wir wollen ein neues, saube-
reres, ehrliches Ungarn“, sag-
te Marki-Zay am späten Sonn-
tagabend nach Bekanntgabe
seines Wahlsieges.

Der Bürgermeister der
Kleinstadt Hodmezovasarhely
setzte sich in der entscheiden-
den Abstimmungsrunde ge-
gen die linksgerichtete Euro-
papolitikerin Klara Dobrev
durch. Marki-Zay holte nach
Angaben der Wahlkommissi-
on 57 Prozent der Stimmen,
Dobrev kam auf 43 Prozent.

Marki-Zay trat nach der Be-
kanntgabe des Wahlergebnis-
ses in der Hauptstadt Buda-
pest vor seine Anhänger. Es
gehe nicht einfach darum, Or-
ban und seine Fidesz-Partei zu
ersetzen, betonte er. Vielmehr
solle „das korrupteste System
in Ungarns tausendjähriger
Geschichte“ zu Fall gebracht
werden, sagte der Oppositi-
onskandidat mit Blick auf den
Urnengang im April.

Dobrev räumte ihre Nieder-
lage ein. „Von nun an unter-
stütze ich Peter Marki-Zay“, si-
cherte sie zu und rief alle in
der Opposition auf, es ihr
gleichzutun.

Eine derartige Vorwahl gab
es in Ungarn zum ersten Mal.
Sechs bisher zerstrittene Op-
positionsparteien – von links-
grün bis rechtskonservativ –

hatten im vergangenen Jahr
die Vorwahlen vereinbart, um
trotz des für die Fidesz-Partei
günstigen Wahlsystems Or-
bans Regierungszeit zu been-
den. Auch in den einzelnen
Wahlkreisen schickt das Op-
positionsbündnis jeweils ei-
nen gemeinsamen Kandidaten
ins Rennen. In Umfragen liegt
das Oppositionsbündnis der-
zeit Kopf an Kopf mit der Fi-
desz-Partei.

In USA und
Kanada gelebt

Marki-Zay war als Außenseiter
in die Vorwahlen gegangen.
Bei der ersten Wahlrunde
wurde er Dritter. Er konnte
aber den liberalen Budapester
Bürgermeister Gergely Ka-
racsony davon überzeugen,
seine Kandidatur zurückzuzie-
hen und stattdessen Marki-
Zay gegen Dobrev zu unter-
stützen.

Marki-Zay war 2018 landes-
weit bekannt geworden, als er
die Bürgermeisterwahl in der
Kleinstadt Hodmezovasarhely,
einer Fidesz-Hochburg im Sü-
den Ungarns, gewann. Schon
damals hatte er auf ein Bünd-

nis mit anderen Oppositions-
parteien gesetzt. Außerdem
kann der 49-Jährige, der fünf
Jahre lang in den USA und Ka-
nada gelebt hat, auf seine Er-
fahrungen als Ökonom und
Ingenieur verweisen. Mit sei-
ner anti-elitären Rhetorik und
seinen Slogans gegen Korrup-
tion spricht Marki-Zay auch
jüngere Wähler an.

Dobrev, die seit 2019 Vize-
präsidentin des EU-Parla-
ments ist, hatte die erste Run-
de der Vorwahl mit
35 Prozent der Stimmen ge-
wonnen. Sie hatte damit ge-
worben, dass sie über mehr
politische Erfahrung als Mar-

ki-Zay verfüge. Gegen Dobrev
sprach allerdings ihre Ehe mit
dem früheren ungarischen
Regierungschef Ferenc Gy-
urcsany, der viel Angriffsflä-
che für Orban bietet. Gyurcsa-
ny hatte 2006 in einer priva-
ten Rede, die an die Öffent-
lichkeit gelangte, Lügen ein-
geräumt. Seitdem wird er von
Orban und dessen Partei-
freunden angegriffen.

Die Organisatoren der Vor-
wahl feierten diese als „un-
glaublichen Erfolg“. Mehr als
800000 Wähler wurden den
Angaben zufolge mobilisiert
und damit fast ein Zehntel
der 9,8 Millionen wahlberech-
tigten Ungarn. Die hohe Betei-
ligung sorge für „Legitimität“,
sagte die Budapester Bezirks-
bürgermeisterin Marta Nasza-
lyi. Die Opposition werde bei
den Wahlen im April die
„Chance haben, die Regierung
abzulösen“.

Orban ist seit 2010 an der
Macht. Die Opposition wirft
dem rechtspopulistischen Mi-
nisterpräsidenten einen auto-
kratischen Führungsstil und
Korruption vor. Seine Regie-
rung steht auch in der EU we-
gen rechtsstaatlicher Verfeh-
lungen am Pranger. afp/dpa

Soll Victor Orbans Regierung beenden: Peter Marki-Zay ist
der Kandidat der ungarischen Oppositionsparteien. FOTO:DPA

Quereinsteiger

Peter Marki-Zay (49) studierte Wirtschaft, Elektrotechnik
und Geschichte. In die Politik stieg er erst 2018 ein. Damals
gewann er die Bürgermeisterwahl in Hodmezövasarhely.
Der Ort galt bis dahin als Hochburg der Orban-Partei Fidesz.
Der siebenfache Vater und bekennende Katholik Marki-Zay
vertritt konservative Positionen. Für die Fidesz-Partei sei er
der „unliebsamste“ Herausforderer, sagt der Experte Robert
Laszlo. Marki-Zay könne unentschiedene Wähler auf seine
Seite ziehen, ohne linksliberale Wählergruppen zu ver-
graulen. Fidesz sei damit gezwungen, ihre Wahlkampf-
strategie zu verändern. dpa

Letzter Jude
in Afghanistan
verlässt das Land
Istanbul – Der letzte verblie-
bene Jude in Afghanistan hat
Medienberichten zufolge
sein Land verlassen und ist
nun in der Türkei. Er sei am
Sonntag in Istanbul ange-
kommen und habe zunächst
ein Visum für 90 Tage erhal-
ten, berichteten türkische
Medien. Nach Angaben der
„Jerusalem Post“ wird er in
den nächsten Tagen in Israel
erwartet.

Sabolon Simantow lebte
alleine in der einzigen Syna-
goge Kabuls und wachte
über sie. „Ich werde diesen
Ort nie verlassen“, hatte er
im Jahr 2008 in einem Inter-
view gesagt. Was ihn nun
zur Ausreise bewegte, ist
noch nicht bekannt. Siman-
tow wurde 1959 in der west-
afghanischen Stadt Herat ge-
boren dpa.

Kölner Sängerin in
Türkei verurteilt

Istanbul – Die Kölner Sänge-
rin Hozan Cane ist in Abwe-
senheit in der Türkei zu ei-
ner mehrjährigen Haftstrafe
wegen Terrorunterstützung
verurteilt worden. Ein Ge-
richt im westtürkischen
Edirne habe die 58-Jährige
am Montag zu über drei Jah-
ren Haft wegen Unterstüt-
zung der verbotenen kurdi-
schen Arbeiterpartei PKK
verurteilt, sagte ihre Anwäl-
tin und kündigte Berufung
an. Die PKK gilt in der Tür-
kei, Deutschland und den
USA als Terrororganisation.
Hozan Cane (Künstlername)
ist inzwischen zurück in
Deutschland. Die Anklage
stützte sich auf Facebook-
und Twitter-Profile. dpa

Hitlergruß vor
KZ-Gedenkstätte

Dachau – Zwei Touristen
aus Finnland haben vor der
KZ-Gedenkstätte Dachau den
Hitlergruß gezeigt. Wie die
Polizei am Montag mitteilte,
fotografierten sie sich dabei
mit dem Handy. Die Polizei
wurde den Angaben zufolge
von Zeugen auf den Vorfall
aufmerksam gemacht. Ein
50 und ein 52 Jahre alter Be-
sucher aus Finnland gaben
demnach zu, den Hitlergruß
gezeigt und dies als Scherz
gemeint zu haben.

Laut Polizei gaben die
Männer an, sie hätten nicht
gewusst, dass der Hitlergruß
in Deutschland verboten ist.
Ein Strafverfahren wurde
eingeleitet. dpa

KOMMENTARE

Frankfurter Buchmesse

Ein zaghafter und mutiger
Neustart nach zwei Jahren
VON DIERK WOLTERS

Wenn Verleger, Buchhändler und Autoren früher von ihrer
Buchmessen-Woche erzählten, dann konnte man auf eines
wetten: So sehr sie schwärmten, nie fehlte der Hinweis, wie
völlig groggy, ausgelaugt und übernächtigt und meist auch
noch verschnupft, vergrippt und obendrein verkatert sie da-
nach gewesen seien. Schon immer hatte die Frankfurter
Buchmesse auch exzessive Züge. Ohne Zweifel ein Ort für
Geschäfte, war sie zugleich immer ein Fest: zum Lobpreis
der Bücher – und all derjenigen, die an ihrem Entstehen be-
teiligt waren.

Dieses rauschhafte Element hat seinen Ursprung womöglich
darin, dass das Lesen selber im Grunde eine einsame Tätig-
keit ist. Die Buchmesse war gewissermaßen der Ort, wo tau-
sende Einsamkeiten einmal jährlich zu einer alle umfassen-
den Gemeinsamkeit zusammenfanden. Dies wird in diesem
Jahr nicht so sein. Corona zieht immer noch rote Linien,
überall: keine Verlagsfeste, weniger Messegäste, weniger
Aussteller und kaum eine öffentliche Veranstaltung, die
man nicht vorher buchen muss. Dies alles macht den Neu-
start unter dem Motto „Re:Connect“, Wieder-Verbindung, zu
einer zaghaft tastenden Veranstaltung.

Und doch ist es gut und mutig, dass die Buchmesse-Macher
sich früh im Jahr schon entschieden haben, diesen Schritt
zu wagen. Denn die große Corona-Zäsur hat auch klarge-
macht, was fehlt, wenn die Bücher fehlen, die große The-
men setzen, profund argumentieren oder uns mit ihren Ge-
schichten zum Nachdenken oder zum Widerspruch anre-
gen. Es ist möglich, sich zwei Jahre lang einzuigeln. Das ha-
ben wir alle gelernt. Doch gut ist es nicht. Der Mensch ist fä-
hig, den Zusammenhalt zu verlernen, und die Corona-Stille
ist das ideale Einfallstor für das große Augenblicksgeschrei:
Auf Twitter und sämtlichen anderen Kanälen tröten all dieje-
nigen, die sich auf einmal von keinem klug ausgeführten
Gedanken mehr gehindert sehen, ihre Parolen überlaut.

Wenn das kurzfristige Tagesgeschnatter beginnt, den gesam-
ten geistigen Hallraum auszufüllen, in dem wir uns bewe-
gen, braucht es gute Bücher für neue Horizonte und Per-
spektiven. Und es braucht all diejenigen, die sie zugänglich
machen: Vom Buchmesse-Team über den Verleger und Autor
bis hin zum Buchhändler, der diese Bücher liest und seinen
Kunden ans Herz legt.

Die Buchmesse ist der Ort, an dem sich all diese Leser-Ein-
samkeiten zu einer starken vielgliedrigen Kette verbinden.
Wie sehr wir die Messe brauchen, um mithilfe von Büchern
herauszufinden, wer wir sind und wer wir sein wollen, das
ist uns im vergangenen Jahr bewusst geworden. Neben dem
Geschäft geht es hier immer auch um die Grundlagen unse-
rer demokratischen Selbstverständigung. Sich dafür wieder-
zuverbinden, ist alle Mühe wert. Und wenn wir dies geleistet
haben, dürfen wir – hoffentlich bald – auch wieder rausch-
haft feiern.

Christliche Missionare in Haiti entführt
In den Händen der Mawozo: Kriminelle Gangs machen sich das Land zur Beute

VON DENIS DÜTTMANN

Port-au-Prince – Die Missiona-
re kommen gerade von einem
Waisenhaus in einem Vorort
von Port-au-Prince, als die Kid-
napper zuschlagen. 17 Men-
schen bringen die Gangster in
ihre Gewalt, darunter fünf
Kinder. Die Gruppe kann zu-
nächst nur beten. „Wir bitten
dringend um Gebete für die
Mitarbeiter von Christian Aid
Ministries, die auf einer Reise
zu einem Waisenhaus ent-
führt wurden“, heißt es in ei-
ner Erklärung der christli-
chen Hilfsorganisation aus
den USA. „Wir vertrauen auf

Gott und hoffen, dass er uns
aus dieser Lage befreit.“

Nach der Entführung ver-
folgt die haitianische Polizei
ein Auto mit mutmaßlichen
Mitgliedern der Bande
400 Mawozo, die für die Tat
verantwortlich sein soll, wie
die Zeitung „Le Nouvelliste“
unter Berufung auf Polizei-
kreise berichtet. Bei einer
Schießerei kommt ein Beam-
ter ums Leben. Von den ver-
schleppten Missionaren fehlt
jede Spur. Bei den Entfüh-
rungsopfern handelt es sich
um 16 US-Bürger und eine Per-
son aus Kanada. „Wir kennen
diese Berichte und haben der-

zeit keine weiteren Informa-
tionen“, heißt es aus dem US-
Außenministerium. Die Hilfs-
organisation Christian Aid Mi-
nistries aus dem US-Bundes-
staat Ohio wurde 1981 von
Mitgliedern der christlichen
Gemeinschaften der Ami-
schen und Mennoniten ge-
gründet und unterstützt in
Haiti eine Reihe von Schulen.
Nach eigenen Angaben stellt
sie Unterrichtsmaterialien
und Mahlzeiten zur Verfü-
gung und ermöglicht so Kin-
dern den Schulbesuch.

Haiti ist das ärmste Land
der Region und leidet seit Jah-
ren unter Korruption, Gewalt

und Naturkatastrophen. Seit
dem verheerenden Erdbeben
2010 mit mehr als 220000 To-
desopfern hängt Haiti am
Tropf der Entwicklungshilfe.
Zwar pumpt die internationa-
le Gemeinschaft Milliarden in
das Land, allerdings läuft der
Großteil der Mittel an der Re-
gierung vorbei. Es sind vor al-
lem Nichtregierungsorganisa-
tionen und die Vereinten Na-
tionen, die die Menschen mit
dem Nötigsten versorgen. „So
wurde der Staat geschwächt,
den wir eigentlich unterstüt-
zen wollten“, schrieb der UN-
Wiederaufbaubeauftragte Bill
Clinton in einem Bericht.

PRESSE

Konsequenter Klimaschutz
Kölner Stadt-Anzeiger zu Spritpreisen:
Autofahrer müssen sich zumindest bis
zum Jahresende auf sehr hohe Preise
einstellen. Und das ist nur die Ein-
übung für das, was langfristig kommt.
Die CO2-Abgabe für fossile Brenn- und
Kraftstoffe wird steigen. Das ist kon-
sequent, denn der Individualverkehr ist
das größte Problem beim Klimaschutz.

Der Preis der Liberalen
Stuttgarter Zeitung zu Ampel-Son-
dierung: Am Ende wird FDP-Chef
Lindner das Amt bekommen und der
Grünen-Vorsitzende Robert Habeck das
Nachsehen haben. Das ist einer der
Preise, die für eine Regierungsbeteili-
gung der Liberalen zu entrichten sind.
Als Klimapartei sollten die Grünen ihre
Ambitionen in eine andere Richtung
lenken und ein Ministerium für Wirt-
schaft, Klimaschutz, Transformation
und Digitales übernehmen.

Perfekte Mischung
Mitteldeutsche Zeitung zu Ungarn: So
schien ein demokratischer Macht-
wechsel schon gar nicht mehr denkbar.
Das könnte sich nun ändern. Orbans
potenzieller Herausforderer scheint die
perfekte Mischung zu sein, um konser-
vative Wähler in Ungarn zu gewinnen.

Wahl in Ungarn

Eine harte Nuss
für Viktor Orban
VON ALEXANDER WEBER

Da hat sich einer etwas vorgenommen: Er wolle das „korrup-
teste System in Ungarns tausendjähriger Geschichte zu Fall
bringen“, gab Peter Marki-Zay nach seinem Sieg im Heraus-
forderer-Rennen gegen Regierungschef Viktor Orban als Pa-
role aus. Und der 49-Jährige scheint wie maßgeschneidert,
um diese Herkulesprüfung bei der Wahl im Frühjahr 2022
zu bestehen. Das Oppositions-Bündnis hat alles Trennende
zurückgestellt, um sich hinter dem gemeinsamen Nenner,
die Beendigung der Herrschaft Orbans, zu versammeln. Mar-
ki-Zay ist kein hochnäsiger Städter, sondern ein Konservati-
ver vom Land, der die Nöte der kleinen Leute kennt, die
nicht vom Orban-System profitieren. Gleichzeitig weist der
Werdegang des Katholiken und siebenfachen Vaters ihn als
international erfahrenen Mann aus, der auch für Liberale
und eher Linke wählbar ist. Für Orban wird es schwer, gegen
Marki-Zay eine Verteufelungsstrategie zu inszenieren. Bleibt
die Opposition so geeint, könnte es im April für die EU über-
raschende Neuigkeiten aus Budapest geben.

Nackte Tatsachen KARIKATUR: TOMICEK

KURZ NOTIERT

Flüchtlinge gerettet

Bei mehreren Einsätzen im
Mittelmeer hat die deutsche
Hilfsorganisation Sea-Watch
nach eigenen Angaben mehr
als 200 Menschen vor dem
Ertrinken gerettet. Wie die
Organisation am Montag
mitteilte, nahm ihr Rettungs-
schiff zuletzt insgesamt
202 Menschen auf. dpa

Urlaub in Australien?

Australien könnte laut Tou-
rismusminister Dan Tehan
bereits vor Weihnachten wie-
der Urlauber empfangen. Vo-
raussetzung sei allerdings,
dass 80 Prozent der Bevölke-
rung vollständig geimpft sei-
en, sagte er. Derzeit sind
68 Prozent der Erwachsenen
geimpft. dpa

MENSCH DES TAGES

De Maizière übernimmt Kirchenamt

Der ehemalige Bundesinnen- und Vertei-
digungsminister Thomas de Maizière (CDU)
wird neuer Präsident des Deutschen Evan-
gelischen Kirchentags. Damit wird de
Maizière das Gesicht des Kirchentags
2023 in Nürnberg. Thomas De Maizière
wurde am 21. Januar 1954 in Bonn geboren.
Er ist verheiratet und hat drei erwachsene
Kinder. epd/FOTO: DPA
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Axel Springer trennt sich
von Bild-Chef Reichelt

Berlin – Der Verlag Axel
Springer hat „Bild“-Chefre-
dakteur Julian Reichelt mit so-
fortiger Wirkung von dessen
Aufgaben entbunden. Als Fol-
ge von Medienrecherchen ha-
be das Unternehmen neue Er-
kenntnisse über das aktuelle
Verhalten Reichelts gewon-
nen. „Diesen Informationen
ist das Unternehmen nachge-
gangen. Dabei hat der Vor-
stand erfahren, dass Julian
Reichelt auch nach Abschluss
des Compliance-Verfahrens
im Frühjahr 2021 Privates und

Berufliches nicht klar ge-
trennt und dem Vorstand da-
rüber die Unwahrheit gesagt
hat“, teilte der Verlag am
Montag in Berlin mit.

Vorwürfe des Machtmiss-
brauchs gegen Reichelt stan-
den seit März im Raum. Zu-
nächst wurde er auf eigenen
Wunsch freigestellt, kehrte
dann Ende März an seinen Ar-
beitsplatz zurück. Zur Begrün-
dung hieß es, der Vorstand se-
he es trotz festgestellter Feh-
ler als nicht gerechtfertigt an,
Reichelt abzuberufen. epd

Polen für Prüfung
deutscher Richter

Warschau – Polen fordert ei-
ne Überprüfung des deut-
schen Systems zur Nominie-
rung von Richtern am Bun-
desgerichtshof durch den
Europäischen Gerichtshof
(EuGH). Einen entsprechen-
den Antrag werde er im Ka-
binett stellen, sagte Zbi-
gniew Ziobro am Montag.
Gegen Deutschland solle ein
Verfahren angestrengt wer-
den, weil die Politisierung
der Richternominierung ge-
gen EU-Verträge verstoße.
Polens nationalkonservative
PiS-Regierung baut das Jus-
tizwesen seit Jahren um. Die
EU-Kommission hat Klage
beim EuGH erhoben. dpa

Immunität des
Königs soll fallen

Madrid – Der spanische Re-
gierungschef Pedro Sánchez
hat sich für die Abschaffung
der sogenannten Unantast-
barkeit des Königs ausge-
sprochen. „Ich glaube nicht,
dass dieser Status für das
Staatsoberhaupt nötig ist“,
sagte der sozialistische Poli-
tiker am Montag. Er wolle
„eine Debatte zur Aktualisie-
rung der Verfassung“ ansto-
ßen. Die Unantastbarkeit sei
„in einer nach mehr als
40 Jahren konsolidierten De-
mokratie“ nicht mehr zeit-
gemäß. Artikel 56 der spani-
schen Verfassung gewährt
dem Monarchen juristische
Immunität. Der Schutz von
Ex-König Juan Carlos wurde
aber nach seiner Abdankung
2014 eingeschränkt. dpa

AfD-Parteitag
in Wiesbaden

Wiesbaden – Die AfD will
am zweiten Dezember-Wo-
chenende zu einem Bundes-
parteitag zusammenkom-
men, um ihre Spitze neu zu
wählen. Der Parteitag soll
am 11. und 12. Dezember in
der Wiesbadener Kongress-
halle stattfinden, wie die
AfD am Montag mitteilte.
Ko-Parteichef Jörg Meuthen
hat angekündigt, nicht wie-
der antreten zu wollen. Es
wird erwartet, dass Tino
Chrupalla, mit dem Meu-
then seit 2019 eine Doppel-
spitze bildete, abermals kan-
didiert.

Wiesbadens Rechtsamt
war zu dem Schluss gekom-
men, dass die Partei einen
Anspruch auf Überlassung
der Räume habe. Die AfD
hatte laut Stadtverwaltung
vorsorglich alle Wochenen-
den zwischen Mitte Novem-
ber und Mitte Dezember ab-
gefragt. afp

SPD spricht von
Änderung der
Erbschaftssteuer
Berlin – Der SPD-Vorsitzen-
de Norbert Walter-Borjans
hält Veränderungen bei der
Erbschaftsteuer in einer Ko-
alition mit Grünen und FDP
für nicht ausgeschlossen.
„Wir haben gesagt, dass, kei-
ne neuen Substanzsteuern
eingeführt werden“, sagte
Walter-Borjans im „Früh-
start“ von RTL und ntv. Das
schließe nicht aus, „dass
man sich mit denen, die
man hat (...) mal beschäftigt,
ob sie in Sachen Aufwand
der Erhebung und Ertrag (...)
richtig im Lot sind.“ Dabei
nannte er explizit die Erb-
schaftsteuer. Er betonte: „Da
ist es wirklich auch ein Ge-
rechtigkeitsproblem. Zusam-
men mit der Finanzierungs-
frage dessen, was wir vor
der Brust haben in den
nächsten Jahren.“ Grünen-
Bundesgeschäftsführer Mi-
chael Kellner widersprach,
dass Substanzsteuern „au-
ßen vor“ seien. dpa

Seehofer nimmt Belarus in den Blick
Gesteuerte Migration nach Polen: Innenminister gibt Bericht ab

Berlin – Bundesinnenminis-
ter Horst Seehofer (CSU) will
den starken Anstieg unerlaub-
ter Einreisen über die pol-
nisch-deutsche Grenze über
Belarus im Kabinett zur Spra-
che bringen. Der Minister
wolle in der Sitzung am Mitt-
woch Maßnahmen vorschla-
gen, wie man mit der Situati-
on umgehen sollte, sagte Mi-
nisteriumssprecher Steve Al-
ter.

Der belarussische Machtha-
ber Alexander Lukaschenko
hatte Ende Mai angekündigt,

dass sein Land Migranten
nicht mehr an der Weiterreise
in die EU hindern werde – als
Reaktion auf verschärfte west-
liche Sanktionen gegen sein
Land.

Seitdem mehren sich Mel-
dungen über versuchte irregu-
läre Grenzübertritte an den
EU-Außengrenzen zu Belarus
sowie an der polnisch-deut-
schen Grenze. Seit August sei-
en hier rund 4500 illegale Ein-
reisen festgestellt worden,
teilte das Bundesinnenminis-
terium mit.

Die Forderung des Vorsit-
zenden der Bundespolizei-Ge-
werkschaft, Heiko Teggatz,
temporäre Grenzschließun-
gen einzuführen, kommen-
tierte die Bundesregierung am
Montag nicht. Laut Innenmi-
nisterium gibt es an der Gren-
ze zu Polen derzeit Schleier-
fahndungen, um irreguläre
Grenzübertritte aufzuklären.

Auch die Außenminister
der EU-Staaten beraten ange-
sichts vermehrter Einreisen
von Migranten aus Belarus
über weitere Sanktionen. Vor

einem Treffen in Luxemburg
sprach sich Außenminister
Heiko Maas (SPD) für Sanktio-
nen gegen Fluggesellschaften
aus, die an der irregulären Mi-
gration über Belarus in die EU
verdienen. Der belarussische
Präsident Alexander Luka-
schenko sei „der Chef eines
staatlichen Schleuserrings“,
sagte Maas in Luxemburg.
„Und wir sind nicht länger be-
reit zuzusehen, dass es Unter-
nehmen gibt wie Fluggesell-
schaften, die damit auch noch
Geld verdienen.“ epd/dpa

Ex-US-Außenminister Powell stirbt nach Corona-Infektion
84-Jähriger war laut Familie vollständig geimpft – Powell wurde als erster Afroamerikaner Außenminister

Washington – Der frühere US-
Außenminister Colin Powell
ist infolge von Komplikatio-
nen nach einer Corona-Infek-
tion gestorben. Powell, ein
pensionierter General und
einstiger Chef des General-
stabs der US-Streitkräfte, starb
am Montag im Alter von
84 Jahren, wie seine Familie
in einem Facebook-Post mit-
teilte. Powell sei vollständig
gegen das Coronavirus
geimpft gewesen, hieß es. Po-
well hatte Medienberichten
zufolge seit Längerem gesund-
heitliche Probleme. „Wir ha-
ben einen herausragenden
und liebevollen Ehemann, Va-
ter, Großvater und einen gro-
ßen Amerikaner verloren“, so
die Familie.

Powell, ein Sohn jamaikani-
scher Einwanderer aus New
York, wurde 2001 unter dem
damaligen Präsidenten
George W. Bush der erste
schwarze Außenminister der

USA. Bush und seine Frau Lau-
ra erklärten am Montag, Po-
well habe dem Land herausra-
gend gedient, „beginnend mit
seiner Zeit als Soldat in Viet-
nam“. Viele Präsidenten hät-
ten seinem Rat vertraut. Er sei
ein Freund und herausragen-
der Mann gewesen.

Powells Amtszeit als Außen-
minister wurde von den Ereig-
nissen nach den Anschlägen
vom 11. September überschat-
tet, also dem Kampf gegen
den Terror und dem Beginn
der Kriege in Afghanistan und
dem Irak. Powell galt in der
Bush-Regierung als Verfechter
des Multilateralismus und als
gemäßigte Kraft, wohingegen
Vizepräsident Dick Cheney
und Verteidigungsminister
Donald Rumsfeld den Ruf von
Hardliner hatten.

Dies zeigte sich besonders
vor dem Beginn des Irak-
kriegs: Die Hardliner dräng-
ten unter Berufung auf angeb-

liche Erkenntnisse der Ge-
heimdienste zu Saddam Hus-
seins Massenvernichtungswaf-
fen auf ein militärisches Vor-
gehen. Im Februar 2003 warb
Powell schließlich in einer Re-
de vor dem UN-Sicherheitsrat
unter Berufung auf die später
diskreditierten Geheimdiens-
terkenntnisse um Zustim-
mung für den Irakkrieg. Im
Ruhestand bezeichnete Po-
well diese Rede später als gro-
ßen Fehler.

Powell erklärte nach Bushs
Wiederwahl im November
2004 seinen Amtsverzicht. Vor
der Wahl 2008 überraschte
der Republikaner seine Partei-
kollegen, als er sich für den
demokratischen Kandidaten
Barack Obama aussprach.
Auch dem späteren republika-
nischen Kandidaten Donald
Trump stand Powell kritisch
gegenüber und er sprach sich
schließlich für die Demokra-
tin Hillary Clinton aus.

Powell schloss im Jahr
1958 seine Offiziersausbil-
dung ab und wurde Leutnant
im Heer der US-Streitkräfte.
Von 1962 bis 1963 kämpfte er

in Vietnam, wo er verwundet
wurde. Bei seinem zweiten
Einsatz in Vietnam 1968 be-
fehligte er zunächst als stell-
vertretender Kommandeur

ein Infanteriebataillon und
war dann Stabsoffizier im Di-
visionshauptquartier.
1972 wurde er erstmals nach
Washington versetzt und
machte im Verteidigungsmi-
nisterium Karriere.

Powell diente dem US-Mili-
tär rund 35 Jahre lang. Zeit-
weise war er auch in Deutsch-
land stationiert. Unter Ex-Prä-
sident Ronald Reagan stieg Po-
well zum Leiter des Nationa-
len Sicherheitsrats im Weißen
Haus auf. Während des ersten
Irakkriegs 1991, unter dem da-
maligen Präsidenten George
Bush senior, diente Powell als
US-Generalstabschef. Ende
1993 ging er in den Ruhe-
stand. Als Berater und Redner
verdiente er Medienberichten
zufolge jährlich Millionen US-
Dollar, auch seine Biografie
verkaufte sich gut.

Powell hinterlässt seine
Frau Alma und drei erwachse-
ne Kinder. dpa

Der frühere US-Außenminister Colin Powell im September
2014 bei einer Rede in Washington. FOTO: DPA

Der Ton wird rauer
Start für die Ampel: Nach demonstrativer Einigkeit tritt FDP-Chef Lindner nun kühl auf

VON CARSTEN HOFFMANN,
MARTINA HERZOG UND
THERESA MÜNCH

Berlin – Falls FDP-Chef Chris-
tian Lindner sich über
100 Prozent Zustimmung aus
seiner Partei für Koalitionsge-
spräche mit SPD und Grünen
freut, lässt er es sich jeden-
falls nicht anmerken. Schnell
wird deutlich: Nach dem poli-
tischen Kuschelkurs in der Er-
kundungsphase (Sondierun-
gen) der letzten drei Wochen
geht es von nun an um The-
men, die zu Machtverteilung
und Personalien führen. Lind-
ner setzt ein Pokerface auf
und sagt ungerührt, er habe
„die gleichen positiven Vibes
wie am Freitag“.

Noch am Wochenende hat
er ein Klimaministerium ins
Spiel gebracht. Was naheliegt:
Die SPD stellt in einer mögli-
chen Ampel-Regierung mit
Olaf Scholz den Kanzler. Lind-
ner selbst will – das hat er im-
mer wieder gesagt – Finanz-
minister werden. Und Klima
ist das Herzensthema der Grü-
nen, ein mächtiges Ministeri-
um mit dieser Zuständigkeit
kann man sich dort grund-
sätzlich gut vorstellen. Nur:
Im Sondierungspapier steht
kein Klimaministerium.

Lindner winkt bei der Fra-
ge, ob er so die künftige Ar-
beitsverteilung in einem Am-
pel-Bündnis sehe, ab: „Das
war ein Versehen.“

Kein Linksruck
in Deutschland

An dem festen Willen, eine
gemeinsame Regierung zu bil-
den, lässt er aber keinen Zwei-
fel und betont, das Ergebnis
der Bundestagswahl bedeute
keinen Linksruck in Deutsch-
land. „Ich bin sicher, das wis-
sen auch unsere Gesprächs-
partner. Deshalb kann und
muss eine mögliche Ampel-
Koalition auch eine Regierung

der Mitte begründen. Dafür
ist die FDP der Garant“, so
Lindner. Wenn auch die Anlie-
gen der Unionswähler im
Blick seien, genieße eine sol-
che Ampel-Koalition den brei-
ten Respekt der Bevölkerung,
auch für ambitionierte Re-
formvorhaben.

In den nächsten Tagen wer-
den sich nun erneut die Par-
teimanager, die Generalsekre-
täre, zusammenschließen. Es
gibt viel vorzubereiten, vor al-
lem, wenn es um die themati-
schen Arbeitsgruppen geht, in
denen in den kommenden
Wochen um die Details des
Koalitionsvertrags gerungen
wird. Denn in ihrem Bilanzpa-
pier hatten SPD, Grüne und
FDP nur grundsätzliche Linien
festgelegt und einige Streit-
punkte abgeräumt: kein Tem-

polimit, keine zusätzlichen
Steuern etwa.

Welche Arbeitsgruppen
man für die Koalitionsver-
handlungen genau bildet,
kann ein Vorzeichen für mög-
liche spätere Ministerien sein,
muss es aber nicht. Am Don-
nerstag oder Freitag könnte es
losgehen mit den Verhandlun-
gen, allerdings ist das zum
Wochenbeginn noch nicht
klar. Doch schon jetzt spürt
man, dass der Ton ein anderer
wird. Hier wollen es drei sehr
unterschiedliche Parteien mit-
einander versuchen. Noch am
Samstag schlugen führende
FDP-Politiker ihren Parteichef
Lindner als Bundesfinanzmi-
nister vor. Ein Affront, denn
wenn man erfahrenen Koaliti-
onsverhandlern glaubt, spart
man sich solche Personalfra-

gen eigentlich für die Endpha-
se der Gespräche auf. Doch
die FDP wolle wohl schon ein-
mal Pflöcke einschlagen, mut-
maßte SPD-Chef Norbert Wal-
ter-Borjans.

Es ist kein Geheimnis, dass
sich die Grünen auch Habeck
auf dem Posten vorstellen

könnten. Vor allem die SPD
versucht erst einmal zu brem-
sen. Zu viel steht auf dem
Spiel, sollten sich Grüne und
FDP jetzt verkrachen.

Dabei hätten die Ampel-Par-
teien eigentlich andere Debat-
ten durchzustehen, bevor sie
einen Koalitionsvertrag unter-

schreiben können. Im Bilanz-
papier konnten sie etwa nicht
schlüssig erklären, wie sie Kli-
maschutz und andere Investi-
tionen ohne Steuererhöhun-
gen oder hohe Schulden be-
zahlen wollten.

Auch beim Kleinen Partei-
tag der Grünen machten am
Wochenende viele der Redner
deutlich, wo in den Verhand-
lungen aus ihrer Sicht beson-
derer Handlungsbedarf be-
steht. Das gilt zum Beispiel
für die genaue Ausgestaltung
des Bürgergelds, das an die
Stelle von Hartz IV treten
soll – die mit der derzeitigen
Grundsicherung verbundenen
Sanktionsmöglichkeiten sind
den Grünen verhasst. Aber
auch bei der Asylpolitik dürf-
te die Partei mehr Offenheit
zeigen als die FDP.

Bei ihrem Kernthema Kli-
maschutz wollen die Grünen
besonders liefern. Wie der
Verkehrsbereich umwelt-
freundlicher werden soll, da-
zu ist im Sondierungspapier
wenig zu lesen. Wenn es nach
den Grünen geht, verständigt
sich die neue Regierung auf
einen massiven Ausbau des öf-
fentlichen Verkehrs, Förde-
rung von Elektroautos und
mehr Radwege. „Ich weiß, ihr
habt das in euren Herzen“,
gab die Berliner Fraktionsvor-
sitzende Antje Kapek der Par-
teiführung mit auf den Weg.
„Ich hoffe, es steht am Ende
auch auf dem Papier.“

Nach den Sach- kommen die Machtfragen: Christian Lindner, Fraktions- und Parteivorsitzender der FDP, gibt am Montag
nach einer gemeinsamen Sitzung des FDP-Bundesvorstand und der Bundestagsfraktion ein Statement ab. FOTO: DPA

SSW will unabhängig bleiben im Bundestag

Der Bundestagsabgeordnete des Süd-
schleswigschen Wählerverband (SSW),
Stefan Seidler, will sich im Parlament seine
Unabhängigkeit bewahren. „Bei Einzel-
themen werde ich aber sicherlich mit der
einen oder anderen Fraktion zusammen-
arbeiten“, sagte Seidler (42). Er hat Ge-
spräche mit SPD-Fraktionschef Rolf Müt-
zenich und anderen Fraktionen geführt. Der
SSW sei sehr positiv aufgenommen worden

und es seien auch Kooperationsangebote
erfolgt. Sollte ein Koalitionsvertrag von SPD,
Grünen und FDP Bezüge zur Minderheiten-
politik enthalten, „dann könnte es durchaus
sein, dass meine Stimme dann auch den
neuen Kanzler Scholz unterstützen würde“,
sagte Seidler. Die Partei der dänischen und
friesischen Minderheit war bei der Bundes-
tagswahl erstmals seit rund 70 Jahren in den
Bundestag eingezogen. dpa
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Wachstumsperspektive bei viel Lärm
lung zufolge sind damitmehr
als 700 000 Flugbewegungen
im Jahr möglich, manche
Gegner fürchten sogar
900 000. Zum Vergleich: Im
bisherigen FRA-Rekordjahr
2019 mit 70,6 Millionen Pas-
sagieren waren es knapp
514 000 Flugbewegungen. Al-
so noch eineMenge Luft nach
oben, sodass die Aufbaugeg-
ner die Zahl auf 380 000
Starts und Landungen de-
ckeln wollen.
Der Betrieb am zuvor noto-

risch überlasteten Rhein-
Main-Flughafen ist mit der
neuen Bahn deutlich stabiler
geworden, wie Betreiber Fra-
port erklärt. „Mit der neuen
Piste gehörten Verspätungen
der Vergangenheit an“, sagt
auch die Tower-Chefin Sibyl-
le Rau von der Deutschen
Flugsicherung. Andererseits
seien neue Lärmbelastungen
entstanden, die man sehr
ernst nehme. „So haben wir
in den letzten Jahren bereits
zahlreiche lärmmindernde
Verfahren eingeführt und
werden dies auch in der Zu-
kunft tun.“
Für die nächsten 20 bis 30

Jahre sehe er keinenweiteren
Ausbau des Flughafens, hatte
Hessens Ministerpräsident
Volker Bouffier (CDU) bei
Merkels Erstlandung orakelt.
„Was spätere Generationen
entscheiden, ist deren Sa-
che.“ Der Chef der heute
schwarz-grünen Landesregie-
rung konnte nicht ahnen,
dass im März 2020 die Coro-
na-Krise seine Prognose sehr
viel wahrscheinlicher ma-
chen würde.
Wo laut Flugsicherung zu

normalen Zeiten jede zweite
Landung in Frankfurt abgewi-
ckelt wurde, war auf einmal
viel Platz für Dutzende nicht
benötigte Jets. Die Nordwest-
bahn wurde monatelang aus
dem System genommen und
ist erst seit Juni dieses Jahres
wieder in Betrieb. Betreiber
Fraport wäre nach dem Coro-
na-Schock im laufenden Jahr
schonmit 25Millionen Passa-
gieren sehr zufrieden. Das
Vorkrisenniveau sieht man
so weit entfernt wie die Eröff-
nung des Terminals 3, näm-
lich im Jahr 2026. dpa

ten gerade die südlichen
Stadtteile Frankfurts und
auch Offenbach und Mühl-
heim viel Lärmzuwachs be-
kommen, Immobilien an
Wert verloren.
Im Protest schlossen sich

Umweltschützer und Sach-
senhäuser Villenbesitzer zu-
sammen. Heute richtet sich
der Protestmit den „Die Bahn
muss weg“-Rufen nicht nur
gegen die Landebahn, son-
dern auch gegen den weite-
ren Flughafenausbau mit
dem Bau von Terminal 3.
„Ein Moloch ohne Gnade“,
lautet das Urteil Heubners.
Mit der Landebahn Nord-

west ist die theoretische Ka-
pazität des Flughafens mit ei-
nem Schlag um rund 50 Pro-
zent gewachsen, von 83 auf
126 Flugbewegungen pro
Stunde. Der höchstrichter-
lich bestätigten Planfeststel-

Protestierenden die bren-
nendsten Themen.
„Morgens um fünf ist die

Nacht zu Ende.Wenn der ers-
te Flieger kommt, fliegt man
aus dem Bett“, klagt Heub-
ner. Mit der Inbetriebnahme
der Landebahn Nordwest hät-

che haben wohl aufgegeben,
und andere sind weggestor-
ben“, bedauert Wolfgang
Heubner, einer der Sprecher
der Bürgerinitiative Sachsen-
hausen. Fluglärm und Fein-
staub sind für die überwie-
gend nichtmehr ganz jungen

zusätzlichen Flüge bewälti-
gen soll.
Die Proteste der Ausbau-

gegner schallten auchMerkel
entgegen und halten bis zum
heutigen Tag an, auch wenn
mit der neuen Piste das ver-
gleichsweise strenge Nacht-
flugverbot zwischen 23 und 5
Uhr in Kraft getreten ist. De-
monstriert werden soll auch
am zehnten Jahrestag der In-
betriebnahme der Startbahn:
Das Bündnis der Bürgerinitia-
tiven hat für den 21. Oktober
zu einer Mahnwache am Ter-
minal 1 aufgerufen. „Der
Flughafen in dieser Dimensi-
on und die Flughafenerweite-
rung sind und bleiben eine
ökologische und gesundheit-
liche Katastrophe“, heißt es
im Demo-Aufruf.
Dabei sind die Zahlen der

Protestierenden im Lauf der
Jahre zurückgegangen. „Man-

Zehn Jahre ist es her, dass
der Flughafen Frankfurt
letztmalig erweitert wur-
de. Die Landebahn Nord-
west hat dem südlichen
Rhein-Main-Gebiet neuen
Lärm und dem Airport
sehr langfristige
Perspektiven gebracht.

VON CHRISTIAN EBNER

UND EVA KRAFCZYK

Frankfurt – Die Kanzlerin durf-
te als Erste landen, als vor
zehn Jahren, am 21. Oktober
2011, die Landebahn Nord-
west am Frankfurter Flugha-
fen in Betrieb genommen
wurde. „Die neue Bahn ist ein
Gewinn für den Flughafen,
ein Gewinn für die Region,
und sie ist ein Gewinn für das
ganze Land, Deutschland“,
lobte AngelaMerkel dasMilli-
ardenprojekt, kurz nachdem
sie dem fast pünktlich gelan-
deten Regierungs-Airbus
„Konrad Adenauer“ entstie-
gen war. Das sehen bis heute
nicht alle in der Rhein-Main-
Region so, denn die vierte
Bahn des Flughafens hat ne-
ben sehr großenWachstums-
möglichkeiten für den Flug-
verkehr in der dicht besiedel-
ten Region auch viel zusätzli-
chen Lärm gebracht.
Die 2800 Meter lange Be-

tonpiste war und ist Herz-
stück des Ausbaus zu einem
Mega-Drehkreuz. Für das Pro-
jekt wurden ein Chemie-
Werk der Firma Ticona aus
der Einflugschneise verlagert
und zwei riesige Brücken
über Autobahn und ICE-Tras-
se gespannt, um die neue
Landebahn mit den Abferti-
gungsterminals zu verbin-
den. Auch ein neuer Tower
musste gebautwerden, damit
die Lotsen freie Sicht auch
auf die vierte Bahn haben.
Einschließlich des Umwelt-
ausgleichs und des Fabrikum-
zugs beliefen sich die Kosten
auf mehr als 1,4 Milliarden
Euro.
Dazu kommen noch ein-

mal rund vier Milliarden Eu-
ro für das derzeit im Bau be-
findliche dritte Passagierter-
minal, das künftig die ganzen

Eine Passagiermaschine der Lufthansa rollt nach ihrer Landung auf der Landebahn Nordwest über die A3 zu ihrer Park-
position. Zehn Jahre ist es her, dass Deutschlands größter Flughafen letztmalig erweitert wurde. FOTO: DPA

GEWINNZAHLEN

Lotto:
Gewinnklasse 1: unbesetzt
Jackpot: 5 195 264,80 Euro
2: unbes. 2 495 024,90 Euro
3: 39 x 22 177,90 Euro
4: 404 x 6 381,60 Euro
5: 2 980 x 240,00 Euro
6: 26 442 x 64,10 Euro
7: 62 917 x 23,00 Euro
8: 545 971 x 12,50 Euro
9: 512 823 x 6,00 Euro

6 aus 45
Gewinnklasse 1: unbesetzt
Jackpot: 295 656,00 Euro
2: unbesetzt 24 348,80 Euro
3: 35 x 238,80 Euro
4: 1 567 x 10,60 Euro
5: 1 294 x 6,40 Euro
6: 13 122 x 2,10 Euro

Spiel 77
Gewinnklasse:
1: 1 x 1 877 777,00 Euro
2: 6 x 77 777,00 Euro
3: 44 x 7 777,00 Euro
4: 425 x 777,00 Euro
5: 4 099 x 77,00 Euro
6: 41 524 x 17,00 Euro
7: 400 241 x 5,00 Euro

13er-Wette
Gewinnklasse 1: unbesetzt
Jackpot: 102 822,90 Euro
2: 3 x 19 585,30 Euro
3: 25 x 2 350,20 Euro
4: 274 x 268,00 Euro

Keno-Zahlen:
Ziehung vom 18.10.2021:
1, 2, 3, 8, 9, 15, 16, 20, 21, 22,
30, 34, 42, 43, 44, 58, 59, 63,
64, 66
Plus 5: 7 2 2 8 3
(Angaben ohne Gewähr)

Bei Wind und Wetter versammelten sich die Teilnehmer einer
Pro-Palästina-Demonstration im Mai in Frankfurt. FOTO: DPA

Proteste wegen Nahost
Keine antisemitischen Straftaten

Hessens Landtagspräsident
Boris Rhein (CDU) hatte die
Angriffe auf jüdische Einrich-
tungenmassiv kritisiert: Dass
wegen des Gaza-Konflikts in
Deutschland israelische Flag-
gen verbrannt, jüdische Syna-
gogen mit Steinen beworfen
und antisemitische Parolen
skandiert werden, sei uner-
träglich und beschämend.
Die 22 Protestversammlun-

gen inHessen ereigneten sich
nach Angaben des Innenmi-
nisters vom 14. Mai bis zum
8. Juni. In Frankfurt gingen
die Menschen zehnmal, in
Kassel viermal, in Gießen
dreimal, in Marburg zweimal
und in Fulda, Bad Nauheim
und Darmstadt jeweils ein-
mal auf die Straße. dpa

Wiesbaden – Wegen des Nah-
ostkonflikts hat es in den grö-
ßeren hessischen Städten im
Mai und Juni insgesamt 22
Versammlungen gegeben.
Die mit Abstand meisten Pro-
testaktionen wurden dabei
mit zehn Versammlungen in
Frankfurt gezählt, wie Innen-
minister Peter Beuth (CDU)
auf eine Kleine Anfrage der
AfD-Fraktion in Wiesbaden
mitteilte. Antisemitische
Straftaten seien dabei nicht
registriert worden. Der Kon-
flikt hatte im Mai und Juni
bundesweit proisraelische,
pro-palästinensische und is-
raelkritische Proteste zur Fol-
ge. Dabei kam es auch zu ge-
walttätigen und judenfeindli-
chen Aktionen.

Die Landebahn Nordwest

Die Landebahn Nordwest ist die jüngste Piste des größten
deutschen Flughafens. Sie liegt mit ihren Einflugschneisen nä-
her an den Frankfurter und Offenbacher Stadtzentren als die
Startbahn West und die beiden parallelen Start- und Lande-
bahnen Center und Süd. Nach Angaben von Fraport sind auf
der Nordwestbahn seit der Inbetriebnahme im Oktober 2011
bis Ende September dieses Jahres 928 954 Flugzeuge gelandet.
Das entspricht rund 43 Prozent aller Landungen am Flugha-
fen in dieser Zeit. Im bislang stärksten Verkehrsjahr 2019 wa-
ren es pro Tag 311 Landungen. Das macht bei 19 Betriebsstun-
den mehr als 16 Landungen in der Stunde. Die Bahn darf aus-
schließlich von kleineren und mittleren Maschinen genutzt
werden. dpa

„Für uns ist es schön zu sehen,
dass die Nähe zurückkehrt“

Betreiber des Frankfurter „Gibson“ begrüßt 2G-Regelung

Mussten Sie dafür mehr
Personal einstellen?

Der administrative Aufwand
für den Einlass der Gäste war
bei uns schon vorher relativ
hoch. Wir haben drei Einlass-
situationen: einmal für Tisch-
reservierungen, Gästeliste
und den normalen Einlassbe-
reich. Dafür mussten wir nie-
manden extra einstellen und
konnten die neuen Prozesse
mit den Bestandsstrukturen
stemmen. Dies ist für uns gut
darstellbar, da wir aus-
schließlich feste Mitarbeiter
beschäftigen.

Haben Sie Ihre Preise, be-
dingt durch die Pandemie,
angehoben?

Von denGetränkepreisen etc.
her sind wir gleichgeblieben.
Für unsere wöchentlich don-
nerstags spielende Liveband
mussten wir wegen gestiege-
ner Kosten für Techniker den
Eintrittspreis um zwei Euro
anheben.

Wie blicken Sie in die Zu-
kunft?

Positiv. Ich glaube, es ist auch
der einzige Weg. Es ist ein-
fach schön, dass die Men-
schen zurückkommen und
zusammen einen Abend erle-
ben.

Das Gespräch führte

Clemens Dörrenberg

Wir haben den großen Vor-
teil, dass wir vorher ein 3G-
Konzept umgesetzt hatten.
Dies war für uns aufwendi-
ger, denn wir mussten sitz-
platzgenau nachweisen, wer
wo gesessen hat. 2G ist ein
Stückweit eine Erleichterung
für uns, weil der Einlasspro-
zess durch digitale Nachwei-
se schneller und effizienter
geht.

Und im Vergleich zur Zeit
vor der Pandemie?

Im Gegensatz zu vor Corona
ist es wesentlich mehr Auf-
wand durch die Kontrolle der
digitalen Nachweise.

Ist mit längeren Schlangen
vor dem Club zu rechnen?

Definitiv. Die Nachfrage ist
enorm. Ein Stück weit ist dies
auch den umfassenderen Ein-
lasskontrollen geschuldet.
Wir sind jetzt in der dritten
Woche mit 2G und werden
vonWoche zuWoche schnel-
ler in der Abwicklung vor
Ort.

Frankfurt – Fünfzehn Monate
lang war der Club Gibson auf
der Zeil geschlossen. Im Som-
mer öffneten sich erstmals
wieder die Türen mit der 3G-
Regelung. Seit dem 30. Sep-
tember gilt die 2G-Regel, Ein-
tritt also nur für Geimpfte
oder Genesene. Mittlerweile
kämen schon wieder bis zu
700 Gäste, sagt Bastian Bern-
hagen. Der 42-jährige Ge-
schäftsführer des Gibson be-
richtet von den ersten beiden
Wochen unter 2G.

Was bedeutet es für Sie,
dass Sie Ihr Publikum mit
der 2G-Regelung empfan-
gen können?

Wir sind positiv überrascht,
dass unser Angebot, was wir
mit 2G anbieten können, an-
genommen wird. Für uns ist
es schön zu sehen, dass die
Nähe zurückkehrt, diese
menschliche Interaktion,
dass Menschen ohne Abstand
zusammenkommen und die-
se Energie mit Tanzen und
Sich-Treffen wieder im Raum
stattfindet. Das hat man
schon beim 3G-Konzept gese-
hen. Dawar es aber durch Ab-
standsregeln oder Masken-
pflicht noch sehr verhalten.

Unter welchen Bedingun-
gen läuft Ihr Betrieb aktu-
ell im Rahmen der Aufla-
gen?

Bastian Bernhagen

Gibson-Geschäftsführer FOTO: JÜLICH
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ZUR PERSON

Alican Uludag, Journalist,
wird mit dem Raif-Badawi-
Preis für mutigen Journalis-
mus ausgezeichnet. Mit der
Auszeichnung werde die Ar-
beit des türkischen Justiz-
korrespondenten in einer
Zeit gewürdigt, in der unab-
hängiger Journalismus in
der Türkei stark unter
Druck stehe, teilte die Fried-
rich-Naumann-Stiftung mit.
Uludag deckte den Angaben
zufolge mit seinen Artikeln
Korruption in Regierungs-
kreisen auf und recher-
chiert zur Arbeit von Straf-
verfolgungs- und Sicher-
heitsdiensten. „Er hat sich
als mutiger Reporter in ei-
ner schwierigen bis feindse-
ligen Umgebung hervorge-
tan, der für die Freiheit des
Wortes, für die Wahrheit
und die Rechtschaffenheit
steht. Seine investigativen
Arbeiten sind geprägt von
der beständigen Suche nach
belastbaren Beweisen“,
heißt es in der Jurybegrün-
dung. Die FDP-nahe Fried-
rich-Naumann-Stiftung ver-
gibt den nicht dotierten
Preis gemeinsam mit dem
Börsenverein des Deut-
schen Buchhandels. Uludag
ist der siebte Preisträger.
Die Verleihung findet an-
lässlich der Frankfurter
Buchmesse statt. Der Preis
ist nach dem saudischen
Blogger Raif Badawi be-
nannt, der seit 2012 in sei-
ner Heimat im Gefängnis
sitzt und wegen seiner Tex-
te zu Freiheit und Gleichbe-
rechtigung zu zehn Jahren
Haft, 1000 Peitschenhieben
und einer hohen Geldstrafe
verurteilt worden war. dpa
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IN KÜRZE

Wiesbaden – Das Bundeskri-
minalamt (BKA) hat vor
deutschlandweit tätigen Te-
lefonbetrügern gewarnt, die
sich als BKA ausgeben. Da-
bei fordert meist eine Com-
puterstimme die Angerufe-
nen auf, über die Telefontas-
tatur Daten aus den Perso-
nalausweisen einzugeben,
wie die Behörde in Wiesba-
den mitteilte. Die Anrufe
zeigen sogar die Wiesbade-
ner Vorwahl 0611. Tatsäch-
lich werden die Opfer unbe-
merkt auf kostenpflichtige
Nummern weitergeleitet.
„Außerdem könnten die Tä-
ter mit ihren persönlichen
Daten in Ihrem Namen Wa-
ren bestellen oder andere
Straftaten begehen“, warn-
te das BKA. dpa

BKA warnt vor neuer
Betrugsmasche

auf die Einhaltung der Sicher-
heitsvorschriften hin“, ant-
wortet Till Krauhausen vom
LandesjagdverbandHessen in
Bad Nauheim auf die Frage
nach entsprechenden Vorsor-
gemaßnahmen.
Insbesondere der bestim-

mungsgemäße Umgang mit
der Waffe sei ein wichtiger
Bestandteil sowohl der Aus-
bildung als auch der Jäger-
prüfung – dort führten Fehler
etwa in der Waffenhandha-

Fatale Fehlschüsse
Tierschützer fordern Abschussverbot von Katzen und Hunden

entfernung zur nächsten An-
siedlung vorliegen. Auch hier
schweigt die Statistik, für er-
schossene Haustiere gibt es
keine Meldepflicht.
„Die gesetzlichen Anforde-

rungen sind so hoch, dass es
in der Praxis so gut wie nicht
möglich ist, wildernde Kat-
zen oder Hunde zu töten“,
sagt der Landesjagdverband
Rheinland-Pfalz. Der Verband
in Hessen berichtet ebenfalls
von „sehr strengen Vorga-
ben“, aber auch von zwei
Hunden und 128 Katzen, die
laut Streckenliste im Jagdjahr
2020/21 von Jägern getötet
worden seien.
Mike Ruckelshaus von der

Tierschutzorganisation Tasso
in Sulzbach hält beide Aussa-
gen für unrealistisch. Die hes-
sische Streckenliste beruhe
lediglich auf freiwilligen An-
gaben und sei daher wertlos,
sagt er. „Es ist von einer weit-
aus höheren Dunkelziffer
auszugehen.“ Geschätzt wer-
de eine Zahl von Zehntausen-
den Katzen und etwa Tau-
send Hunden, die jährlich
den Jägern bundesweit zum
Opfer fielen. Dabei gebe es
keine Beweise, dass diese Tie-
re eine nennenswerte Bedro-
hung für das Wild seien.
Nur in wenigen Bundeslän-

dern ist der Schuss auf Haus-
tiere bislang verboten, darun-
ter im Saarland. Eine Rege-
lung, die nach der Meinung
von Ruckelshaus in ganz
Deutschland gelten sollte:
„Wir fordern die Abschaf-
fung des Abschusses von
Hunden und Katzen durch Jä-
ger, das ist ein Relikt aus der
Feudalzeit.“ dpa

bung sogar zum Ausschluss.
Der rheinland-pfälzische
Jagdverband in Gensingen
verweist auf Seminare sowie
auf Schießstände, in denen
die Jäger üben könnten. Si-
cherheit auf der Jagd habe
„den höchsten Stellenwert“.
Schießen dürfen Jäger

nicht nur auf Wildtiere, son-
dern auch auf Katzen und
Hunde, wenn sie diese beim
Jagen erwischen und weitere
Umstände wie eine Mindest-

Für die Teilnahme an Bewe-
gungsjagden muss vorher le-
diglich an einem Übungs-
schießen mitgemacht wer-
den. „Diese Teilnahme sagt
aber nichts über die Schieß-
fertigkeit aus“, so Schmitz.
Auch für die Verlängerung
des Jagdscheins muss nicht
der sichere Umgang mit Waf-
fen nachgewiesen werden.
„Die Landesjagdverbände

sowie der Deutsche Jagdver-
band weisen immer wieder

VON SABINE MAURER

Bad Nauheim/Gensingen – Jäger
erschießen nicht nurWildtie-
re – manchmal verletzen sie
mit ihren Waffen auch ande-
re Tiere und sogar Menschen
tödlich. So wurde dieses Jahr
ein Jäger wegen fahrlässiger
Tötung zu einer Bewährungs-
strafe verurteilt, nachdem er
im Herbst 2018 bei einer
Treibjagd im Kreis Bad Kreuz-
nach versehentlich eine Frau
erschossen hatte. In Mittel-
hessen traf bei einer Jagd vor
einigen Jahren eine Kugel ei-
nen Jagdhund tödlich, im ver-
gangenen Sommer erschoss
ein Jäger imHochtaunuskreis
nachts ein Pferd auf der Kop-
pel – er hatte es für ein Wild-
schwein gehalten.
Wie oft Jäger fatale Fehl-

schüsse abgeben, ist nicht be-
kannt. Eine entsprechende
Statistik gibt es nicht, die Jä-
ger sprechen von sehr selte-
nen Ausnahmen. Lea
Schmitz vom Tierschutzbund
in Bonn sieht das anders.
„Nach unserer Erfahrung
kommt es häufiger vor“, sagt
sie und verweist auf mehrere
Presseartikel aus den vergan-
genen Jahren, in denen unter
anderem von versehentlich
ange- und erschossenen Men-
schen und Pferden berichtet
wird.
Der Durchschnittsjäger sei

männlich und im fortge-
schrittenen Alter, eine Alters-
grenze gebe es für sie nicht.
Bei der Jägerprüfung müssen
stehende und bewegliche Zie-
le getroffenwerden, anschlie-
ßend wird die Schießfertig-
keit nicht mehr überprüft.

Jäger im Zwielicht: Wie oft Haustiere geschossen werden, ist umstritten. Tierschützer
bezweifeln die freiwilligen Angaben auf der Streckenliste. FOTO: DPA

Bahn baut
unfallträchtigen
Übergang um

Frankfurt – Nach einem tödli-
chen Unfall an einem Bahn-
übergang im Frankfurter
Stadtteil Nied im vergange-
nen Jahr erneuert die Deut-
sche Bahn dort die Sicher-
heitstechnik. Gestern wurde
dazu der Übergang Oeserstra-
ße für den Verkehr gesperrt,
wie eine Sprecherin des Un-
ternehmens in Frankfurt sag-
te. Autos werden voraussicht-
lich bis Anfang Dezember
umgeleitet. Für Fußgänger
und Radfahrer gibt es einen
provisorischen Übergang.
Die neue Sicherungsanlage

soll den Angaben zufolge am
11. Dezember in Betrieb ge-
hen. „Damit ist der erste
Schritt des im Herbst 2020
veröffentlichten Stufenplans
erfüllt, mit dem die Stadt
Frankfurt am Main und die
DB die verkehrliche Situation
am Bahnübergang an der Oe-
serstraße in Frankfurt-Nied
verbessern“, teilte die Bahn
mit. In einem zweiten Schritt
soll eine Unterführung für
Fußgänger gebaut werden,
dann folgt eine Unterführung
für den Autoverkehr.
Im Mai 2020 waren an dem

Übergang eine 16-Jährige ge-
tötet und eine 50 Jahre alte
Autofahrerin sowie ein 52
Jahre alter Radfahrer schwer
verletzt worden.
Gegen die 48 Jahre alte

Schrankenwärterin wurde
ein Ermittlungsverfahren
eingeleitet, da die Schranke
geöffnet war, obwohl ein Zug
nahte.
In dem Stadtteil gibt es

schon lange die Forderung
nach einer Beseitigung des
unfallträchtigen Bahnüber-
gangs, der in einer leichten
Kurve liegt. dpa

Frankfurt – Unbekannte ha-
ben mehrere vermeintliche
Fahndungsplakate mit dem
Konterfei einer Frankfurter
Polizistin aufgehängt. Wie
die Polizei in Frankfurt mit-
teilte, wurden die Plakate
im Vorfeld des Bundesliga-
spiels zwischen Eintracht
Frankfurt und Hertha BSC
am Samstag im Stadtteil
Sachsenhausen sowie rund
um die Fußballarena plat-
ziert. Der Beamtin wurde
auf den Plakaten demnach
„Verleumdung und Aggres-
sivität gegenüber Fans von
Eintracht Frankfurt“ vorge-
worfen. Polizeipräsident
Gerhard Bereswill verurteil-
te die Plakate und kündigte
Strafanzeige an. dpa

Polizistin auf falschen
Fahndungsplakaten

*Der Anruf kostet 50 Cent aus dem dt. Festnetz, Mobilfunk teurer. Anbieter Telemedien Interactive
GmbH, Datenschutz unter: datenschutz.tmia.de
Der Teilnahmeschluss ist immer um 23:59 Uhr des jeweiligen Spieltags. Personen unter 18 Jahren dür-
fen nicht teilnehmen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Die Gewinner werden unter allen Teilneh-
mern der Verlage der Zeitungsgruppe Ippen ausgelost und am nächsten Tag zwischen 9 und 11 Uhr
(Samstagsgewinner am Montag zwischen 9 und 11 Uhr) bezüglich Aufnahme der Bankverbindung und
Übersendung eines Gewinnerfotos telefonisch kontaktiert. Der Gewinn wird schnellstmöglich auf das
angegebene Bankkonto überwiesen. Die Gewinner erklären sich damit einverstanden, mit Namen und
Foto in den Tageszeitungen der Ippen-Gruppe veröffentlicht zu werden. Der Gewinnanspruch verfällt,
wenn die Gewinner es verweigern dem Veranstalter ein Foto zur Veröffentlichung zur Verfügung zu
stellen. Mitarbeiter der Ippen-Gruppe, sowie deren Angehörige sind von der Teilnahme ausgeschlossen.

Kreuz und quer: 2 x 1.000 € gewinnen!
Vom 18. September bis 30. Oktober 2021: Täglich mitmachen und gewinnen!
Das täglich wechselnde Bild liefert Ihnen Hinweise auf die Begriffe im Kreuzworträtsel.
Zweistufige Gewinnerziehung: Sie erfahren direkt am Telefon, ob Sie es in die Endauswahl
derjenigen geschafft haben, aus denen die Tagesgewinner gezogen werden. Viel Glück!

Gleich mitmachen:
1. Entschlüsseln Sie unser Kreuzworträtsel und rufen Sie

heute bis 23:59 Uhr die angegebene Gewinn-Hotline an.
2. Mit etwas Glück kommen Sie in die Endauswahl,

nennen uns dort Ihr Lösungswort und qualifizieren
sich so für die Tagesgewinnerauslosung.

3. Fällt das Los dann auf Sie und haben Sie das korrekte
Lösungswort genannt, winken Ihnen satte 1.000 €.

4. Die Tagesgewinner werden telefonisch benachrichtigt.
5. Die Tagesgewinner erhalten ihren Gewinn zuverlässig

und schnellstmöglich per Banküberweisung.

Welche Hinweise gibt unser Bild heute?

Gewinnhotline für Lösungswort 1

01378 260166*
Gewinnhotline für Lösungswort 2

01378 260066*
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Lösungen vom 18.10.2021
Lösungswort 1: FORST / Lösungswort 2: WANDERN

Gewinner vom
14.10.2021:
Angelika Stumpf
(links)
Reiner
Poggenburg
(rechts)
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Rückversicherer erhöhen Preise
Frankfurt – Die zwei großen
deutschen Rückversicherer
stimmen ihre Kunden auf hö-
here Preise ein: Sowohl die
Munich Re als auch die Han-
nover Rück machten dafür
am Montag die Flutkatastro-
phe des Sommers verantwort-
lich, die in Deutschland und
mehreren Nachbarländern
verheerende Schäden ange-
richtet hat. Als weiteren Fak-
tor nennen beide Unterneh-
men den Anstieg der Inflati-
onsrate. Sprunghaft gestiege-

ne Preise für Baumaterial
dürften auch den Wiederauf-
bau zerstörter Häuser in den
Überschwemmungsgebieten
in Rheinland-Pfalz und Nord-
rhein-Westfalen verteuern,
heißt es.

„Die steigenden Preise bei
vielen Wirtschaftsgütern und
die jüngsten Großschäden
sprechen für spürbar steigen-
de Rückversicherungsraten in
Europa“, sagte Munich-Re-Vor-
stand Doris Höpke. Sie hält
Prämien-Erhöhungen vor al-

lem in Regionen für nötig, in
denen Naturkatastrophen
schwere Schäden angerichtet
hätten.

Die Rückversicherungsbran-
che trifft sich üblicherweise
im Oktober in Baden-Baden
mit ihren Kunden – Erstversi-
cherern wie Allianz und Axa.
Dort sprechen beide Seiten
über die Konditionen für das
folgende Jahr.

Die Hannover Rück erwar-
tet, dass die Flutkatastrophe
im Juli allein in Deutschland

versicherte Schäden von deut-
lich mehr als acht Milliarden
Euro verursachte. Die Munich
Re geht weiterhin von min-
destens sieben Milliarden aus.
Allerdings ist nur ein Bruch-
teil der tatsächlichen Schäden
versichert. Die Munich Re
schätzt die Gesamtschäden in
Europa auf 46 Milliarden
Euro, davon 33 Milliarden
Euro in Deutschland.

Während die Rückversiche-
rer auf deutliche Prämiener-
höhungen pochen, meldet der

Makler Aon Zweifel an. Äuße-
rungen zu allgemeinen Preis-
steigerungen seien „unange-
messen und weitreichend
wertlos“, sagte Aon Deutsch-
land-Chef Jan-Oliver Thofern.
Denn Rückversicherung sei
ein globales Geschäft. Und das
Jahr 2021 gehöre trotz schwe-
ren Naturkatastrophen wie
Tief „Bernd“ in Europa sowie
Hurrikan „Ida“ und Winter-
sturm „Uri“ in den USA welt-
weit gesehen nicht zu den Re-
kord-Schaden-Jahren. dpa/red

Dieselpreis in Deutschland klettert auf Allzeithoch
Teures Rohöl und höhere Abgaben treiben die Kosten an der Zapfsäule

München – Die Fahrt zur
Tankstelle wird für Millionen
Autofahrer von Woche zu Wo-
che schmerzhafter. Diesel ist
in Deutschland inzwischen so
teuer wie noch nie. Im bun-
desweiten Tagesdurchschnitt
des Sonntags lag der Preis bei
1,555 Euro pro Liter, wie der
ADAC am Montag mitteilte.
Damit übertraf er den bisheri-
gen Rekord vom 26. August
2012 minimal. Auch Benzin
nähert sich dem Höchststand:
Super der Sorte E10 lag am
Sonntag bei 1,667 Euro pro Li-
ter. Damit fehlen nur noch
4,2 Cent zum Rekord vom 13.
September 2012.

Die Spritpreise steigen seit
Monaten. Treiber ist vor allem
der Ölpreis. Er erhöht sich
mit dem Wiedererstarken der
Konjunktur nach dem Coro-
na-Schock und hat sich bin-
nen Jahresfrist in etwa ver-
doppelt. Die für Europa wich-
tige Nordseesorte Brent war

am Montag mit Preisen um
86 Dollar je Barrel (159 Liter)
zeitweise so teuer wie seit
drei Jahren nicht mehr.

Beim Diesel wird der An-
stieg zudem durch die herbst-
typische hohe Nachfrage nach
Heizöl verstärkt. Seit Jahres-
beginn sorgt der Kohlendi-
oxid-Preis von 25 Euro pro
Tonne für einen zusätzlichen
Aufschlag von rund 6 bis
8 Cent je Liter inklusive Mehr-
wertsteuer.

Besonders drastisch ist die
Entwicklung, wenn man sie
mit dem Vorjahr vergleicht.
Damals hatten aber Öl- und
Spritpreise durch die Corona-
Krise Tiefstände erreicht, be-
vor Anfang November
2020 die Trendwende kam.

Der Preisspirale löst auch
politische Debatten aus. Denn
einen großen Teil des Kraft-
stoffpreises an der Zapfsäule
machen Mineralölsteuer,
Mehrwertsteuer und CO2-Preis

aus: Bei Diesel macht das auf
dem aktuellen Preisniveau
rund 78 Cent pro Liter aus, bei
Superbenzin zwischen 97 und
98 Cent.

Die aktuelle Bundesregie-

rung sieht allerdings kaum
Möglichkeiten, die Höhe der
Spritpreise zu beeinflussen.
Sie hingen vor allem von
Großhandelspreisen ab, sagte
eine Ministeriumssprecherin

am Montag. „Ein Eingriff
staatlicherseits ist nicht nur
nicht üblich, sondern ist auch
rein rechtlich nicht möglich.“
Dennoch würde Bundeswirt-
schaftsminister Peter Altmaier
(CDU) die Belastung für Haus-
halte mit geringen Einkom-
men gern reduzieren.

Altmaier hatte bereits Ende
vergangener Woche angedeu-
tet, ein Entlastungspaket kön-
ne im Parlament rasch be-
schlossen werden, wenn man
das wolle. Der neue Bundes-
tag kommt am 26. Oktober zu
seiner konstituierenden Sit-
zung zusammen. Der Minister
kündigte Gespräche mit den
Fraktionen an, die derzeit
über die Bildung einer neuen
Regierung sprechen. Er selbst
ist voraussichtlich nicht mehr
lange im Amt. SPD, Grüne
und FDP haben angekündigt,
ihre Regierungsbildung noch
vor Weihnachten abzuschlie-
ßen. dpa

An Deutschlands Tankstellen ist Diesel derzeit so teuer wie
noch nie zuvor. FOTO: DPA

Chinas
Aufschwung

verliert an Kraft
Peking – Der Aufschwung der
chinesischen Wirtschaft ver-
liert deutlich an Fahrt. Wie
das Pekinger Statistikamt am
Montag mitteilte, wuchs die
zweitgrößte Volkswirtschaft
im dritten Quartal nur noch
um 4,9 Prozent im Vorjahres-
vergleich. Nach einem Re-
kordzuwachs von 18,3 Prozent
im ersten und 7,9 Prozent im
zweiten Quartal ist es der bis-
her schwächste Wert in die-
sem Jahr. Im Zeitraum von Ja-
nuar bis September lag das
Wachstum damit zusammen-
gerechnet bei 9,8 Prozent.

Chinas Wirtschaft hatte
nach überwundener Corona-
Pandemie zunächst eine kräf-
tige Erholung hingelegt. Zu-
letzt warnten Ökonomen je-
doch vor einer ganzen Reihe
von Belastungsfaktoren, die
sich negativ auf die chinesi-
sche Wirtschaft und damit
auch auf die Geschäfte deut-
scher Unternehmen vor Ort
auswirken könnten. Als Risiko
wurde etwa die Energieknapp-
heit im Land genannt, die In-
dustriebetriebe in den vergan-
genen Wochen bereits dazu
zwang, ihre Produktion zu
drosseln.

„Das eigentlich robuste
Wirtschaftswachstum Chinas
wird durch den aktuellen
Energiemangel, Probleme in
den globalen Lieferketten und
Rohstoffengpässen herausge-
fordert“, kommentierte die
Deutsche Handelskammer in
China (AHK) die Daten. Deut-
schen Unternehmen werde es
so erschwert, eine Vorhersage
über die künftige Geschäfts-
entwicklung zu machen. dpa

Siemens gliedert
Großmotoren aus

München – Siemens gliedert
sein Geschäft mit großen
Motoren aus und stellt es
rechtlich auf eigene Füße.
Ob Siemens Large Drives Ap-
plications (LDA) damit für ei-
nen Verkauf oder eine Part-
nerschaft vorbereitet wird,
wollte ein Konzernsprecher
in München nicht sagen.
„Wir wollen dem Geschäft
zusätzliche Eigenständigkeit
und unternehmerische Frei-
heiten geben, damit es sich
besser auf seine Märkte und
Kunden fokussieren kann“,
sagte er. Die Sparte hat ihren
Hauptsitz in Nürnberg, be-
schäftigt dort und in Berlin
rund 2200 Mitarbeiter und
in Tschechien, den USA und
China weitere 4800. Haupt-
produkt sind große Motoren
für den Bergbau, die Che-
mie-, Öl- und Gasindustrie.
LDA sei in vielen Bereichen
Weltmarktführer und habe
sich zuletzt gut entwickelt,
sagte der Sprecher. dpa

Neues ICE-Werk
für 400 Mio. Euro

Dortmund – Die Deutsche
Bahn baut für 400 Millionen
Euro ein neues ICE-Instand-
haltungswerk in Dortmund.
Dadurch entstehen in der
Ruhrgebietsstadt 500 neue
Arbeitsplätze, wie der nord-
rhein-westfälische Verkehrs-
minister Hendrik Wüst
(CDU) und Bahnvorstand Ro-
nald Pofalla am Montag in
Düsseldorf mitteilten. Das
Werk auf dem Gelände des
2007 stillgelegten Güter-
bahnhofs Westfalia in der
Nachbarschaft des Dortmun-
der Hafens soll 2027 in Be-
trieb gehen.

Hintergrund des Neubaus
ist die geplante Aufstockung
der Zahl der ICE-Züge von
aktuell 335 auf rund 600. Die
Werkstattkapazitäten müss-
ten deshalb erweitert wer-
den, sagte Bahnvorstand
Berthold Huber. Zurzeit wer-
de etwa alle drei Wochen ein
neuer ICE4 auf die Gleise ge-
bracht. Dortmund habe sich
als Standort angeboten, weil
dort viele Bahnverbindun-
gen beginnen oder enden. In
dem neuen Werk können
täglich 17 Züge gewartet
werden. dpa

Gericht rügt
Vergleichsportal
Verivox
Karlsruhe – Das Vergleichs-
portal Verivox hat einem Ge-
richtsurteil zufolge Verbrau-
chern wesentliche Informa-
tionen vorenthalten und da-
für eine Rüge vom Oberlan-
desgericht (OLG) Karlsruhe
kassiert. Künftig darf es sei-
nen Vergleich von Privat-
haftpflichtversicherern nur
noch dann zeigen, wenn es
ausdrücklich auf die dabei
verwendete eingeschränkte
Anbieterzahl verweist. Denn
Verivox hatte nur die Versi-
cherer berücksichtigt, mit
denen es eine Vermittlungs-
provision vereinbart hatte.
Das sei unlauterer Wettbe-
werb, sagte ein OLG-Spre-
cher. Das Gericht gab damit
einer Klage des Verbraucher-
zentrale Bundesverbands
(VZBV) statt. (Az. 6 U 82/20)

Beim Verivox-Vergleich
hatte fast die Hälfte aller An-
bieter gefehlt, „darunter vie-
le große Versicherer wie Alli-
anz, Huk-Coburg, Continen-
tale, WWK und Württember-
gische“, so der VZBV. Laut
Gericht war das für die Ver-
braucher aber nicht ersicht-
lich gewesen. Zwar sei Veri-
vox nicht verpflichtet, alle
Versicherungen vollständig
abzubilden, sagte der OLG-
Sprecher. Es müsse aber
deutlich auf eine einge-
schränkte Auswahl verwei-
sen. Das Urteil ist noch nicht
rechtskräftig. dpa

Facebook verspricht 10000 Jobs in der EU
Neue Beschäftigte sollen virtuelle Welt „Metaverse“ mitentwickeln und Brüssel besänftigen

VON PANAGIOTIS KOUTOUMANOS

UND CHRISTOPH DERNBACH

Frankfurt – Die dänische Eu-
ropaabgeordnete Christel
Schaldemose hielt schon Kon-
takt zu Frances Haugen, als
diese noch ein Niemand war –
und nicht die Whistleblowe-
rin, die Facebook kürzlich mit
ihren Enthüllungen ins Wan-
ken brachte. Auf diese Fest-
stellung legt die Sozialdemo-
kratin wert, was zeigen soll:
In Brüssel weiß man, was in
der digitalen Welt gespielt
wird. Am 8. November soll
Haugen vor einem Parla-
mentsausschuss über Face-
book reden und über die Art
und Weise, wie der Konzern
mutmaßlich gesellschaftliche
Spaltung, Gewalt und psy-
chische Probleme seiner Nut-
zer in Kauf nimmt, um Ge-
schäfte zu machen.

Der Auftritt spielt nicht nur
der Abgeordneten Schaldemo-
se in die Karten, die federfüh-
rend ist in den Beratungen
über neue Regeln für die digi-
tale Welt, sondern kommt
ganz Brüssel gelegen. Die EU
will Geschichte schreiben, in-
dem sie Facebook und den an-
deren Tech-Giganten die Gren-
zen aufzeigt.

Kühl kalkulierte
Offensive

Von „game changer“ ist die
Rede, von „take back control“.
Die EU will die Spielregeln im
Netz ändern, einheitlich für
ganz Europa, und so von den
US-Konzernen die Kontrolle
zurückgewinnen über Politik,
Wirtschaft, Gesellschaft. We-
niger Hatespeech, weniger il-
legale Inhalte, mehr Selbstbe-
stimmung, mehr Vielfalt.
Wenn das so einfach wäre. Es
geht um zwei Gesetzesvorha-
ben: den Digital Markets Act,
kurz DMA, und Digital Ser-
vices Act, kurz DSA. Ende
2020 von der Kommission vor-
gestellt, stecken sie jetzt in
der Brüsseler Gesetzgebungs-
maschinerie.

Da lag es für Facebook-
Gründer Marc Zuckerberg
wohl nahe, sein Heil in der
Flucht nach vorne zu suchen.
Wie die Facebook-Topmana-
ger Nick Clegg und Javier Oli-
van am Montag in einem
Blogeintrag ankündigten, will
der Internet-Gigant in den
kommenden fünf Jahren
10000 neue, hoch qualifizier-
te Arbeitsplätze in der Euro-
päischen Union schaffen. Sie
sollen dazu beitragen, Zucker-
bergs Vision zur Realität zu
machen: ein Netzwerk dreidi-
mensionaler, in Echtzeit er-
zeugter, virtueller Welten,
durch die sich ein Individuum
mit derselben Identität, den-
selben Objekten, Daten und
Rechten bewegt – zeitgleich

mit einer unbegrenzten Zahl
anderer Individuen. Es ist eine
Weiterentwicklung des mobi-
len Internets – möglich ge-
worden durch die wachsende
Alltagstauglichkeit von Tech-
nologien wie virtueller Reali-
tät, 5G oder der Blockchain.
„Metaverse“ nennt Zucker-
berg dieses begehbare, dreidi-
mensionale virtuelle Univer-
sum, in Anlehnung an das
Wort „universe“ (Universum).

Gesucht wird hierfür eine
hochspezialisierte Ingenieurs-
schar, und zwar mit finger-
dick aufgetragenem Kompli-
ment: „Diese Investition ist
ein Vertrauensbeweis in die
Stärke der europäischen Tech-
Industrie und das Potenzial
europäischer Tech-Talente“,

schreiben Clegg und Olivan.
Und natürlich freue sich Face-
book auch, mit EU-Regierun-
gen zusammenzuarbeiten, be-
tonen die beiden. „Wir freuen
uns darauf, mit Regierungen
in der gesamten EU zusam-
menzuarbeiten, um die richti-
gen Menschen und Märkte zu
finden.“ Das offenkundige
Kalkül: So hart wird die EU
mit Facebook nicht ins Ge-
richt gehen können, wenn
der US-Konzern auf dem alten
Kontinent weitere 10000 Ar-
beitsplätze schafft.

Derzeit hat Facebook insge-
samt etwa 63400 Mitarbeiter.
Davon arbeiten dem Verneh-
men nach bereits fast 10000
an der Gestaltung künstlicher
Welten. Dazu gehören auch

die Entwicklung einer Virtual-
Reality-Brille, für die Face-
book schon 2014 den VR-Bril-
lenentwickler Oculus für zwei
Milliarden Dollar kaufte, so-
wie die Entwicklung eines
Armbandes, das es Nutzern
ermöglicht, mittels leichter
Finger-Bewegungen in der vir-
tuellen Realität zu agieren.

München könnte
Jobs bekommen

Wo die neuen Arbeitsplätze
genau entstehen sollen, geht
aus der gestrigen Mitteilung
nicht hervor. Die beiden Face-
book-Manager verweisen le-
diglich auf bereits getätigte
Investitionen in diesem Be-
reich: In Frankreich habe der

US-Konzern sein erstes euro-
päisches KI-Forschungslabor
eröffnet; im irischen Cork be-
finde sich ein Büro für den Be-
reich virtuelle und erweiterte
Realität, und an der Techni-
schen Universität München
(TUM) finanziere das Unter-
nehmen Stipendien. Mit 6,5
Millionen Euro unterstützt
der US-Konzern dort das Insti-
tut für „Ethik in der Künstli-
chen Intelligenz“.

Der Begriff „Metaverse“
stammt vom US-Schriftsteller
Neal Stephenson, der ihn erst-
mals im Jahr 1992 in seinem
Science-Fiction-Roman „Snow
Crash“ verwendet hat. Wie
das „Metaverse“ von Facebook
für die Anwenderinnen und
Anwender genau aussehen
wird, ist noch nicht bekannt.
Zuckerberg hatte Ende Juli
das Metaversum als die
„nächste Generation des In-
ternets“ angepriesen, die eine
große Bedeutung habe. Es sei
das nächste Kapitel für Face-
book als Unternehmen. Man
könne sich das „Metaverse“
als ein verkörpertes Internet
vorstellen, in dem man Inhal-
te nicht nur anschaue, son-
dern in dem man sich befin-
de. „Man fühlt sich mit ande-
ren Menschen verbunden, als
wäre man an anderen Orten
und könnte verschiedene Er-
fahrungen machen, die man
auf einer 2D-App oder Websi-
te nicht machen könnte, wie
zum Beispiel tanzen“, sagte
Zuckerberg.

Das „Metaverse“ biete enor-
me Möglichkeiten für einzel-
ne Kreative und Künstler,
führte der Facebook-Gründer
im Sommer aus. Man wolle
auch die Menschen erreichen,
die an Orten leben, an denen
die Möglichkeiten für Bildung
oder Freizeitgestaltung eher
begrenzt sind. „Ein „Metaver-
se“ könnte einem funktionie-
renden Teleportationsgerät
am nächsten kommen“, sagt
er. Und man werde von allen
Geräten, wie Smartphones,
PCs und spezielle Brillen da-
rauf zugreifen können.

Im dreidimensionalen virtuellen Universum, das der Facebook-Führung vorschwebt, sollen Menschen auch zusammen
tanzen können. FOTO: DPA
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Energieanbieter kündigen
kurzfristig Lieferverträge

Verbraucherzentrale rät: Schadenersatzansprüche prüfen

Ein Schaden könnte da-
durch entstehen, dass die Be-
lieferung durch den Grund-
versorger oder durch einen
anderen Anbieter nur zu ei-
nem höheren Preis möglich
ist. Der Schaden sei dann die
Differenz zwischen dem mit
dem ursprünglichen Anbie-
ter vereinbarten (niedrige-
ren) Preis und dem neuen
(höheren) Preis der Beliefe-
rung. Auch ein vereinbarter
Bonus, der eine bestimmte
Belieferungszeit voraussetzt,
müsse grundsätzlich ausge-
zahlt werden.
Verbraucher, die kurzfris-

tig von Lieferstopps betroffen
sind, sollten ihrem bisheri-
gen Anbieter mitteilen, dass
sie die vorzeitige Vertragsbe-
endigung und die Einstellung
der Belieferung für nicht zu-
lässig erachten.
„Auch sollte man sich

schon jetzt vorbehalten,
Schadenersatz geltend zuma-
chen, selbst wenn der Scha-
den erst später genau bezif-
fert werden kann“, empfiehlt
Lassek. Das habe auch Herr J.
getan und von „immergrün“
die vielversprechende Zusage
erhalten, dass ihm auch nach
der Versorgungseinstellung
keinerlei Nachteile entste-
hen.
Darauf sollten Kunden laut

Verbraucherzentrale grund-
sätzlich bei ähnlich gelager-
ten Fällen achten:
.Einzugsermächtigung ge-
genüber dem bisherigen
Anbieter schriftlich wider-
rufen oder Dauerauftrag
bei der Bank beenden.

.Ganz wichtig: Den Zähler-
stand zum mitgeteilten Be-
lieferungsende selbst able-
sen, besser noch fotografie-
ren, und dem Netzbetrei-
ber und Grundversorger
mitteilen.

.Soweit noch nicht gesche-
hen, beim örtlichen Grund-
versorger in einen Sonder-
tarif oder zu einem günsti-
geren Stromanbieter wech-
seln. al

gebiet einstellt. Dabei wäre
sein Vertrag noch bis Ende
des Jahres gelaufen. Auch
Kunden anderer Anbieter wie
,Strogon’ oder ,Fuxx – Die
Sparenergie’ haben ähnliche
Mitteilungen erhalten. Dabei
wird das Wort Kündigung
vermieden“, erläutern die
Verbraucherschützer.
„Das ist ganz klar vertrags-

widrig“, sagt Peter Lassek,
Rechtsanwalt bei der Ver-
braucherzentrale Hessen. Die
Anbieter hielten sich nicht an
die vereinbartenKündigungs-
fristen und Vertragslaufzei-
ten. Eine außerordentliche
Kündigung, also eine Ver-

tragsbeendigung ohne Ein-
haltung einer Kündigungs-
frist, sei bei Energielieferver-
trägen zwar möglich. Aller-
dings müsse immer ein wich-
tiger Grund vorliegen. „Rein
wirtschaftliche Gründe, die
nicht im Risikobereich des
Gekündigten liegen, reichen
hier nicht“, so Lassek. Andere
Gründe seien derzeit nicht er-
kennbar.
„Hält der Anbieter seine

vertraglichen Verpflichtun-
gen nicht ein, indem er die
Belieferung einstellt und
auch nicht wirksam kündigt,
liegt unserer Auffassung
nach eine Vertragspflichtver-
letzung vor. Die kann zu
Schadensersatzansprüchen
des Verbrauchers führen.“

Frankfurt – Energieanbieter
wie etwa die Rheinische Elek-
trizitäts- und Gasversor-
gungsgesellschaft (ehemals
365 AG) mit ihrer Marke „im-
mergrün“ haben in den ver-
gangenen Tagen kurzfristig
Energielieferverträge gekün-
digt – trotz fest vereinbarter
Laufzeiten und Preisgaran-
tien. Dies teilte die Verbrau-
cherzentrale Hessen gestern
mit. Auch der Vertrieb über
Vergleichsportale sei ge-
stoppt worden.
Die Hintergründe und der

tatsächliche Umfang der Kün-
digungen seien noch unklar.
Auch viele hessische Kunden

sind den Angaben zufolge be-
troffen, die nun innerhalb
weniger Tage ohne Energie-
liefervertrag dastehen. „Sie
fallen automatisch in die teu-
re Ersatzversorgung des örtli-
chen Anbieters und sollten
sich schnell nach einem neu-
en Tarif bei diesem oder ei-
nem anderen Anbieter um-
schauen“, empfehlen die Ver-
braucherschützer.
Die Verbraucherzentrale

nennt das Beispiel von Frank
J. aus dem Rheingau-Taunus-
Kreis: „Er staunte nicht
schlecht, als ihm von immer-
grün am 7. Oktober mitge-
teilt wurde, dass der Anbieter
mit Wirkung zum 19. Okto-
ber, 24 Uhr, die Stromversor-
gung in seinem Versorgungs-

Böse Überraschung für Frank J. aus dem Rheingau-Taunus-
Kreis: Sein Energieanbieter stellte kurzfristig die Stromver-
sorgung ein. FOTO: DPA

Hanau –DerHanauerMateri-
altechnologie- und Recyc-
lingkonzern Umicore revi-
diert seinen Ausblick für
das Gesamtjahr 2021 leicht
und erwartet nun ein berei-
nigtes Ebit (Betriebsergeb-
nis vor Zinsen und Steuern)
von annähernd eine Milliar-
de Euro. Verglichen mit der
Prognose vom 30. Juli, bei
der ein bereinigtes Ebit von
etwas mehr als eine Milliar-
de Euro prognostiziert wur-
de, spiegelt dies den jüngs-
ten Rückgang der Preise für
Platingruppenmetalle so-
wie die unerwartet starken
Auswirkungen der weltwei-
ten Halbleiterknappheit auf
die Automobilproduktion
wider, wie Umicore mitteil-
te. Besonders im Geschäfts-
bereich Automotive Cata-
lysts hätten sich die Auswir-
kungen der Halbleiter-
knappheit auf die Automo-
bilproduktion als deutlich
schwerwiegender als noch
Ende Juli erwartet erwiesen.
Trotz dieses schwierige-

ren Marktumfelds ist Umi-
core den Angaben zufolge
weiterhin auf dem besten
Weg, im Jahr 2021 eine
„hervorragende Leistung“
zu erbringen.
Der Konzern geht davon

aus, dass sich die Versor-
gungslage bei Halbleitern
nicht wesentlich weiter ver-
schlechtert. Außerdemwür-
den steigende Transportkos-
ten und höhere Energieprei-
se beim Ausblick berück-
sichtigt. al

Umicore revidiert
Ausblick für
2021 leicht

„Keine Alternative zu Wertpapieren“
GELDANLAGE Experte empfiehlt Aktien oder aktiv gemanagte Fonds

ende starten, sagt der Finanz-
experte. Der Schnellcheck
der FMH bietet einen Über-
blick, bei welchen Anbietern
ein Sparplan samt Depot
günstig geführt werden
kann. Investments in Gold,
sonstige Edelmetalle oder
Kryptowährungen seien ris-
kant, sagt Herbst. Denn es
gibt eben keine Sicherheit,
ob die Preise anziehen oder
in den Keller gehen.Wertent-
wicklungen kämen häufig
anders, als man denkt oder
auch Profis vorhersagen. dpa

und treffe die richtigen Ent-
scheidungen.
Wer mit einem Sparplan

oder einer kleinen Einmalan-
lage bei einer Bank oder Onli-
ne-Bank beginnt, bekommt
in aller Regel Unterstützung
angeboten. „Wer schon echt
fit ist, kann sich auch an ei-
nen Online-Broker wenden“,
sagt Herbst. Dort seien die
Entgelte geringer, der Service
aber auch nahegehend null.
Wer sich herantasten wolle,
könne das problemlos auch
mal am Abend oder Wochen-

Durchschnitt der vergange-
nen 15 Jahre hätten investier-
te Anleger damit acht Pro-
zent Rendite pro Jahr erwirt-
schaften können, sagt
Herbst. Die Geldanlage in In-
vestmentpapiere verlange
entweder eine unabhängige,
ehrliche Beratung oder ein
langsames Vortasten, sagt
Herbst. Denn entweder man
habe einfach Glück mit sei-
ner Auswahl an Investments
oder man bilde sich – basie-
rend auf vielen Informatio-
nen – eine eigene Meinung

kenntnisse voraussetzt, oder
in aktiv gemanagte Fonds.
Wer darauf vertraut, dass
sich Märkte langfristig besser
entwickeln als das Portfolio
eines Fondsmanagers, der ist
auch mit ETFs gut bedient.
Solche börsengehandelten
Indexfonds bilden die Wert-
entwicklung eines Index
nach.
MSCI World ETFs zum Bei-

spiel umfassen die weltweit
wichtigsten und größten Un-
ternehmen aus den etablier-
ten Industrienationen. Im

VON CHRISTOPH JÄNSCH

Frankfurt – Plus 4,1 Prozent:
Was sich manch einer als
Zinssatz für das Ersparte auf
dem Konto wünscht, ist in
Wahrheit die Inflationsrate.
Denn im Vergleich zum Sep-
tember des Vorjahres haben
die Verbraucherpreise im
Schnitt um genau dieses Maß
zugelegt. Das hat das Statisti-
sche Bundesamt ermittelt.
Auf dem Konto wird das Geld
also immer weniger wert.
Aber wo gibt es aktuell gute
Zinsen?
Nun, auf demnormalen Ta-

gesgeldkonto jedenfalls
nicht, sagt Max Herbst von
der FMH-Finanzberatung.
Selbst zu Hochzeiten des Ta-
gesgelds im Februar 2001 ha-
be es für eine Anlage von
5000 Euro lediglich 3,58 Pro-
zent Zinsen im Schnitt gege-
ben. Der aktuelle Mittelwert
liege hingegen bei 0,02 Pro-
zent, das beste Angebot bei
0,3 Prozent. Eine Festgeldan-
lage über zehn Jahre ist mit
0,36 Prozent Zinsen im
Schnitt nur wenig lukrativer
– und reicht ebenfalls nie-
mals, um die Inflation auszu-
gleichen. Selbst ohne Ver-
wahrentgelt oder Gebühren
geht bei solchen Anlagen also
Kaufkraft verloren.
„Eigentlich gibt es keine Al-

ternative zu einer langfristig
geplanten Investmentanla-
ge“, sagt Herbst. Sei es in Ein-
zelaktien, was sehr viel Fach-

Damit das Ersparte sich langfristig vermehrt, raten Finanzexperten zur Geldanlage in Wertpapieren. FOTO: DPA

Studie: Firmen
in Sorge vor
Datenklau

Frankfurt – Die Sorge deut-
scher Firmen vor Cyberan-
griffen und Datenklau
wächst. Jedes dritte Unter-
nehmen geht davon aus, dass
das Risiko in der Corona-Pan-
demie zugenommen hat, in
der die Arbeitswelt digitaler
geworden ist, wie aus einer
gestern veröffentlichten Stu-
die des Beratungs- und Prü-
fungsunternehmens EY her-
vorgeht. „Unternehmen
mussten Beschäftigte wäh-
rend der Pandemie von heute
auf morgen nach Hause schi-
cken und hatten wenig Zeit
für entsprechende Sicher-
heitsvorkehrungen“, erläu-
terte EY-Partner Bodo Mese-
ke.Mit der Rückkehr ins Büro
sei das Problem allerdings
nicht behoben.
Fast zwei von drei der gut

500 befragten Unternehmen
(63 Prozent) schätzen das Ri-
siko, Opfer von Cyberangrif-
fen beziehungsweise Daten-
klau zu werden, als „eher
hoch“ oder „sehr hoch“ ein.
Der höchste Anteil lag hier
bisher im Jahr 2017 bei 61
Prozent.
Für Schlagzeilen sorgte im

Mai beispielsweise die Cyber-
attacke auf Systeme des US-
Benzinlieferanten Colonial
Pipeline. Folge war eine zeit-
weise Einschränkung der
Benzinversorgung an der US-
Ostküste. Aus Sicht der Un-
ternehmen stellt vor allem
das organisierte Verbrechen
eine Gefahr dar: Mehr als
zwei Drittel gehen hier von
einem hohen Risiko aus. dpa
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+++ TecDAX 3721,66 (-0,12%) +++ MDAX 34389,65 (+0,09%) +++ SDAX 16660,64 (+0,23%) +++ Rentenindex 143,79 (-0,19%) +++

Der deutsche Aktienmarkt ist
mit Abgaben in die neue Woche gestartet. Fun-
damental belasteten enttäuschende Wachs-
tumsdaten aus China bei zugleich weiter anzie-
henden Rohstoffpreisen. Die zweitgrößte
Volkswirtschaft derWelt leidet unter den jüngs-
ten Lockdowns sowie galoppierenden Strom-
preisen. Das chinesische BIP-Wachstum hat sich
daher im dritten Quartal mit 4,9 Prozent stärker
verlangsamt als mit 5,1 Prozent erhofft. Der DAX
verlor 0,7 Prozent auf 14.474 Punkte. Sehr
schwach lagen Autotitel im Markt. Hier warf die
gerade beginnende Berichtssaison ihre Schatten
voraus. Der Sektor dürfte wegen der anhaltenden
Lieferkettenprobleme deutliche Gewinnrück-
gänge zum zweiten Quartal ausweisen. So büß-
ten Porsche 3,4 Prozent ein,VW 3,2 Prozent oder
Daimler 2 Prozent. Aktien von Luxusgüterher-
stellern lagen zuWochenbeginn sehr schwach im
Markt. Hintergrund waren die enttäuschenden
Wirtschaftsdaten aus China. China stellte in den
vergangenen Jahren den mit Abstand wichtigs-
ten Wachstumsmarkt für die Branche. Am deut-
schen Markt ging es für die Aktie von Hugo Boss
um 2,1 Prozent nach unten. Covestro verloren
3,3 Prozent. Hier drückte eine Abstufung durch
die Societe Generale - die Analysten hatten die
Aktie auf „Hold“ von „Buy“ gesenkt. Teamvie-
wer hielten sich mit einem Plus von 0,1 Prozent
besser als der Gesamtmarkt. CFO Stefan Gaiser
verlässt das Unternehmen im gegenseitigen Ein-
vernehmen mit Ablauf seines Vertrags.

(Dow Jones) –

Marktbericht Leitbörsen im ÜberblickDeutscher Aktienindex (DAX) ° = auch im Euro Stoxx 50

Dividende Kurs Veränderung in % 52-Wochen KGV Screener
18.10. Vortag 1 Jahr Tief Range Hoch 2021 Rating

Adidas NA ° 3,00 270,65 WWWW -1,37 -4,70 252,05 336,25 34,92 !
Airbus ° 113,36 WWWW -1,34 +76,4 59,29 120,92 29,83 !!!!
Allianz vNA ° 9,60 198,54 W -0,03 +21,3 148,60 223,50 9,93 !!!
BASF NA ° 3,30 64,06 WWWW -1,45 +19,5 45,92 72,88 18,30 !

Bayer NA ° 2,00 46,62 WWWWWWW -2,65 +4,03 39,91 57,73 12,95 !!!
BMW St. ° 1,90 86,37 WWWW -1,36 +36,8 57,25 96,39 10,41 !!!!
Brenntag NA 1,35 82,38 WW -0,65 +47,5 53,92 87,40 24,96 !
Continental 98,70 WWWW -1,58 +9,12 79,14 118,65 13,16 !!

Covestro 1,30 56,36 WWWWWWWW -3,29 +26,8 39,50 63,24 13,58 !!!!
Daimler NA ° 1,35 81,95 WWWWW -2,03 +65,9 43,12 83,99 10,24 !!!
Deliv. Hero 114,20 WW -0,35 +10,2 90,60 145,40 - n.b.
Dt. Bank NA 11,44 +0,25 WW +45,5 7,51 12,56 57,20 !!!!
Dt. Börse NA ° 3,00 147,35 ±0,00 +0,51 124,85 152,65 23,39 !!!
Dt. Post NA ° 1,35 52,91 +0,28 WW +28,2 37,67 61,38 18,24 !
Dt. Telekom ° 0,60 16,49 WW -0,24 +17,4 12,59 18,92 21,98 !
Dt.Wohnen 1,03 52,98 +0,08 W +19,0 38,03 53,04 32,11 !!

E.ON NA 0,47 10,56 WW -0,47 +8,38 8,27 11,43 15,08 !!
Fres. M.C.St. 1,34 60,42 WWWW -1,40 -15,4 55,18 75,08 16,11 !!
Fresenius 0,88 40,78 WW -0,29 +11,6 31,03 47,60 12,36 !!
Heidelb.Cem. 2,20 62,50 WWW -0,83 +13,2 47,35 81,04 8,93 !

HelloFresh 82,48 +1,88 WWWWW +51,2 38,02 97,38 48,52 !
Henkel Vz. 1,85 77,64 +0,13 W -15,0 76,36 99,50 18,06 !!
Infineon NA ° 0,22 37,54 +1,27 WWWW +36,0 23,38 38,50 44,16 !!!
Linde PLC ° 1,06 264,75 W -0,09 +33,0 183,15 271,55 34,61 !!

Merck 1,40 193,10 +0,39 WW +54,2 121,25 207,90 36,43 !
MTU Aero 1,25 187,30 WWWW -1,45 +21,8 142,40 224,90 34,05 !!!
Münch. R. vNA ° 9,80 243,15 WW -0,49 +15,8 194,10 269,30 11,95 !
Porsche Vz. 2,21 87,20 WWWWWWWW -3,37 +74,9 44,45 102,00 6,61 !!!

Puma 0,16 100,20 WWWW -1,33 +25,5 74,08 109,70 50,10 !
Qiagen 44,87 +0,31 WW -0,18 36,00 48,05 22,44 !
RWE St. 0,85 31,92 WW -0,53 -6,15 28,39 38,65 17,73 !
SAP ° 1,85 124,98 WWW -1,03 -5,92 89,93 131,34 31,25 !!!

Sartorius Vz. 0,71 528,40 +0,38 WW +41,4 332,00 599,60 81,92 !
Siem.Health. 0,80 57,00 WW -0,59 +48,9 36,16 61,50 37,75 -
Siemens Energy 23,68 WWW -0,96 +11,7 18,36 34,48 - !!!
Siemens NA ° 3,50 139,86 WWW -0,99 +26,0 98,50 151,86 21,52 !!

Symrise 0,97 114,45 +0,13 W -2,68 95,88 127,15 42,08 !
Vonovia NA ° 1,69 53,84 +0,90 WWW -7,71 48,57 61,66 11,22 !
VW Vz. ° 4,86 192,34 WWWWWWWW -3,18 +39,1 122,96 252,20 7,87 !!!
Zalando 79,54 +0,23 W -6,20 73,60 105,90 83,73 -

Bovespa: 113855,62
-0,61%

Merval: 82632,69
+0,78%

S&P TSX: 20968,72
+0,19%

Nikkei: 29025,46
-0,15%

SMI: 11968,08
+0,06%

Hang Seng: 25389,13
+0,40%

CAC 40: 6673,10
-0,81%

Dow Jones: 35244,93
-0,14%

S&P UK: 1435,79
-0,43%

DAX: 15474,47
-0,72%

RTS: 1876,56
-0,79%

Gewinner / Verlierer
Basis DAX und MDAX Kurs Tagesveränderung

18.10. abs. in %

Befesa 68,70 +2,90 +4,41
Hypoport 495,40 +15,8 +3,29
Rational 818,00 +25,8 +3,26
Nemetschek 91,70 +2,28 +2,55
HelloFresh 82,48 +1,52 +1,88
Auto1 Group 30,50 +0,54 +1,80

Aixtron 20,92 -1,58 -7,02
Porsche Vz. 87,20 -3,04 -3,37
Covestro 56,36 -1,92 -3,29
VW Vz. 192,34 -6,32 -3,18
Bayer NA 46,62 -1,27 -2,65
Gerresheimer 78,20 -1,80 -2,25

MDAX
Dividende Kurs Tages- 52 Wochen

18.10. ver. % Tief/Hoch

Aixtron 0,11 20,92 -7,02 8,84/26,60
Alstria Off. 0,53 16,25 -0,31 10,50/18,84
Aroundtown (LU) 0,07 6,03 -0,13 3,86/7,16
Aurubis 1,30 73,12 -0,33 54,72/87,74
Auto1 Group 30,50 +1,80 28,19/56,76

Bechtle 0,45 58,86 +0,55 47,86/67,88
Befesa (LU) 1,17 68,70 +4,41 33,15/72,90
Beiersdorf 0,70 94,22 +0,58 81,86/108
Cancom 0,75 56,00 +0,90 32,98/57,66
Carl Zeiss Med. 0,50 164,85 -1,11 105/202

Commerzbank 6,21 +1,70 3,92/6,87
CompuGroup 0,50 71,25 +0,14 59,40/85,40
CTS Eventim 66,44 -0,48 37,14/67,44
Dürr 0,30 37,88 -0,99 24,04/44,08
Evonik 1,15 27,75 +0,76 20,43/31,00

Evotec 42,02 +1,13 22,47/45,83
Fraport 62,24 -1,02 30,26/64,76
freenet NA 1,65 22,37 -0,80 15,12/23,01
Fuchs P. Vz. 0,99 42,86 +1,61 37,04/49,70
GEA Group 0,85 40,36 +0,02 27,40/41,31

Gerresheimer 1,25 78,20 -2,25 75,60/104
Grand City (LU) 0,82 22,28 +0,81 18,93/24,14
Hann. Rück.NA 4,50 153,00 -0,42 121/163
Hella 0,96 59,38 -0,24 35,36/68,72
Hugo Boss NA 0,04 52,10 -2,07 19,40/54,92

Hypoport 495,40 +3,29 400/618
Jungheinrich 0,43 39,72 -0,80 30,22/48,04
K+S NA 14,19 +0,82 5,61/14,53
Kion Group 0,41 85,18 -0,42 63,26/93,28
Knorr-Bremse 1,52 92,60 +0,65 88,16/117

Lanxess 1,00 57,88 -0,14 42,34/67,38
LEG Immob. 3,78 131,95 +1,11 110/140
Lufthansa vNA 5,90 -1,86 5,02/9,25
Nemetschek 0,30 91,70 +2,55 50,95/93,84
ProS.Sat.1 0,49 14,10 -1,05 9,26/19,00

Rational 4,80 818,00 +3,26 598/1034
Rheinmetall 2,00 84,94 -1,76 61,08/93,80
Scout24 0,82 61,04 -0,49 56,94/77,00
Software 0,76 41,32 +0,05 30,20/44,00
Ströer 2,00 72,65 -2,09 59,60/82,50

TAG Imm. 0,88 26,82 +1,17 23,16/29,37
TeamViewer 13,78 +0,11 13,44/49,64
Telefónica Dt. 0,18 2,33 -1,77 2,10/2,63
thyssenkrupp 8,81 +0,16 3,82/12,03
Uniper 1,37 37,28 -0,29 25,18/37,53

Utd. Internet NA 0,50 32,04 -1,14 29,35/39,34
Vantage T. 0,56 29,29 +0,34 23,97/31,58
Varta 2,48 129,20 -0,65 99,20/181
Wacker Chemie 2,00 153,50 -0,58 79,00/162
zooplus 478,40 -0,04 133/492

SDAX
1&1 0,05 26,48 -0,97 17,43/27,86
Aareal Bank 0,40 27,52 -0,07 14,49/29,90
About You 20,00 +1,01 19,30/26,98
Adler Group (LU) 0,46 12,01 +1,61 9,03/29,72
ADVA Optical 12,44 +1,97 6,10/15,48

Amadeus Fire 1,55 190,80 +2,47 86,70/191
Atoss Softw. 1,67 178,60 +1,36 111/203
BayWa vNA 1,00 35,40 -0,28 25,90/43,80
Bilfinger 1,88 29,80 +0,47 15,06/33,24
Ceconomy St. 3,74 +0,43 3,37/6,02

CeWe Stift. 2,30 120,60 +0,50 81,00/138
Dermapharm 0,88 84,65 +0,12 40,79/89,05
Deutz 7,20 +0,42 4,34/8,45
DIC Asset 0,70 15,34 +1,59 8,96/16,84
Drägerw. Vz. 0,19 68,05 -1,38 60,70/82,70

Dt. EuroShop 0,04 17,46 -0,96 10,15/21,68
Dt. PfandbB 0,26 10,44 +0,34 5,11/10,56
DWS Group 1,81 36,76 +0,33 28,48/41,88
Eckert&Ziegler 0,45 121,30 +1,42 38,26/141
Encavis 0,28 16,10 ±0,00 13,97/25,55

Fielmann 1,20 57,10 +0,44 55,00/72,45
flatexDEG. 18,93 -0,26 10,54/29,70
Global Fashion (LU) 8,36 +1,89 6,60/14,96
Grenke NA 0,26 32,00 +1,75 24,20/43,10
Hamborner Reit 0,47 9,73 +1,64 7,64/10,22

Hensoldt 0,13 13,56 -0,44 9,66/17,46
Hochtief 3,93 71,20 -1,00 60,75/88,55
home24 11,89 -1,08 11,53/26,86
Hornbach H. 2,00 103,00 +1,78 69,70/117
Indus Hold. 0,80 33,65 -1,75 24,10/37,70

Inst. Real 0,26 22,15 -1,34 16,84/28,35
Jenoptik 0,25 30,40 -0,46 19,72/32,46
Jost Werke 1,00 49,30 +2,82 31,60/57,80
Klöckner & Co. 11,91 -0,92 4,71/13,49
Krones 0,06 87,05 -0,17 48,26/90,80

KWS Saat 0,70 73,90 +2,50 61,10/80,90
LPKF Laser 0,10 19,90 +0,40 15,28/33,35
Metro St. 0,70 11,13 -2,20 7,35/11,85
MorphoSys 37,61 -4,11 37,24/102
Nagarro 166,50 +4,39 66,20/169

NewWork 2,59 206,00 -0,24 193/293
Nordex 14,99 -0,46 10,81/27,26
Norma Group 0,70 37,40 -0,48 25,88/49,36
Patrizia 0,30 22,20 -1,55 18,88/26,95
Pfeiffer Vac. 1,60 191,80 +0,84 150/193

PVA TePla 38,80 +0,13 9,69/39,50
RTL Group (LU) 3,00 49,46 +0,37 30,94/53,50
S&T (AT) 0,30 22,40 +0,27 15,10/24,20
SAF Holland 11,90 +0,59 7,12/14,49
Salzgitter 28,94 -0,62 11,87/35,08

Schaeffler 0,25 6,85 -3,93 4,99/8,44
Secunet 2,54 462,00 ±0,00 221/516
SGL Carbon 9,26 -0,43 2,58/10,88
Shop Apotheke (NL) 140,60 +3,46 117/249
Siltronic NA 2,00 135,65 -0,11 75,36/147

Sixt St. 138,10 +1,77 61,35/139
SMA Solar 0,30 40,24 -0,25 33,58/71,80
Stabilus (LU) 0,50 63,55 +0,87 47,80/72,55
Sto & Co.Vz 5,00 198,40 ±0,00 107/237
Stratec 0,90 127,20 +0,63 94,80/147

Südzucker 0,20 13,43 -0,15 11,24/14,62
Suse (LU) 39,00 -0,59 25,56/39,57
Synlab 20,62 +0,49 17,40/21,97
Takkt 1,10 14,28 +1,42 8,98/14,46
Talanx 1,50 39,26 +0,31 24,72/39,32

Traton 0,25 21,90 -1,35 15,84/28,46
Verbio 0,20 62,25 +1,63 17,20/62,80
Wacker 0,60 26,18 +0,77 14,32/27,16
Westwing 27,96 -0,50 22,96/54,35
Zeal Netw. 0,90 38,00 -0,91 32,60/46,50

Weitere deutsche Aktien
Adler Real Est. 8,60 -0,58 7,31/13,10
ALBA 4,17 60,00 -0,83 53,00/74,00
Aumann 16,48 -0,36 8,86/18,78
Bauer 10,98 ±0,00 7,86/13,76
Biotest Vz. 0,04 43,00 +3,37 24,80/43,50

Ceconomy Vz. 5,80 -6,45 4,04/7,20
CropEnergies 0,35 10,54 -2,04 9,70/14,50
DMG Mori 1,03 41,90 ±0,00 40,25/42,45
Dr. Hönle 0,50 42,80 +0,94 39,90/58,00
Dt. Beteilig. 0,75 36,90 -0,67 25,60/39,15

Elmos Semic. 0,52 43,10 +3,11 18,22/43,90
EnBW 1,00 78,60 ±0,00 50,50/85,40
Euromicron 0,02 ±0,00 0,01/0,04
GFT Tech. 0,20 31,35 +1,13 8,85/31,70
Gigaset 0,32 -5,83 0,17/0,45

Grammer 20,30 +2,01 16,50/28,50
GSW Immob. 1,40 126,00 +0,80 96,50/140
Hawesko 2,00 57,20 -0,69 38,50/65,80
Henkel 1,83 71,65 -0,35 70,80/87,40
Hochtief 3,93 70,94 -1,47 61,30/88,10

Hornbach-Bau. 0,90 37,15 +0,54 31,65/40,30
KUKA 0,11 70,40 -1,68 32,30/74,40
Leifheit 1,05 35,75 +0,70 31,40/49,85
Logwin (LU) 3,50 238,00 -1,65 129/276
Medigene NA 3,70 +0,54 3,26/5,05

Medion 0,69 1) 15,40 -1,28 14,80/17,40

Metro Vz. 0,70 11,40 -2,56 8,52/12,85
MLP 0,23 8,61 +3,73 4,67/8,62
MVV Energie NA 0,95 31,40 ±0,00 24,80/32,80
PSI NA 0,30 39,00 +0,26 22,40/44,90

RIB Software 0,98 42,75 +0,12 22,20/43,50
SLM Sol. Gr. 17,82 -1,33 9,40/24,35
SNP 47,96 -2,68 41,15/64,60
TUI NA 3,04 -2,94 1,48/4,19
VW St. 4,80 267,60 -2,34 133/365

Washtec 2,30 55,30 -0,90 33,85/60,60
Wüst.&Württ 0,65 18,36 +0,22 14,20/19,90

Regionale Aktien
Biotest St. 43,30 +0,46 25,40/44,00
CeoTronics 0,12 1) 3,96 -1,25 2,24/4,70
Mainova 10,84 550,00 -0,90 480/600
Mediclin 3,72 -0,53 3,60/4,90
Singulus 3,55 -1,11 2,91/7,90

Telenet Group (BE) 1,38 32,70 -0,30 30,86/37,26
WCM 0,11 4,56 +3,64 2,70/5,60

Auslandsaktien
Abbott Lab (US) 0,45 100,60 -1,28 86,86/110
Alphabet A (US) 2442,50 +0,41 1285/2477
Alstom (FR) 0,25 31,52 +1,55 30,28/49,26
Altria Group (US) 0,90 41,58 -1,16 30,90/44,65
Amazon (US) 2954,00 +1,36 2420/3188

Amgen (US) 1,76 175,84 -1,67 174/218
Apple Inc. (US) 0,22 125,64 +1,01 92,50/133
ArcelorMittal (LU) 0,30 27,75 -0,11 11,38/30,92
AT&T (US) 0,52 21,95 -1,44 21,72/27,84
BB Biotech (CH) 3,60 80,65 -1,71 56,50/93,45

Bk. of America (US) 0,21 40,28 +0,70 19,76/40,42
Boeing (US) 2,06 186,60 -0,26 122/232
BP PLC (GB) 4,30 -0,97 2,11/4,40
Canon (JP) 45,00 1) 21,21 +2,46 12,93/21,32
Caterpillar (US) 1,11 1) 171,60 +0,91 129/202

Cisco (US) 0,37 47,60 -0,82 30,06/51,04

Investmentfonds
Rücknahmepreise 18.10. Vortag

Allianz Global Investors
€ Credit SRI + P€ 1032,741034,13
Adifonds A 154,41 154,38
Adiverba A 199,64 197,02
All Stratfds Ba A 97,22 97,02
Biotechnologie A 224,47 225,72
Concentra A 149,29 149,29
Eur Renten AE 62,09 62,28
Euro Rentenfonds AT 109,07 109,41
Flexi Rentenf. A 95,96 96,18
Fondak A 221,23 221,04
Fondis 112,64 111,95
Fondra 128,56 128,65
Fonds Japan A 71,95 71,89
Global Eq.Divid A 138,50 137,64
Industria A 141,93 141,63
Interglobal A 478,12 474,87
InternRent A 48,30 48,37
Kapital Plus A 73,01 73,16
Nebw. Deutschl.A 394,62 393,45
Nürnb. Eurold. A 164,70 164,83
Plusfonds 205,01 203,92
Rentenfonds A 87,39 87,61
Thesaurus AT 1192,431192,25
Trsy ShrtTrm+ € A 92,97 92,96
US Large Cap Gr. A 165,27 163,99

Verm. Deutschl. A 207,92 207,95
Wachstum Eurol A 168,02 168,84
Wachstum Europa A 187,81 188,12

ampega
Amp Global Renten 17,21 17,23
Amp Rendite Renten 21,65 21,66

BNP Paribas Asset Management
Euro Eq.* 664,41 659,70
Euro M.T. Bd.* 185,01 185,08
Euro MM* 205,59 205,59
Europe Dividend* 105,75 105,01
Seasons Classic* 138,57 137,54

Deka Investments
AriDeka CF 82,51 82,52
DBA ausgewogen 121,77 120,96
DBA konservativ 104,55 104,26
DBA moderat 113,42 112,87
DBA offensiv 224,74 221,79
Deka Immob Europa 47,37 47,35
Deka Immob Global 54,82 54,81
Deka-BalanceDyn CF 122,62 122,85
Deka-Eurol.Bal. CF 58,74 58,82
Deka-Europa Neb CF 203,15 201,95
Deka-EuropaVal.TF 57,27 57,26
DekaFonds CF 125,78 125,82
Deka-GlbSel CF 286,94 284,95
Deka-GlbSel TF 271,31 269,43
DekaLux-BioTech CF 591,82 595,39

DekaLux-BioTech TF 539,92 543,18
DekaLux-Bond EUR 73,92 74,18
DekaLux-Japan CF 886,26 887,62
DekaLux-PharmaT.CF 394,73 392,95
DekaLux-PharmaT.TF 373,05 371,37
DekaLuxT-Akt Asien 928,67 927,54
Deka-NachAkDe TF 100,05 100,06
Deka-NachAkEu CF 99,92 99,89
Deka-NachAkEu TF 99,87 99,84
DekaRent-Intern. CF 19,54 19,60
Deka-Sachwer. CF 106,50 106,33
Deka-Schweiz 630,82 627,26
DekaSpezial CF 515,65 512,14
Deka-Stift. Bal. 57,41 57,42
DekaStruk.5Chance 192,32 190,00
DekaStruk.5Chance+ 316,06 312,32
DekaStruk.5Ertrag 95,89 95,81
DekaStruk.5Ertrag+ 100,35 99,97
DekaStruk.5Wachst. 104,86 104,17
DekaTresor 86,52 86,60
Digit Kommunik TF 103,25 103,16
Div.Strateg.CF A 180,07 179,41
Euro Potential CF 215,72 214,59
Euro Potential TF 195,95 194,97
EuropaBond TF 43,43 43,61
EuropaSelect CF 95,89 95,81
Lingohr-Systemat 126,54 126,18
Mainfr. Strategiekonz. 184,20 183,98
RenditDeka 25,39 25,47
Sparkasse Hanau Gr 111,10 110,47

Technologie CF 69,87 69,40
Technologie TF 56,13 55,76
UmweltInvest CF 232,46 231,74

DJE
DJE - Concept I 311,48 309,73
DJE-Ag&Ernährung I 189,63 189,81
DJE-Div&Sub I 592,35 589,20
DJE-Div&Sub P 526,53 524,09
DJE-Div&Sub XP 341,25 339,42
DJE-Zins&Divid PA 165,63 165,22

DWS
Basler-Aktienf DWS 81,12 81,08
Basler-Rentenf DWS 24,87 24,95
DWS Akt.Strat.D 541,58 541,58
DWS Biotech 261,54 262,62
DWS Deutschland 272,72 272,94
DWS EUR Bds (Long) 1884,831892,01
DWS Europ. Opp LD 495,71 497,38
DWS Eurorenta 56,63 56,82
DWS Eurovesta 176,58 176,79
DWS Eurz Bds Flex LD 32,83 32,86
DWS Techn. Typ O 357,39 354,18
DWS Telemedia O ND 229,94 229,54
DWS Top Asien 221,14 220,92
DWS Top Europe 184,80 185,10
DWSI GE LD 222,32 224,20
Global Hyb Bd LD 40,92 40,93

Fidelity
Asian Special Sit. 64,72 64,84
Emerging Markets 39,82 39,99
Europ.Larger Comp. 54,87 55,20
European Growth 17,49 17,59
FAST Europe A-EU 578,41 579,43
India Focus 74,09 74,06
International USD 79,19 79,17
Target 2030 Euro 50,65 50,72

Hansainvest
HANSAinter. A 19,14 19,15
HANSArenta 23,45 23,45
SI BestSelect 173,79 172,09

Hauck & Aufhäuser Fund Services
FFPB MTrend Dplus 16,05 15,93
FFPB RENDITE 11,17 11,16
FFPBWachstum OP 126,55 125,79
Mu.In.Spezial OP R 33,02 32,95

Julius Bär Funds
JB BF ABS B* 108,14 108,12
JB Strat Income B* 183,02 182,56
Loc.Em.Bd (EUR) B* 178,58 177,76
MM Fund Res EUR* 101,87 101,87
Sm Energy Eq D €* 54,03 53,87
Sust Water Eq D €* 506,09 505,12

ODDO BHF
O.BHF FRA EFF* 242,98 241,69
Portf Opportunity 80,53 80,32
Vermögens-Fonds* 854,77 852,39

Pictet
Em.Loc.Cur.Deb I $* 184,77 184,13
Em.Loc.Cur.Deb I €* 159,53 159,19
Em.Loc.Cur.Deb P $* 168,91 168,30
EUR Bonds P dy* 346,41 346,63
EUR Sh.Mid T.Bd. P* 132,55 132,61
Sh.-Term M.Mkt P 133,57 133,57
Sh.-Term M.Mkt Pdy 91,66 91,66
USA Idx P USD* 411,44 408,41
Water P € 475,71 478,82

SEB Asset Management
SEB ImmoInvest 1,38 1,38
SEB TrdSys®Rent.I* 55,54 55,54
SEB TrdSys®Rent.II* 55,55 55,55

Union Investment
Priv.Fonds:Flex.* 94,14 93,89
Priv.Fonds:FlexPro* 147,88 147,29
PrivFd:Konseq.* 94,56 94,55
PrivFd:Konseq.pro* 106,56 106,42
PrivFd:Kontr.* 137,00 136,75
PrivFd:Kontr.pro* 175,73 175,02
UniAbsoluterEnet-A* 45,48 45,33
UniDeutschland* 253,10 251,10

UniEuroAktien* 88,38 87,86
UniEuroRenta* 65,51 65,59
UniEuroSt.50 A* 65,86 65,36
Unifavorit: Aktien* 203,44 201,46
UniFonds* 66,80 66,11
UniGlobal* 337,97 335,09
UniGlobal-net-* 202,95 201,21
UniImmo:Dt.* 93,15 93,15
UniImmo:Europa* 54,63 54,62
UniImmo:Global* 49,05 49,05
UniOpti4* 96,98 96,99
UniRak* 150,28 149,67
UniRak Konserva A* 129,88 129,38
UniStrat: Konserv.* 75,30 75,07

Sonstige
BNPP REIM INTER ImmoProfil 58,75 58,75
Commerz hausInvest 42,88 42,88
Deka ImmoWestInv. InterSel. 47,29 47,28
DWS Gb. grundb. europa RC 40,33 40,31
DWS Gb. grundb. global RC 52,18 52,15
Frank.Temp. Growth. Inc.Ad* 25,18 25,00
INKA Gothaer Euro-Rent 62,04 62,17

Coca-Cola (US) 0,42 46,64 -0,71 39,75/49,00
Colgate-P. (US) 0,45 1) 65,90 -0,51 61,68/73,04
Cr. Suisse NA (CH) 0,05 9,68 -1,18 8,50/13,50
Crédit Agr. (FR) 0,80 12,80 -0,90 6,60/13,41

Disney Co. (US) 0,88 147,72 -2,07 101/172
DuPont Nem. (US) 0,30 1) 62,20 +0,35 47,61/70,83
Ericsson B (SE) 1,00 10,53 -0,51 9,33/12,00
Exxon Mobil (US) 0,87 53,99 -0,02 26,75/54,70
Facebook (US) 288,75 +3,38 201/325

General Electr. (US) 0,08 89,68 -1,56 47,40/97,17
General Motors (US) 0,38 49,94 -0,92 28,63/52,61
GlaxoSmith. (GB) 16,60 -0,84 13,94/18,14
H & M (SE) 6,50 1) 16,85 +0,80 13,48/22,21
Honeywell (US) 0,98 1) 188,50 -1,02 138/199

HP Inc. (US) 0,19 24,75 +3,30 14,85/29,53
HSBC Hold. (GB) 0,07 5,01 -1,96 3,35/5,36
IBM (US) 1,64 122,90 -0,97 90,26/126
Intel (US) 0,35 1) 46,76 +0,20 37,15/57,50
Johns.&Joh. (US) 1,06 138,12 -0,86 116/154

JP Morgan (US) 1,00 143,50 +1,16 81,95/148
Kraft Heinz Co (US) 0,40 31,82 -1,52 24,89/36,58
McDonald’s (US) 1,38 1) 208,70 -0,29 168/216
Medtronic (IE) 0,63 105,00 -3,85 85,20/115
Microsoft (US) 0,62 1) 264,30 +0,88 171/264

Nestlé NA (CH) 2,75 115,00 +0,16 95,00/117
Nokia (FI) 0,05 5,17 +0,12 2,72/6,10
Novartis (CH) 3,00 76,32 -0,79 70,42/86,92
Oracle (US) 0,32 82,04 -0,33 47,00/83,93
Pfizer (US) 0,39 1) 35,53 -1,02 27,41/44,17

Proct.&Gamb. (US) 0,87 1) 122,44 -1,16 101/125
Raytheon (US) 0,51 1) 78,21 +0,44 44,80/78,70
Rio Tinto (GB) 4,04 60,80 ±0,00 47,00/79,60
Roche Hld.GS (CH) 9,10 363,95 +1,03 291/375
Samsung GDR (KR) 1190,00 -0,50 929/1514

Sony (JP) 30,00 96,00 -1,06 62,47/101
Texas Instr. (US) 1,02 165,46 -0,86 121/172
Toyota Mot. (JP) 20,00 15,30 +0,49 11,04/16,59
Twitter (US) 54,55 +0,46 34,00/65,90
UBS Group N (CH) 0,19 15,92 +0,25 10,44/16,05

Vodafone (GB) 0,04 1,32 -0,90 1,13/1,68
Walmart (US) 0,55 1) 120,72 -0,36 106/130
WFD Uni.-R. (FR) 64,31 +0,72 32,50/85,23

Rohstoffe
Metalle 18.10.
Gold (Euro je kg) 48388,00-50146,00
Gold (Euro je oz) 1505,00-1587,30
Silber (Euro je kg) 632,00-869,41
Silber (1 oz) 19,60-36,10
Platin (Euro je g, Heraeus) 32,69
Palladium (Euro je g, Heraeus) 61,87
Aluminium 99,7%, (Euro je 100 kg) 301,00
Blei Ldn., (Dollar je Tonne) 2426,50-2435,50
Kupfer DEL, (Euro je 100 kg) 913,81-916,65
Kupfer MK, (Euro je 100 kg) 1045,25
MS 58 1. Vst. (Euro je 100 kg) 814,00-819,00
MS 58 2. Vst. (Euro je 100 kg) 890,00
MS 63 (Euro je 100kg) 848,00
Nickel Ldn., (Dollar je Tonne) 20215,00-20040,00
Zinn 99,9 %, (Euro je 100 kg) 3475,00

Münzen Ankauf/Verkauf
1 oz American Eagle 1512,50/1678,00
1 oz Krügerrand 1512,50/1603,00
20 Mark Wilhelm II 350,60/406,20

Devisenkurse
1 Euro entspricht Geld Brief
Australien (Dollar) 1,5655 1,5656
Dänemark (Kronen) 7,4407 7,4408
Großbrit. (Pfund) 0,8456 0,8457
Hongkong (Dollar) 9,0299 9,0313
Japan (Yen) 132,7050 132,7090
Kanada (Dollar) 1,4369 1,4370
Neuseeland (Dollar) 1,6390 1,6391
Norwegen (Kronen) 9,7836 9,7861
Polen (Zloty) 4,5865 4,5873
Russischer Rubel 82,7613 82,7829
Schweden (Kronen) 10,0604 10,0617
Schweiz (Franken) 1,0718 1,0718
Südafrika (Rand) 17,0395 17,0448
Thailand (Baht) 38,8300 38,8700
Tschechien (Kronen) 25,4764 25,4824
USA (Dollar) 1,1610 1,1611

Touristenkurse
1 Euro entspricht Ankauf Verkauf
Australien (Dollar) 1,4669 1,6770
Dänemark (Kronen) 7,0971 7,8553
Großbrit. (Pfund) 0,8032 0,8774
Hongkong (Dollar) 7,6830 10,4873
Japan (Yen) 126,7500 140,8900
Kanada (Dollar) 1,3652 1,5252
Kroatien (Kuna) 6,1006 9,2368
Neuseeland (Dollar) 1,3713 1,9416
Norwegen (Kronen) 9,1677 10,4143
Polen (Zloty) 4,1021 5,2288
Russischer Rubel 74,1650 92,5590
Schweden (Kronen) 9,5809 10,7324
Schweiz (Franken) 1,0350 1,1151
Südafrika (Rand) 15,2790 19,2693
Thailand (Baht) 31,4750 44,6410
Tschechien (Kronen) 21,7160 28,1360
Türkei (Lira) 10,2812 11,2909
USA (Dollar) 1,0930 1,2254

Rendite Indikatoren
Pfandbriefe Bundesrenditen

18.10. 15.10. 18.10. 15.10.
1 Jahr -0,570 -0,570 -0,705 -0,734
2 Jahre -0,480 -0,480 -0,648 -0,684
3 Jahre -0,390 -0,390 -0,634 -0,676
4 Jahre -0,310 -0,310 -0,566 -0,613
5 Jahre -0,210 -0,210 -0,475 -0,523
6 Jahre -0,130 -0,130 -0,398 -0,444
7 Jahre -0,050 -0,050 -0,328 -0,366
8 Jahre 0,029 0,029 -0,292 -0,327
9 Jahre 0,100 0,100 -0,235 -0,262
10 Jahre 0,167 0,167 -0,152 -0,174

Zinsen & Renditen
Hauptrefinanzierung ab 16.3.16 0,00%
Spitzenrefinanzierung ab 18.9.20 0,25%
Basiszinssatz (nach § 247 BGB) -0,88%
Tagesgeld unter Banken -0,65% - -0,44%
Bund-Future 169,11%
Umlaufrendite -0,23%
Festgeld 5000 Euro, 6 Monate° 0,00% - 0,25%
Festgeld 5000 Euro, 1 Jahr° 0,00% - 0,37%
Sparbrief 4 Jahre° 0,00% - 0,61%
Ratenkredit 10000 Euro, 6 Jahre° 1,99% - 7,59%
Dispozins° 3,96% - 12,24%
Spareckzins° 0,00% - 0,05%
°=Quelle: FMH Finanzberatung

Erläuterungen: Alle Aktienkurse in Euro, Schweiz in CHF; DAX, MDAX und SDAX auf Xetra-Basis, alle anderen
Parkett Frankfurt oder Zürich.Dividende= zuletzt gezahlte Dividende (inkl. Bonus) oder 1) vorgeschlagene Dividende in
Landeswährung. Die dargestelltenAusschüttungen sind bereinigt um Kapitalmaßnahmen.* = Kurs vomVortag oder letzt
verfügbar. Investmentfonds: Kursiv wenn nicht in Euro notiert. Nikkei-Index=© Nihon Keizai Shimbun, Inc.
Edelmetalle / Münzen = Degussa Goldhandel (Endkundenpreise), Heraeus. Sorten = Dt. Bank, Abweichungen
zwischen den Instituten möglich; Pfandbriefe = Bayerische Landesbank.
Stand der Daten: Alle Angaben ohne Gewähr. Quelle

Bewertung der Aktien ( Keine Anlageberatung oder -emp-
fehlung): !!!! = sehr hohe Chancen;!!! = hohe
Chancen;!! = neutral;! = geringe Chancen; – = sehr
geringe Chancen; n.b. = nicht bewertet.

DAX DD 15474,47
Tagesveränderung: -112,89 Punkte (-0,72%)

Euro Stoxx 50 DD 4151,40
Tagesveränderung: -31,51 Punkte (-0,75%)

1 Euro in US-Dollar UU 1,1604
Tagesveränderung: +0,0002 Dollar (+0,02%)

Rohöl, Brent ($/Barrel) DD 84,29
Tagesveränderung: -0,63 Dollar (-0,74%)

21:20 Uhr

Euro Stoxx 50 ohne dt. Indextitel

Dividende Kurs Tages- 52 Wochen
18.10. ver. % Tief/Hoch

AB Inbev (BE) 0,50 47,76 -0,30 44,00/65,65
Adyen (NL) 2638,50 +0,80 1442/2800
Ahold Delh. (NL) 0,43 27,70 -0,75 21,52/29,38
Air Liquide (FR) 2,75 143,06 -0,32 124/153
ASML Hold. (NL) 1,55 675,00 +0,30 305/764
AXA (FR) 1,43 23,84 -0,81 13,38/24,44
BBVA (ES) 0,08 5,62 -0,30 2,33/6,00
Bco Santander (ES) 0,05 1) 3,33 -1,29 1,55/3,53
BNP (FR) 1,55 58,17 +0,03 28,96/58,20
CRH (IE) 0,20 40,32 -1,80 28,88/45,98
Danone (FR) 1,94 57,28 +0,28 46,41/65,17
Enel (IT) 0,18 6,97 +0,50 6,61/9,00
Eni (IT) 0,43 12,26 +0,07 5,86/12,35
Essilor-Lu. (FR) 1,08 165,96 +0,40 105/174
Flutter Ent. (IE) 0,67 173,70 +0,99 135/200
Iberdrola (ES) 0,03 9,30 -1,92 8,58/12,66
Inditex (ES) 0,35 31,32 +1,26 21,00/32,61
ING Groep (NL) 0,48 12,98 +0,06 5,61/13,13
Intesa Sanp. (IT) 0,07 1) 2,52 -2,50 1,39/2,59
Kering (FR) 5,50 648,50 -3,25 514/796
Kone Corp. (FI) 2,25 58,72 -2,00 58,70/75,18
L’Oréal (FR) 4,06 365,20 -1,50 276/405
LVMH (FR) 4,00 653,40 -1,69 397/716
Pernod Ricard (FR) 1,79 1) 198,05 -0,58 138/200
Philips (NL) 0,85 37,60 -2,24 36,36/51,50
Prosus (NL) 0,11 73,42 -0,39 65,92/110
Safran (FR) 0,43 113,04 -2,87 87,08/127
Sanofi S.A. (FR) 3,20 82,65 -0,90 74,82/91,00
Schneider El. (FR) 2,60 142,72 -1,22 101/158
Stellantis (NL) 0,32 16,87 -2,08 5,96/18,72
TotalEnerg. (FR) 0,66 1) 44,70 +0,74 24,70/44,89
Univ. Music Gr. (NL)0,20 1) 24,62 +0,39 22,56/25,70
Vinci (FR) 0,65 1) 90,12 -0,21 64,92/96,82

SparkasseHanau Anlegenstattstilllegen–lassenSiesichberaten!
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Radschnellweg:
Grobtrasse wird

erarbeitet
Hanau – Die Machbarkeitsstu-
die für eine Radschnellver-
bindung zwischen Aschaffen-
burg und Hanau ist laut Mit-
teilung der Stadt Hanau ge-
startet worden. Auf insge-
samt 27 Kilometern Länge
sollen Radfahrerinnen und
Radfahrer in Zukunft deut-
lich bessere Bedingungen
vorfinden, als das derzeit der
Fall ist.
Bei einem Auftakttermin

trafen sich in Karlstein rund
30 politische Entscheiderin-
nen und Entscheider der bei-
den beteiligten Städte Hanau
und Aschaffenburg, der zwei
Landkreise Aschaffenburg
und Main-Kinzig sowie der
fünf Gemeinden auf der Stre-
cke – Großkrotzenburg, Kahl,
Karlstein, Kleinostheim und
Mainaschaff – und die plane-
rische Arbeitsebene mit dem
Planungs- und Kommunikati-
onsteam. Die beteiligten Pla-
nungsbüros AB Stadtverkehr
aus Bonn und Mobilitätslö-
sungen aus Darmstadt stell-
ten ihre Vorgehensweise
zum Erstellen der Machbar-
keitsstudie vor. Es gehe zu-
nächst um das Erarbeiten ei-
ner Grobtrasse bis zum Jah-
reswechsel und dann um die
Verfeinerung der Planung in
einer Vorzugstrasse im Lauf
des Jahres 2022.
Im Verlauf der Machbar-

keitsstudie sind Beteiligun-
gen von Bürgerinnen und
Bürgern sowie Interessenver-
bänden geplant. Der erste
Workshop soll nach Erarbei-
ten der Grobtrasse stattfin-
den. Auf einer derzeit entste-
henden Internetseite können
Interessierte ab November
den Fortgang des Projektes
verfolgen.
Der Aschaffenburger Ober-

bürgermeister Jürgen Her-
zing, Hanaus Stadtrat Tho-
masMorlock und der Landrat
des Landkreises Aschaffen-
burg Dr. Alexander Legler wa-
ren sich stellvertretend für
die beteiligten Kommunen
aus Bayern und Hessen einig
in der Bedeutung, die sie der
Radschnellverbindung bei-
messen. das

Wann haben Sie eigentlich
das letzte Mal evaluiert?
Okay, da würden mir jetzt
wahrscheinlich manche
barsch entgegenschleu-
dern: „Das geht Sie gar
nichts an, Sie Ferkel!“ Aber
ganz im Ernst, wer regelmä-
ßig evaluiert, tut sich etwas
Gutes. Ich gebe zu, dasWort
bereitet mir Schwierigkei-
ten. Die korrekte Ausspra-
che wäre wohl selbst schon
bei geringem Alkoholkon-
sum dahin. Und außerdem:
Evaluation – was ist das ei-
gentlich? Eine Erklärseite
(nicht Wikipedia) verrät
mir: Eine Evaluation ist die
„Gewinnung von Erkennt-
nissen, die Ausübung von
Kontrolle, die Schaffung
von Transparenz, um einen
Dialog zu ermöglichen, die
Dokumentation des Erfolgs
(Legitimation)“. Aha. Klingt
unheimlich schlau, muss
man sich aber im Grunde
nichtmerken. Denn es geht
eigentlich nur ums Bewer-
ten. Und bewertet wird heu-
te ja so ziemlich alles – ger-
ne auch ganz öffentlich in
mehr oderweniger seriösen
Internetforen –, auch Perso-
nen: Ärzte, Friseure, Lehrer
(was letztere unfair finden,
dabei machen sie doch
nichts anderes!).
Warum also nicht mal

sich selbst bewerten? Viel-
leicht nicht unbedingt im
Internet, sondern mehr so
für sich. Wie läuft mein Le-
ben gerade? Bin ich damit
zufrieden? Was könnte bes-
ser sein? Dafür gibt es sogar
einen eigenen Tag: den Eva-
luier-dein-Leben-Tag.Der ist
natürlich ganz zufällig heu-
te, am 19. Oktober.
Eines muss man der Sa-

che lassen: Sie klingt char-
mant. Und wer im Oktober
schon fleißig evaluiert,
muss sich eventuell keine
guten Vorsätze fürs neue
Jahr zusammenreimen.
Denn er oder sie hat bereits
im Oktober des alten Jahres
an den richtigen Stell-
schrauben gedreht.

Evaluiert,
kapiert?
VON DAVID SCHECK
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Aufholen nach Corona: Spiel und Spaß für Kinder
Aktionsprogramm der Familien- und Jugendarbeit startet mit den 1. Hanauer Hüpfburgentagen

1. Hanauer Hüpfburgentage
bereits letztes Jahr stattfin-
den, jedoch mussten wir auf-
grund der Pandemie kurzfris-
tig absagen“, berichtet Tho-
mas Boeuf, Leiter der Abtei-
lung Familien- und Jugendar-
beit. „Umso mehr freut es
uns, dass wir nun unsere
Idee, wenn auch verspätet,
im größeren Rahmen, mit
Unterstützung der gesamten
Abteilung durchführen kön-
nen“, ergänzt Torsten Rosa,
Leiter des Familien- und Ju-
gendzentrums Wolfgang, der
mit seinem Team die Organi-
sation des Events übernom-
men hat.
In den Herbstferien finden,

gefördert durch das Aktions-
programm, weitere zusätzli-
che Aktionen statt, so zum
Beispiel ein Ausflug für Kin-
der in den Opel-Zoo und in
die Fasanerie und ein Ausflug
in den Kletterpark Offen-
bach. Für Jugendliche gab es
einen Ausflug zu „Nexus Exit
Escape Rooms“ in Gelnhau-
sen, zur T-Hall in Frankfurt
und in das Phantasialand.
Auch für das nächste Jahr
sind bereits weitere zusätzli-
che Aktionen geplant. das

tirutschsocken wird gebeten.
Es gelten die aktuellen Hygie-
neregeln und der Einlass er-
folgt über die 3G-Regel und
eine Datenerfassung. Gegebe-
nenfalls kann es aufgrund
der maximalen Personenan-
zahl zu Wartezeiten kom-
men. „Eigentlich sollten die

kommen auch zum Zuge,
denn als besonderes Samstag-
abend-Special heißt es Hüp-
fen und Spaßhaben ab 16 Jah-
ren. Alles bei freiem Eintritt
und für das leiblicheWohl ist
gesorgt.
Um das Mitbringen von

Hallenturnschuhen oder An-

Robinsonschule und dem
Bürgerhaus Wolfgang, Park-
straße 13-15. Es gibt ein bun-
tes Angebot aus sechs unter-
schiedlichen Hüpfburgen, ei-
ner Rollenrutsche, einem
Areotrim, Bullriding und Vie-
lem mehr sowie eine Chill-
out-Area. Junggebliebene

Hanau – „Aufholen für Kinder
und Jugendliche nach Coro-
na“ heißt das Aktionspro-
gramm des hessischen Minis-
teriums für Soziales und Inte-
gration, das den Kommunen
Fördermittel für die Jahre
2021 bis 2023 zur Verfügung
stellt. „Auf dieseWeise sollen
Kinder und Jugendliche bei
der Bewältigung der durch
die Corona-Pandemie und die
erheblichen Einschränkun-
gen im Lebensalltag entstan-
denen Belastungen unter-
stützt werden“, zitiert Bür-
germeister Axel Weiss-Thiel
aus der Rahmenvereinba-
rung des Landes mit den
Kommunen. Das könnten ne-
ben allgemeinen Fördermaß-
nahmen aber auch einfach
Kinder- und Jugendfreizeiten
und vor allem zusätzliche
Veranstaltungen sein, die in
den letzten Monaten zu kurz
gekommen seien.
So finden in diesem Rah-

men vom 22. bis 24. Oktober
von 12 bis 18 Uhr die 1. Han-
auer Hüpfburgentage statt.
Auf Groß und Klein warten
tolle Attraktionen im Innen-
und Außenbereich rund um
die Turnhalle der ehemaligen

Hüpfburgen gehören zu den Attraktionen, die den Kindern im Rahmen des Aktionspro-
gramms geboten werden. ARCHIVFOTO: AXEL HÄSLER

Mehr als immer nur ploppen
Hanauerin Patti Lee gibt kreative Tipps zum Trend Pop-Its

spannt auf die Rückmeldun-
gen zu ihrem Buch und freut
sich auf viele neue Ideen für
die Pop-Its, auf die sie noch
nicht gekommen ist.

Infos zum Buch
Das Buch „Pop it Fidget Toys
– Games, Hacks & More“ ist
im „Edition Michael Fi-
scher“-Verlag erschienen
und kostet 6,99 Euro. Es ist
in Buchhandlungen und on-
line verfügbar, ISBN 978-3-
7459-1024-7.

Buchstaben oder Zahlen auf
die einzelnen Blasen ge-
schrieben werden. Mit dem
Eindrücken der entsprechen-
den Blasen kann das Multipli-
zieren oder das Wörterbilden
geübt werden. Jugendliche
können die Formen nutzen,
um sich gegenseitig heraus-
zufordern, schlägt Patti Lee
vor. „Durch das gemeinsame
Spielen lernen Kinder und Ju-
gendliche, auch mal zu ver-
lieren. Das senkt die Frustra-
tionsgrenze.“ Sie ist schon ge-

abzuwaschen. Patti Lee, die
in einer Steinheimer Grund-
schule arbeitet, setzt die Pop-
Its auch gerne im Unterricht
ein. Der Diplom-Sozialpäda-
gogin und Medienpädagogin
ist besonders das Thema Me-
dienarbeit mit Kindern wich-
tig und sie greift mit ihren
Schülern auch den Trend
Pop-It auf. Sie hat auch Lern-
spiele für Kindergarten- und
Grundschulkinder in ihr
Buch aufgenommen. Mit ab-
waschbaren Stiften können

möchte, dass die Kinder krea-
tiv werden. Und wenn das
Buch nur einer kauft, es dem-
jenigen aber Spaß bereitet,
meine Ideen umzusetzen,
dann reicht mir das schon.“
Und das Spaß-Potenzial bei
den Pop-Its ist ihrer Meinung
nach hoch. Sie könnenmehr,
als nur ein lustiges Geräusch
zumachen: „Immer nur plop-
pen wird schnell langweilig.
Aber Kinder sollen ihr Spiel-
zeug nicht nach einmal spie-
len in die Ecke werfen und
nach etwas Neuem verlan-
gen. Ich will sie ermuntern,
kreativ zu werden und ihr
Spielzeug auf unterschiedli-
che Arten einzusetzen.“
Dazu seien besonders die

Pop-Its gut geeignet. Ob als
Verschönerung an Gummi-
Schuhen (als Plopp-Möglich-
keit in den Löchern), Blumen-
beet, Kuchenform oder Hilfe
zur Herstellung von bunter
Seife: Für alles gibt es Anlei-
tungen in Patti Lees Buch.
„Besonders das Kuchenba-
cken hat mir großen Spaß ge-
macht und lecker ist er
auch“, erzählt die Autorin.
Die Pop-It-Formen seien aus
demselben Plastik hergestellt
wie ähnliche Muffinformen,
sodass es keine Probleme ge-
be, mit ihnen auch Lebens-
mittel herzustellen. Sie emp-
fiehlt, die Pop-Its vorher gut

VON THERESA RICKE

Hanau – Patti Lee ist seit vier
Jahren auf Youtube unter-
wegs. Auf ihrem Kanal verfol-
gen rund 160 000 Abonnen-
ten ihre Videos mit Bastelan-
leitungen, um Trends selbst
nachzumachen. Dazu gehö-
ren seit Kurzem auch die Pop-
Its: „Ich stehe selbst total auf
die Pop-Its. Ich hatte so viele
Ideen dazu“, sagt Patti Lee.
Diese Ideen nutzt sie norma-
lerweise für ihre Videos. Jetzt
gibt es ihre Anleitungen,
Tipps und Tricks auch als
Buch mit dem Titel „Pop it
Fidget Toys – Games, Hacks &
More“.
In der Einleitung mit der

Erklärung, was Pop-Its eigent-
lich sind, gesteht sie, dass sie
keine Luftpolsterfolie heil las-
sen kann. So ähnlich sind
auch die Kunststoffplatten
mit Noppen. Sie machen das
unverkennbare Pop-Ge-
räusch, wenn man sie ein-
drückt. Nur sind sie bunt, in
Form eines Einhorns oder Di-
nos und widerverwendbar.
Seit dem Sommer sind sie der
neue Spieltrend – aufgegrif-
fen auch von Patti Lee.

Dass Patti Lee nun auch Au-
torin ist und ihr eigenes Buch
in den Händen halten kann,
ist für sie immer noch etwas
unwirklich. In der vergange-
nen Woche sind die ersten
Exemplare verschickt wor-
den, auch ihreMutter habe es
schon. Der Verlag sei auf sie
zugekommen und habe ge-
fragt, ob sie ein Buch mit
Spielideen zu den Silikon-Bla-
sen schreiben wolle. „Auch
wenn ich nicht viel Zeit hat-
te, das Buch zu schreiben,
konnte ich mir diese Gele-
genheit nicht entgehen las-
sen. Ich wollte nicht, dass ich
mich in 30 Jahren ärgere,
kein Buch geschrieben zu ha-
ben“, sagt sie.
In rund sechs Wochen ist

ihr Werk entstanden. Sie hat
vieles selbst gemacht: Texte
geschrieben, Fotos aufge-
nommen und sich die besten
Bastel-, Spiel- und Lerntipps
für die Pop-Its rausgesucht.
Wie bei ihren Youtube-Vi-

deos gehe es ihr nicht darum,
viel Geld zu verdienen: „Ich

Pop-Its sind gut geeignet für kreatives Spielen, ist die Autorin überzeugt. In ihrem Buch gibt sie dazu nützliche Tipps
und Tricks. FOTOS: THERESA RICKE

Patti Lee wollte sich die Gelegenheit nicht entgehen las-
sen, ein Buch mit Spielideen zu den Silikon-Blasen zu
schreiben.

Patti Lees Buch
entstand in rund
sechs Wochen

Künstlerkollektiv
Fluchtpunkt stellt
im „Tacheles“ aus
Hanau – Der von der Hanau
Marketing GmbH betriebene
Kunstkaufladen „Tacheles“
lädt für Samstag, 23. Oktober,
um 18 Uhr zu einer Vernissa-
ge mit Filmvorführung in sei-
ne Räumlichkeiten an der
Nürnberger Straße 31-33 ein.
Eröffnet wird eine Ausstel-
lung mit Werken des Han-
auer Künstlerkollektivs
Fluchtpunkt, einem Zusam-
menschluss junger zeitgenös-
sischer Künstlerinnen und
Künstler. Die Ausstellung
wird anschließend täglich
während der Öffnungszeiten
montags bis samstags (10 bis
18 Uhr) bis einschließlich
Mittwoch, 17. November, im
„Tacheles“ zu sehen sein.
Junge Kunstschaffende des

Kollektivs präsentieren an ei-
ner Ausstellungswand ausge-
wählte Werke ihres Projekts
„In Art we Trust“. Die Arbei-
ten entstanden während der
Lockdown-Monate in der Co-
rona-Pandemie. Das Schaffen
der Künstlerinnen undKünst-
ler wurde dabei vom Aschaf-
fenburger Filmemacher Jo-
nas Sommer in einem Doku-
mentarfilm begleitet und
festgehalten. Der Film, in
dem es nicht zuletzt um per-
sönliche Erfahrungen und
Reflexionen der Protagonis-
ten geht, wird im Rahmen
der Vernissage gezeigt. Künf-
tig soll eine Ausstellungs-
wand im Wechsel immer
Künstlerkollektiven oder Ver-
einen zur Verfügung gestellt
werden. das

» tacheles-hanau.jetzt

Steinheim – Für die Einrich-
tung einer Baustelle wird
die Bickenstraße im Han-
auer Stadtteil Steinheim
nach Angaben der Stadt
Hanau in Höhe der Haus-
nummer 4 vom Montag,
25. Oktober, bis Samstag,
20. November, vollgesperrt.
Die Zufahrt bis zur Baustelle
ist von beiden Seiten mög-
lich, informiert die Stadt. Ei-
ne Umleitung ist nicht aus-
geschildert, eine Umfah-
rung ist über die Harmonie-
straße, Neutorstraße und
den Platz des Friedens/Hans-
Sachs-Straße möglich. das

Bickenstraße wird ab
Montag vollgesperrt

Was Pop-Its sind

Der Trend ist im Sommer von
China nach Deutschland ge-
kommen. Über die Plattform
TikTok wurden Videos mit
den ploppenden Platten be-
kannt. In Regenbogenfarben,
mit Glitzer und allen mögli-
chen Formen kommen sie da-
her. Deutsche Youtuber wie
Hey PatDIY, wie Patti Lees Ka-
nal heißt, nehmen den Trend
auf. DIY steht für „Do it your-
self“.UnterdieserAbkürzung
werden Anleitungen zum Sel-
bermachen veröffentlicht.
Zum Beispiel wie man mit
Pop-Its Slush-Eis machen
kann. QR-Codes in Patti Lees
Buch führen direkt zu dem
passenden Video. ric
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Zauberhaft bunter Herbst
tion fiel dem Maintaler bei einer Wanderung
in Altenstadt-Lindheim auf. Wir sagen Dan-
ke für dieses wunderbare „Foto des Tages“
und hoffen, dass auch Sie, liebe Leserinnen
und Leser, ein bisschen verzaubert sind.

„Der Herbst malt in den schönsten Farben.“
Diesen Satz und das hier abgebildete Foto
hat uns Rainer Moselewski geschickt – und
damit eine große Portion Herbststimmung in
die Redaktion gezaubert. Die Farbkomposi-

LESERFOTO DES TAGES

FAMILIE

IM FOKUS
Bruchköbelerin bloggt für den HA

Wissensdurst
Wie unsere Tochter gerade die Welt der Buchstaben erobert

kümmerten Lebensabschnitt
bezeichneten.
Doch unsere Erstklässlerin

genießt ihren Schulalltag
noch, freut sich über neu Ge-
lerntes und bekommt durch
das Lesen einen ganz neuen
Blick auf die Dinge.
Und wir blicken erneut auf

unsere Grundschülerin und
hoffen, dass sie ihren Wis-
sensdrang und ihre Neugier-
de noch lange beibehalten
wird. Trotz aller Herausforde-
rungen, die in der Schulzeit
noch vor ihr liegen.

an das Erlebte mit meinem
Freundeskreis denke. Negati-
ve beim Erinnern an so man-
che Situationen imUnterricht
und den Druck, den wir be-
sonders vor Klausuren hatten.
Es gab viel weniger Verständ-
nis für das unterschiedliche
Tempo der doch individuellen
Schülerinnen und Schüler.
Wer demUnterricht nicht fol-
gen konnte, musste eben ei-
nen anderen Weg gehen, und
ich habe mich schon damals
gefragt, warum viele Erwach-
sene die Schulzeit als unbe-

zeit anders empfindet, wurde
deutlich, dass es nicht nur die
Fülle am zu behandelnden
Stoff oder die Hausaufgaben
sind, die anstrengen. „Viel-
leicht fehlen ein bisschen die
Lockerheit und lustigen Mo-
mente in der Schule. Lernen
muss ja nicht immer so ernst
sein“, erklärte Moritz.
Und als wir so über den

Schulalltag im Allgemeinen
sprachen, kamen auch bei
mir viele Erinnerungen an
meine Gymnasialjahre in Bay-
ern hoch. Positive, wenn ich

chen nach seiner Einschulung
auch unbedingt schon lesen
wollte. Sein Strahlen, als es
ihm endlich gelang, selbst-
ständig das erste Wort zu le-
sen und letztlich auch zu
schreiben, habe ich heute
noch vor Augen. Doch mit je-
dem weiteren Schuljahr, so
schien es, reduzierte sich ein
wenig die Neugierde an neu-
en Lerninhalten.
Als ich unseren Elfjährigen

in den Ferien fragte, was er in
der weiterführenden Schule
im Vergleich zur Grundschul-

Seit einigen Wochen besucht
unsere sechsjährige Tochter
die erste Klasse und hat in die-
ser kurzen Zeit einen unbän-
digen Ehrgeiz entwickelt, le-
sen zu lernen. Ab und an
buchstabiert sie sogar im
Schlaf.
Bis vor Kurzem noch zähl-

tenRollenspiele zur absoluten
Lieblingsbeschäftigung unse-
rer Tochter Olivia. Stunden-
lang konnte sie mit ihren Fi-
guren, Puppen oder Barbies
alle nur erdenklichen Alltags-
szenennachspielen. Sie tauch-
te regelrecht in andere Wel-
ten ab und nahm uns Eltern
mit in ihre Fantasieszenarien.
Besonders an freien Tagen

oder an den Wochenenden
äußerte unsere Erstklässlerin
in der Regel nur einen einzi-
genWunsch: spielen. Am bes-
ten ohneUnterbrechung. Und
so begann unsere Familien-
freizeit immer mit der Frage:
„Wollen wir gemeinsam Bar-
bie spielen?“ sowie der an-
schließenden Einteilung un-
terschiedlichster Rollen.
Diese Herbstferien aber ge-

stalten sich anders. Denn un-
serer Sechsjährigen hat sich
die Welt der Buchstaben er-
schlossen. Sie buchstabiert al-
leWörter, die sie imVorbeige-
hen entdeckt, versucht, selbst
in ihren Kinderbüchern zu le-
sen, undmöchtedenWunsch-
zettel für das Christkind na-
türlich alleine schreiben. Sie
vermisst sogar Hausaufgaben
und Übungsblätter aus dem
Unterricht.
Ich erinnere mich, dass un-

ser Ältester in den ersten Wo-

Auf Entdeckungsreise zwischen A und Z: Die Tochter unserer Kolumnistin, frisch gebackene Erstklässlerin, lernt mit Feu-
ereifer Buchstaben. FOTO: DPA

Janine Kraus betreibt den Blog

„alles.von.mutti“.

Für den HANAUER ANZEIGER

schreibt die Bruchköbelerin

wöchentlich im Blogger-Stil

über Themen rund um

Kinder und Familie.
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Leserbriefe
Wir freuen uns über Leserbriefe.
Je kürzer sie sind, desto wahr-
scheinlicher ist ihre Veröffentli-
chung. Herausgeber und Redak-
tion sind nicht für den Inhalt der
Briefe verantwortlich und
behalten sich Ablehnung oder
Kürzung vor. Leserbriefe sollten

nie mehr als 3800 Zeichen inklu-
sive Leerzeichen umfassen. Wir
benötigen zur Autorisierung
stets Ihre komplette Adresse und
Telefonnummer, veröffentlichen
aber nur Name und Wohnort.
Leserbriefe mailen Sie bitte an
redaktion@hanauer.de.
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RAT UND HILFE

ÄRZTE
Ärztlicher Bereitschaftsdienst
Region Hanau, Zentrale Hanau:
ÄBD-Zentrale in den Räumlich-
keiten des Jugend- und Kultur-
zentrums Hans-Böckler, Sandel-
damm 19. Öffnungszeiten:
Montag, Dienstag, Donnerstag
19 bis 24 Uhr, Mittwoch, Freitag
14 bis 24 Uhr, Samstag, Sonntag
7 bis 24 Uhr, Feier- und Brücken-
tage 7 bis 24 Uhr.
HNO-Notdienst auf der HNO-
Station im Gebäude K, 4. OG,
samstags von 10.30 bis 12 Uhr,
W 06181 2962250.
Ärztlicher Bereitschaftsdienst
Main-Kinzig-West, Zentrale
Bruchköbel: ÄBD-Zentrale, Inne-
rer Ring 4, Bruchköbel. Öff-
nungszeiten: Montag, Dienstag,
Donnerstag 19 bis 23 Uhr, Mitt-
woch, Freitag 14 bis 23 Uhr,
Samstag, Sonntag 8 bis 23 Uhr,
Feier- und Brückentage 9 bis
18 Uhr.
Ärztlicher Bereitschaftsdienst
bundesweit: Erreichbar unter Te-
lefon 11 61 17 außerhalb der
Sprechzeiten der Praxen Mon-
tag, Dienstag, Donnerstag 19 bis
7 Uhr, Mittwoch und Freitag 14
bis 7 Uhr, Samstag, Sonntag und
feiertags von 7 bis 7 Uhr.
Zahnärztlicher Notdienst: Der
zahnärztliche Notfallvertre-
tungsdienst für Hanau-Stadt
und Hanau-Land kann unter der
Service-Hotline 01805 607011
(14 Cent aus dem Festnetz, ma-

ximal 42 Cent aus den Mobil-
funknetzen) telefonisch erfragt
werden und ist auch im Internet
zu finden unter www.kzvh.de
(roter Notdienst-Button).
Krankentransport: Zentrale Leit-
stelle des Main-Kinzig-Kreises
rund um die Uhr erreichbar un-
ter W 06051 19222.

APOTHEKENNOTDIENST
Hanau, alle Stadtteile (außer Mit-
telbuchen), Großkrotzenburg:
Postcarré-Apotheke, Hanau, Am
Steinheimer Tor 5, W 5075000.
Bruchköbel, Maintal, Marköbel,
Mittelbuchen, Nidderau, Nieder-
dorfelden, Schöneck: Rathaus-
Apotheke, Bruchköbel-Roßdorf,
Hanauer Straße 19 a, W 06181
77330.
Hammersbach-Langen-Bergh.:
Limes-Apotheke, Altenstadt, Vo-
gelsbergstraße 18, W 06047
96150.
Erlensee, Langenselbold, Neu-
berg, Rodenbach, Ronneburg,
Hasselroth, Freigericht: Apothe-
ke am Rathaus, Rodenbach, Al-
zenauer Straße 30 b, W 06184
50449. Sonnen-Apotheke Som-
born, Freigericht, Rathausstra-
ße 17, W 06055 7777.

STÖRFALLNUMMERN
Stadtwerke Hanau (Strom, Gas,
Wasser, Wärme): W 0800 365
2000.

Notdienst des Gasnetzbetrei-
bers: Main-Kinzig Netzdienste
GmbH, Gelnhausen, W 06051
884040. Gasgeruch/Gasmangel.
Schlüssel- und Öffnungsnot-
dienst für den Altkreis Hanau der
Metallinnung der Kreishand-
werkerschaft, W 06109 76330.

SELBSTHILFE
Behindertenbeauftragter der
Stadt Hanau: Sprechstunden je-
weils am zweiten Dienstag im
Monat von 9 bis 11 Uhr und am
vierten Dienstag im Monat von
14.30 bis 16.30 Uhr, Steinhei-
mer Straße 1, Hanau, Zimmer
100, W 06181 6682038.
Guttempler-Nottelefon Sucht:
W 0180 3652407.
Selbsthilfegruppen in der Sekos
Hanau: 15.30 Uhr Stoma –
Darmstoma und Urostoma (je-
der erste Dienstag im Monat), 18
Uhr Richtung Lebensfreude - Be-
wältigung von Angst, Panik und
Depression, jeweils 19 Uhr Spie-
ler und Angehörige; Borderline;
CoDA-Gruppe „Cinderella“ -
Angehörigengruppe nur für
Frauen (jede gerade Kalender-
woche), 20 Uhr Trennung/Schei-
dung/Verlassene Eltern (jede un-
gerade Kalenderwoche), Sekos,
Breslauer Straße 27, in Hanau.
Informationen W 06181
255500.

» selbsthilfekontaktstelle

HILFE ZU „CORONA“
Stadt Hanau: Die Stadt Hanau
hat ein Bürgertelefon eingerich-
tet, das montags bis donners-
tags von 9 bis 15 Uhr und frei-
tags von 9 bis 12 Uhr unter
W 06181 676602001 zu errei-
chen ist. Alle wichtigen Fragen
rund um das Coronavirus unter
www.corona-hanau.de.
Für Fragen von Arbeitnehmern
können an sozial-hotline@han-
au.de gerichtet werden. Unter-
nehmen, Einzelhändler, Gastro-
nomen und Selbstständige, die
Fragen zu Förderprogrammen
und Soforthilfen haben, können
sich per E-Mail an wirtschaft-co-
rona@hanau.de wenden. Mit-
machangebote unter www.ha-
naudaheim.de.
Schnelltestzentren unter
www.corona-hanau.de/infor-
mationen/49086/index.html.
Bürgertelefon des Main-Kinzig-
Kreises: Für Gesundheitsfragen
im direkten Zusammenhang mit
dem Coronavirus hat der Kreis
ein Bürgertelefon eingerichtet,
das montags bis freitags von 9
bis 12 Uhr erreichbar ist:
W 06051 8517000. Der Kreis
bittet, dieses Angebot ausdrück-
lich nur für spezifische medizini-
sche Fragen zur eigenen oder ei-
ner nahestehenden Person rund
um das Thema Corona zu nut-
zen, etwa zur Abklärung eigener
Krankheitserscheinungen.
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und Komponisten Felix
Weingartner auf das Werk
aufmerksam, der schließlich
in Basel 1935 auch die Urauf-
führung dirigierte. Im sinfo-
nischen Frühwerk des späte-
ren Opernkomponisten Bizet
sind bereits Stilmittel desMu-
siktheaters spürbar.

So präsentierte sich das ers-
te Sonderkonzert der „Con-
gress Park Sinfonie“ als har-
monische und erfrischende
Mélange für eine Rückkehr in
die Klassik-Livekonzerte im

Begeisterte als Solist beim ersten von vier Sonderkonzerten in der Reihe „Congress Park Sinfonie“: Flötist Elya Levin von
der Badischen Philharmonie am Theater Pforzheim. FOTO: ANDREA PAULY

GelungeneMélange
bei der Rückkehr
zu Livekonzerten

„Ich brauche die Bühne“
Wieder sinfonische Klänge im Congress-Park / Auftakt zu vierteiliger Reihe

Congress-Park. Ein zweites
Sonderkonzert ist für den
11. Dezember mit dem Cal-
mus-Ensemble und weih-
nachtlich-festlicher Musik ge-
plant. Die beiden weiteren
Sonderkonzerte finden am
5. März und am 21. Mai statt.
Die Karten sind im Freiver-
kauf erhältlich. Die Zahl der
Sitzplätze ist begrenzt, aktu-
ell auf 320 Plätze. Es gilt die
3G-Regelung. Die ursprüng-
lich für den 16. Oktober und
11. Dezember geplanten
Nachholkonzerte aus dem
Jahr 2020 werden noch ein-
mal verschoben und finden
im Oktober und Dezember
2023 statt. Gekaufte Karten
bleiben gültig.

überhaupt nichts“, soll
Georges Bizet seinerzeit be-
kannt haben und war davon
offenbar so überzeugt, dass
er seine erste Symphonie in
C-Dur, die er als 17-Jähriger
komponierte, in der Schubla-
de verschwinden ließ. So
kam es, dass die geniale Parti-
tur zunächst unentdeckt
blieb und zusammen mit vie-
len anderen unveröffentlich-
tenWerken aus seinem kom-
positorischen Nachlass in der
Bibliothek des Pariser Kon-
servatoriums verwahrt wur-
de. Der Musikpublizist D. C.
Parker, der Bizets erste engli-
sche Biografie schrieb, ent-
deckte sie und machte den
österreichischen Dirigenten

aus Allegro, Andante und Al-
legro Scherzando – und gilt
vor allem im ersten und drit-
ten Teil als „schwierig“ zu
spielen für den Solisten, was
man Levin in keiner Weise
anmerkte. Im Gegenteil, man
hatte den Eindruck, als gleite
der Interpret mit großer
Leichtigkeit durch das Werk.
Der 1990 in Tel Aviv gebore-
ne und mehrfach ausgezeich-
nete Levin spielte nicht vom
Blatt und stand immer in bes-
tem Kontakt mit Dirigent
und Ensemble.
Nach seiner Zugabe und

der folgenden Pause durfte ei-
ne Sinfonie an diesem Abend
nicht fehlen. „Ich brauche die
Bühne, ohne sie kann ich

VON ANDREA PAULY

Hanau – Es ist immer wieder
ein besonderer Moment,
wenn ein Sinfonieorchester
auf der Bühne eines großen
Konzertsaals Platz genom-
men hat, das leise Murmeln
der Instrumente den Raum
erfüllt, der Dirigent den Takt-
stock hebt und dann die ers-
ten Klänge den Saal durchflu-
ten. Lange hat man im Con-
gress-Park auf diesen Mo-
ment gewartet. Doch nun,
nach mehr als anderthalb
Jahren, war es endlich wieder
soweit. Mit dem Sonderkon-
zert „Sehnsucht nach Paris“
startete die „Congress Park
Sinfonie“ in eine Reihe von
vier eigens aufgelegten Kon-
zerten.
Die Neue Philharmonie

Frankfurt (NPF) unter demDi-
rigat von Jens Troester begeis-
terte 180 Gäste mit Auszügen
aus der Serenade Nr. 5 von
Wolfgang Amadeus Mozart
und Georges Bizets Sinfonie
Nr. 1. Ein Höhepunkt war das
Konzert für Flöte und Orches-
ter von Jacques Ibert mit Elya
Levin, Soloflötist der Badi-
schen Philharmonie am
Theater Pforzheim.
Zum Einstieg bot die NPF

eine leicht beschwingte und
elegante Serenade-Komposi-
tion Mozarts dar. Fließend
und tänzerisch mit kurzen
dramatischen Anwandlun-
gen waren die vier Auszüge
ein gelungener Auftakt für
das Orchester, bevor Soloflö-
tist Elya Levin seine Zuhörer
aus dem 18. Jahrhundert Mo-
zarts mit ins 20. Jahrhundert
nahm. Das 1934 veröffent-
lichte „Concerto pour Flûte et
Orchestre“ ist eines der am
häufigsten interpretierten
Flötenkonzerte von Jacques
Ibert (1890-1962). Es besteht

1047 Aktive
radeln für Hanau
195000 Kilometer
Hanau – Die Stadt Hanau hat
vom 4. bis 24. September be-
reits zum 14. Mal an der vom
Klima-Bündnis organisierten
Kampagne „Stadtradeln“ teil-
genommen. Im mittlerweile
bewährten Wettstreit mit
den Nachbarkommunen
Bruchköbel, Maintal, Nidde-
rau und – neu dabei – Erlen-
see galt es, drei Wochen lang
in die Pedale zu treten und
das Auto stehen zu lassen.
In Hanau haben 1047 Akti-

ve in 40 Teams mehr als
195 000 Kilometer erradelt,
meldet die Stadt in ihrer Bi-
lanz. Das entspricht einer
Strecke von fast fünf Mal um
die Erde. Zudem sparten sie
dabei mehr als 29 Tonnen
Kohlendioxid ein, wären die
Strecken stattdessenmit dem
Auto zurückgelegt worden.
Rund dieHälfte der Kilome-

ter legten in diesem Jahr die
Hanauer Schulen zurück.
Hierbei konnte die Otto-
Hahn-Schule mit 312 Radlern
das größte Team stellen, ge-
folgt von der Hohen Landes-
schule (193) und der Karl-Reh-
bein-Schule (161). In der Kate-
gorie Unternehmen stram-
pelten wie im vorigen Jahr
die Teilnehmer der Betriebs-
sportgruppe Goodyear Dun-
lop am kräftigsten, danach
Umicore und die Stadtwerke
Hanau/Hanau Netz GmbH.
Die meisten Kilometer pro
Kopf legten die Teams Velo-
zeit, ADFC und Familienban-
de zurück. Die besten Einzel-
radelnden waren Elisabeth
Hainz (1613 Kilometer), dicht
gefolgt von Robert Turza
(1572 km) und Florian Reilän-
der (1469 km).
Die Stadtwette zwischen

Hanau, Bruchköbel, Maintal,
Nidderau und Erlensee ent-
schied in diesem Jahr Bruch-
köbel mit 277,4 Kilometern
pro aktiv Teilnehmer für
sich. Nidderau landete auf
Platz zwei (235,5 km), gefolgt
von Hanau auf dem dritten
Platz (186 km), Maintal
(180,7) und Erlensee (169,2).
Eine Abschlussveranstal-

tung für die Teilnehmer in
Hanau soll im November
stattfinden. Die Ergebnisse
sind auch im Internet einseh-
bar. cs.

» stadtradeln.de/hanau

Hanau – Es gibt vielfältige
Möglichkeiten, die Arbeit in
Vereinen und Verbänden
mittels digitaler Hilfsmittel
besser und einfacher zu or-
ganisieren. Um den digita-
len Wandel in ehrenamtli-
chen Organisationen zu un-
terstützen, gibt es seit ver-
gangenem Jahr das Förder-
programm „Ehrenamt digi-
talisiert!“, heißt es in einer
Mitteilung der Staatskanz-
lei. Digitalministerin Prof.
Dr. Kristina Sinemus hat
jetzt 7588 Euro an die Han-
auer Musicalgruppe Flip
Flops auf denWeg gebracht.
„Die Vereine tragen mit ih-
rem ehrenamtlichen Ein-
satz ganz entscheidend zur
Stärkung des gesellschaftli-
chen Miteinanders und zur
Aufrechterhaltung des Ver-
einslebens bei“, sagte Minis-
terin Sinemus. „In vielen Be-
reichen können Techniken
und Anwendungslösungen
das Miteinander erleich-
tern.“ Insgesamt haben acht
Vereine im gesamten Kreis-
gebiet Geld für die Digitali-
sierung ihrer Arbeit erhal-
ten. kb

Flip Flops
erhalten Geld für
Digitalisierung

Hanau – Einmal imMonat je-
weils mittwochs ab 19 Uhr
soll es einen Abendmahls-
gottesdienst in der Marien-
kirche am Goldschmiede-
haus geben. Aufgrund der
Corona-Pandemie wurde
lange auf die Abendmahls-
feier verzichtet. Nun soll es
hygienisch und mit Ab-
standswahrung wieder auf-
genommen werden. Jeder
ist willkommen. Erstmals
beginnt die Reihe am Mitt-
woch, 20. Oktober, um
19 Uhr in der Marienkirche.
Pfarrerin Heike Mause hält
eine Andacht, Kantor Chris-
tian Mause wird das Abend-
mahl musikalisch beglei-
ten. cs.

Abendmahl in
der Marienkirche

Hanau – Für die nächste Pu-
blikumsführung im Han-
auer Hafen am Samstag,
6. November, sind noch
Plätze frei. Die Hanau Hafen
GmbH beginnt die zwei-
stündige Veranstaltung um
11 Uhr mit einer Einfüh-
rung im Seminarraum ihres
Verwaltungsgebäudes, Saar-
straße 12. Die Teilnahme
kostet fünf Euro für Erwach-
sene und die Hälfte für Kin-
der und Jugendliche. An-
meldungen per E-Mail unter
info@hanau-hafen.de. Fes-
tes Schuhwerk ist empfoh-
len. Die Führung findet bei
jedem Wetter statt. Es gilt
die 3G-Regel. cs.

» hanau-hafen.de/
fuehrung

Führung durch den
Hanauer Hafen

Hanau – Die Arbeitsagentur
Hanau weist auf eine On-
line-Veranstaltung hin, bei
der auf Stellen bei der Bun-
desagentur für Arbeit hinge-
wiesen wird. Auch die Rah-
menbedingungen für eine
Einstellung und der Ablauf
des Bewerbungsverfahrens
werden erläutert am Diens-
tag, 2. November, von 15.30
bis 17 Uhr. Eine Anmeldung
zu der Veranstaltung ist er-
forderlich per E-Mail an Of
fenbach.BGF@arbeitsagen-
tur.de unter Angabe des
Vor- und Nachnamens so-
wie einer E-Mail-Adresse, an
die die Zugangsdaten für die
Veranstaltung gesendet
werden. cs.

Arbeiten bei der
Arbeitsagentur

IN KÜRZE

Schwein als Sprachrohr Gottes
Traumtheater Hanau bringt Stephen Kings „Misery“ auf die Bühne im Comoedienhaus

Rupprecht, hat stattdessen
ein seltsames Gefühl bei der
Sache. Ihre Streitereien erhal-
ten besonders durch das ko-
mödiantische Minenspiel
von Rupprecht ihren Wert,
den das Publikum mit La-
chern und Applaus würdigt.
Nichts zu lachen hat in

dem Stück Paul Sheldon. Ab
seinem zweiten Auftritt ist er
schwer verwundet, hat starke
Schmerzen. Dazu kommt,
dass er von einer von ihm be-
sessenen Krankenschwester
abhängig ist. Schauspieler
Dennis Kutt hat im Vergleich
zu seiner Kollegin Leschhorn
deutlich weniger Text. Dafür
bringt er die Angst und den
Schmerz sehr plastisch rüber
und übertreibt an den richti-
gen Stellen, um schwarzen
Humor entstehen zu lassen.
Zum Beispiel, wenn Annie
immer wieder seine verletzte
Schulter absichtlich drückt,
er aufschreit und sie ihm ei-
nen Kuss auf den Mund drü-
cken kann.
Die Erotik zwischen den

beiden Hauptfiguren ist ein
weiterer Punkt, den das
Traumtheater ins Skript er-
gänzt hat. Annie, im Film
eher Typ graue Maus mit alt-
backener Kleidung und
Kreuzkette, trägt auf der Büh-
ne kurze Kleider mit Aus-
schnitt und hochhackige
Schuhe. Sie präsentiert Shel-
don die Theorie, dass sie kei-
ner möge, weil sie keine
„Hängebrüste“ habe. Zu ei-
nem Happy End kommt es
zwischen den beiden freilich
nicht. Und am Ende stirbt auf
der Bühne sogar eine Person
mehr als in der Filmvorlage.
Ob und wann das Stück im

nächsten Jahr nochmals ge-
zeigt werden kann, steht
noch nicht fest.

Plüschschwein Misery – be-
nannt nach der titelgeben-
den Hauptfigur aus Paul Shel-
dons erfolgreichen Romanen
–- als Sprachrohr Gottes wie
den Messias in die Luft reckt
und den Auftrag Gottes erläu-
tert, der ihr durch das
Schwein überbracht worden
sei. Abgemildert durch die
Absurdität, dass es sich um
ein Kuscheltier handelt, führt
das Schauspiel von Lesch-
horn immer wieder zu La-
chern.
Zu auflockerndem Lachen

in der düsteren Thematik ver-
führen auch die Szenen der
beiden Polizisten, die den be-
rühmten Autoren suchen sol-
len. Volker Kunze als Polizei-
chef Buster ist sich sicher,
dass Sheldon bloß einen Ab-
stecher zu einer „Tanzmaus“
gemacht habe. Sein Kollege
Virgil, gespielt von Stefan

elementen, um den Wahn
von Annie darzustellen, füh-
ren die Änderungen für die
Theateradaption eher zu La-
chern als zu ängstlichen
Schauern über die Rücken
der Zuschauer. Mark Brau-
neis, Vorsitzender des Traum-
theaters und verantwortlich
für Buch und Regie, sowie sei-
ne Co-Autorin und Co-Regis-
seurin Selina Goetz haben die
Dialoge so umgeschrieben,
dass Victoria Leschhorn als
Annie zwischen überhöhter
Vergötterung ihres Gefange-
nen und Wutanfällen mit ei-
ner gehörigen Portion
schwarzem Humor hin- und
herspringen muss. Es gelingt
ihr, diese Stimmungsschwan-
kungen glaubhaft auf die
Bühne zu bringen. Besonders
ihr religiöser Wahn wird
deutlich, der sich unter ande-
rem darin zeigt, dass sie das

Handlung kaum verändert:
Der Schwerpunkt liegt auf
der Beziehung zwischen dem
erfolgreichen Buchautoren
Paul Sheldon und seiner Pfle-
gerin Annie Wilkes.

Die Krankenschwester hat
Sheldon nach einem Autoun-
fall auf ihre einsame Farm in
den verschneiten amerikani-
schen Bergen im Bundesstaat
Colorado gebracht. Statt sei-
ner Retterin entpuppt sich
„sein größter Fan“ aber als
Entführerin, die ihn nicht
mehr gehen lassen will. Be-
sonders ihre Figur wurde für
das Theaterstück angepasst.
Bedient sich der Film von

Regisseur Rob Reiner Horror-

VON THERESA RICKE

Hanau – Die Bühne ist zweige-
teilt. Die meisten Szenen
spielen sich im linken Teil ab.
Dort steht ein Bett. Darin
liegt stöhnend und schnau-
bend ein verletzter Mann.
Um ihn herum wirbelt eine
junge Frau, mal ihn an-
schmachtend, mal ihn an-
schreiend. Viel mehr Kulisse
braucht das Stück „Misery“
im Comoedienhaus Wil-
helmsbad nicht. Auch wenn
auf Kleinigkeiten wie ein
Glas Dom Pérignon und eine
alte Aktentasche geachtet
wurde. Diese Details fallen
vermutlich nur denjenigen
Zuschauern auf, denen die
gleichnamige Romanverfil-
mung von StephenKings „Mi-
sery“ von 1990 im Kopf ist.
Die Amateurtheatergruppe

Traumtheater Hanau hat die

Mit einer gehörigen Portion schwarzem Humor kommt die gelungene Inszenierung daher, in der Dennis Kutt als Paul Shel-
don und Victoria Leschhorn als Annie Wilkes zu sehen sind. FOTO: THERESA RICKE

Auflockernde
Lacher in einer
düsteren Thematik

KINO

HANAU

KINOPOLIS
Am Steinheimer Tor 17
„James Bond 007: Keine Zeit
zu sterben“ 3D Atmos D-Box
20.07 Uhr
„James Bond 007: Keine Zeit
zu sterben“ 3D D-Box
21.15 Uhr
„James Bond 007: Keine Zeit
zu sterben“ Atmos D-Box
16.30, 20.30 Uhr
„James Bond 007: Keine Zeit
zu sterben“ D-Box
14.45 Uhr
„James Bond 007: Keine Zeit
zu sterben“ Digital

16, 18.45, 20.45, 22 Uhr
„Die Schule der
magischen Tiere“
14, 16.15, 17, 17.30 Uhr
„Boss Baby – Schluss mit
Kindergarten“ 3D Atmos D-BOX
17.45 Uhr
„Boss Baby – Schluss mit
Kindergarten“ Atmos D-BOX
14.45 Uhr
„Boss Baby – Schluss mit
Kindergarten“ Digital
13.50 Uhr
„Es ist nur eine Phase, Hase“
Digital
19.30 Uhr
„The Last Duel“ Digital
19.45 Uhr
„Fly“ Digital
18.30 Uhr
„Dune“ Digital
15.30, 19, 22.30 Uhr
„Die Pfefferkörner und der
Schatz der Tiefsee“ Digital
15 Uhr



– ANZEIGE –

Arten von Trauer erkennen

Die Therapie der Trauer ist von ei-
nem hohen Können geprägt, gilt
es die Schatten und die Reflexio-
nen im trüben Wasser der Ver-
drängung der Trauernden und
der Betroffenen zu filtern. Ein
konstruktiver Dialog und die Ein-
beziehung des Patienten mit ei-
nem Beziehungsaufbau sind im
Heilungsprozess das Fundament.
Wenn diese Formen nicht helfen,
greift die Langzeittherapie mit
der Analytischen Psychotherapie,
beispielsweise bei Neurosen oder
tiefen Konflikten der Persönlich-
keit, die mit körperlichen Sympto-
men kombiniert sind.

„Unterdrückte Trauer“ ist das
Leugnen und das Blockieren der
Emotionen: Die Welt dreht sich
weiter, nichts ist passiert. „Chro-
nische Trauer“ ist die Unfähigkeit
den Verlust zu verarbeiten, die Er-
innerung wird manisch aufrecht-
erhalten. Die „Komplizierte Trau-
er“ ist anhaltend, vereinnahmend
und greift den Lebenswillen an,
der Tod wird nicht akzeptiert. Die
„Entrechtete Trauer“ oder auch
die „Unerlaubte Trauer“ wird von
Teilen der Gesellschaft als nicht
gleichwertig eingestuft.

Beim Verlust eines Nicht-Famili-
enmitglieds oder Haustieres weist
die Umgebung dezidiert den

Schmerz zurück. Die „Fehlende
Trauer“ ist wie das Rauschen auf
dem Bildschirm, eine Trauer exis-
tiert nicht, entweder aufgrund ei-
ner psychischen Schockstarre oder
weil Bindungen nicht vorhanden
waren. Ips/MP.

Modelle der
Trauerbegleitung

Berufung und Lebensaufgabe

verarbeiten. Die Begleitung
durch die Trauer beinhaltet in
der Gewichtung die „erklären-
den Modelle“ mit der Deutung
der Verlusterfahrung und die
„beschreibenden Modelle“ mit
der Charakterisierung der Trau-
erreaktionen. Dabei findet die
Realisierung des Verlustes, Neu-
strukturierung des Alltags und
des Lebens, die Beständigkeit
von Zuwendung, die Identifikati-
on zu persönlichen, sozialen, be-
ruflichen und konfessionellen
Ressourcen statt. Ips/MP. / Foto:

Photographee.eu/
stock.adobe.com

Ein wichtiges Fundament zur
Trauerpsychologie sowie zur Psy-
chotherapie der Trauer sind
Trauerbegleiter beziehungswei-
se Trauerberater als die Stütze
der beiden akademischen Fach-
bereiche. Diese Begleiter haben
keine professionelle Ausbildung
genossen, ohne gegenwärtig
festgelegtes Berufsbild sowie oh-
ne geschützte Berufsbezeich-
nung. Jedoch sind Schulungen,
Kurse sowie Weiter- und Fortbil-
dungen von kirchlichen und frei-
en Trägern eingerichtet, mit dem
Bundesverband Trauerbeglei-
tung als Fachverband. Trauerbe-
ratung wird als Berufung gelebt -
neben dem Hauptberuf - in vie-
len Fällen aus einem artverwand-
ten Bereich oder als eigentliche
berufliche Erfüllung, in die mit
der Zeit gänzlich übergegangen
wird. Diese Fachrichtung ist in
dieser Form neu und wird gesell-
schaftlich geachtet sowie dan-
kend angenommen.

Dies zeigt sich an der Ausprä-
gung von Trauercafés, die sich er-
folgreich bundesweit etablieren.
Sie sind Treffpunkte für Trauern-
de, die gegenseitig versuchen ih-
re Trauer, meistens mit Betreu-
ung durch Trauerberatung, zu
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Wald der Stille –

Bestattungswald Flörsbachtal/Spessart

Rathaus · 63639 Flörsbachtal

Tel.: 0 60 57 / 90 0112

Fax: 0 60 57 / 90 0116

E-Mail: nina.kluender-siepmann@floersbachtal.net

BESTATTUNGEN – RATENZAHLUNG MÖGLICH –

www.175jahrehauptfriedhof.hanau.de

Bei der Seitzschen Kapelle handelt es sich
um eine neuromanische und unter Denkmal-
schutz stehende Ruhestätte auf dem Hanau-
er Hauptfriedhof. Die älteste Bestattung in
dem malerischen Grufthaus fand im Jahr
1909 statt.

Die Beisetzung im innenliegenden Kolum-
barium bietet eine besondere und einma-
lige Art der Verabschiedung und des An-
denkens. Die Seitzsche Kapelle wurde im
Innenbereich umfassend neugestaltet. So
wurden Fußboden und Wände erneuert, eine
stimmungsvolle Beleuchtung installiert und
eine Heizung integriert.

Ausführliche Informationen erhalten
Sie bei der Friedhofsverwaltung.

KOLUMBARIUM IN DER
SEITZSCHEN KAPELLE

Birkenhainer Straße 2 · 63450 Hanau
Telefon: 06181-399-116 · Telefax: 06181-31128
E-Mail: his-friedhof@hanau.de · www.hanau.de

In der schwierigen Phase des Verlustes und des Ab-
schiednehmens von einem lieben Menschen stürmen
viele Dinge auf uns ein. In der ersten Trauerphase sind wir
mitunter nicht in der Lage, an alles zu denken.
Viele notwendige Formalitäten sind zu regeln und es stellen sich auch Fragen nach der
Bestattungsart und den damit verbundenen Kosten. Unsere Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter stehen Ihnen gerne beratend zur Seite und informieren Sie ausführlich. Auf den
Hanauer Friedhöfen gibt es ein breites und vielfältiges Bestattungsangebot von den
klassischen Grabarten, Baumgräbern, Kolumbarien und pflegebetreute Komplettgräber
in den Memoriam Gärten.
Die Hanauer Friedhöfe sind neben Orten der Abschiednahme und der Trauer auch Orte
der Begegnung und des Lebens. Sie sind großzügige Parkanlagen, die zur Besinnung
und zum Verweilen einladen und gleichzeitig auch ein Spiegel der Hanauer Stadtge-
schichte. Besuchen Sie die Gedenkstätten und begeben Sie sich auf die Spuren bekann-
ter Hanauer Persönlichkeiten.

Die Ruhestätte ist für die Allgemeinheit
nicht zugänglich. Der Zutritt zur Kapelle ist
den Angehörigen vorbehalten. Hierfür erhält
jeder Berechtigte bei Erwerb des Nutzungs-
rechts einen entsprechenden Schlüssel. Für
mobilitätseingeschränkte Personen ist eine
bewegliche Rampe als barrierefreier Zugang
vorhanden. Die Urnenwände des Kolumba-
riums bieten Platz für insgesamt 48 Urnen-
kammern zur Aufnahme von 96 Schmuckur-
nen in separaten Gedenknischen.

Karl Lotz Bestattungshaus
Vorsorge und Hilfe im Trauerfall
Auch wenn der Tod vielleicht nicht überraschend eingetreten
ist, ist im Trauerfall kaum jemand in der Lage, gelassen und
überlegt zu handeln. Da im Familienkreis Tod und Bestattung
häufig Tabuthemen sind, bereitet man sich nur selten auf
den eigenen Todesfall oder die Familie auf den Trauerfall vor.
Im Trauerfall sind Angehörige und Hinterbliebene deshalb
oft überfordert: Gleichzeitig sind alle Formalitäten, die im
Todesfall anfallen, zu überblicken und zu veranlassen und die
Beerdigung im Sinne des Verstorbenen vorzubereiten.

Folgende Fragen werden uns immer wieder gestellt:

• Was ist im Trauerfall und im Todesfall zu beachten?
• Wie verhält man sich im Trauerfall?
• Welche Kosten bringt ein Todesfall mit sich?
• Welche Aufgaben sind im Todesfall zu erledigen?
• Wie werden Trauerfeier und Bestattung eines liebe

Angehörigen geplant?

Der Tod eines nahestehenden und geliebten Menschen ist für
die Hinterbliebenen nur schwer zu verarbeiten.

Das Bestattungshaus Karl Lotz in der Bonhoefferstraße 21,
63477 Maintal steht für alle Fragen und weitere Informatio-
nen telefonisch unter (06181) 491314 oder per E-Mail
info@bestattungshaus-lotz.de zur Verfügung.

DEM LEBEN EINEN WÜRDIGEN
ABSCHIED GEBEN

Karl Lotz
Bestattungen
Bonhoefferstraße 21
63477 Maintal

0 61 81/49 13 14

info@bestattungshaus-lotz.de

Möller
Steinmetzbetrieb

Bruchköbel-Roßdorf
Pfingstweidstraße 3

mail@steinmetz-moeller.de
www.steinmetz-moeller.de

Tel. (06181) 71355

Jederzeit erreichbar –

auf Wunsch Besuch zu Hause

Wir erledigen für Sie zuverlässig und kostengünstig alle Bestattungsangelegenheiten.

Seit über 50 Jahren

Am Hauptbahnhof 4 · Hanau
(Hansa Haus) – Parkplätze vorm Haus –

☎ (0 61 81) 1 28 00

Röntgenstraße 5a / 63486 Bruchköbel
Telefon: 06181 - 79437

www.heck-bestattung.de

Bernhard Heck Susanne Heck Philipp Heck Luis HeckHeinz-Wilhelm Heck

Weil Abschied individuell ist!
Röntgenstraße 5a / 63486 Bruchköbel

Telefon: 06181 - 79437

• Beratung

• Begleitung

• Bestattungsvorsorge

• Individuelle Bestattungen

Am Schelmesgraben 4

63457 Hanau - Großauheim

Telefon 06181 53487

www.bestattungen-schaack.de

Bitte fordern Sie unsere kostenlose Informationsbroschüre an.
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WIR GRATULIEREN

Erlensee: Helmut Wahl (75).
Mominka Harvolk (70).

Langenselbold: Ingrid Kass-
eckert (70). Bernhard Jeenel
(70).

Nidderau: Rudolf Sendner (75).

Niederdorfelden: Christa Büg-
ler (80).

Rodenbach: Wolfgang Gedrich
(80).

Schöneck: Carmen Wolf Muril-
lo Leon (70).

Gründau: Christa Jacob (75).

Hasselroth: Karl Heinrich Franz
(75).

Lärmmessung in Haus und Garten
Regierungspräsidium ordnet dreiwöchige Untersuchung von Brummton am Tennet-Werk an

Betroffenen mit dem Erreich-
ten zufrieden sein. Der Land-
tagsabgeordnete Schad, die
Schönecker Bürgermeisterin
Rück und der Oberdorfelder
Ortsvorsteher Brey sind zu-
frieden, dass das Regierungs-
präsidium die Langzeitmes-
sung angeordnet hat und vor
allem, dass das Unternehmen
Tennet zugesagt hat, den Er-
satz des alten Trafos in An-
griff zu nehmen.
Wegen der langen Pla-

nungs-, Genehmigungs- und
Bauphase könne Tennet aber
noch keinen genauen Zeitab-
lauf versprechen. „Allerdings
können wir Ihnen und den
Bürgerinnen und Bürgern in
2023 eine Verbesserung der
Situation in Aussicht stellen“,
so die Zusage in dem Schrei-
ben von Tennet an die Bür-
germeisterin, den Landtags-
abgeordneten und den Orts-
vorsteher.

die nachts erlaubten Dezibel-
werte, sondern immer nur
zeitweise. Doch das ist eine
Momentaufnahme, denn das
Messgerät zeigt immer nur
wenige Stunden an.
Wie gesundheitsgefähr-

dend der Brummton tatsäch-
lich ist, das werden die Fach-
leute erst bei der Auswertung
aller Daten verraten können.
Momentan scheinen aber alle

hang mit der jeweils vorherr-
schenden Thermik. „Denn
manchmal höre ich das Ge-
räusch ganz deutlich, wäh-
rendmeinNachbar zweiHäu-
ser weiter davon gar nichts
mehr hört“, so Mungel. Der
Blick auf die Messgeräte zeigt
jedoch, dass sich der Rende-
ler nicht täuscht. Nur über-
schreitet die Messlinie auf
den Geräten nicht dauerhaft

völlig kalt. Aber bei dem
Brummton aus dem Um-
spannwerk geht es um einen
Dauerton, der nachts die gan-
ze Familie nervt“, berichtet
Mungel.
Es sei auch keine Einbil-

dung oder ein übertriebener
Wahrnehmungswille, denn
auch seine unmittelbaren
Nachbarn und auch mehrere
Familien in Oberdorfelden
fühlen sich von dem Brumm-
ton gestört. Selbst ein Fern-
sehteam, das vor wenigen Ta-
gen bei ihm zu Hause war,
um über den Brummton zu
berichten, musste ein Inter-
view mit ihm abbrechen,
weil der Brummton nach
Aussage der Tontechnikerin
die Aufnahme störte. Weil
der Brummton aber nicht je-
den Tag zu hören ist oder
auch am Tage schwächer zu
vernehmen ist, vermutet
Mungel einen Zusammen-

nichts ergeben, so die Be-
schwerde der Anwohner bei
einem darauffolgenden Tref-
fenmitMitarbeitern von Ten-
net (wir berichteten mehr-
fach).
Nach Protesten erfolgten

wiederum Telefonate auf po-
litischer Ebene mit dem Er-
gebnis, dass derzeit über drei
Wochen eine Lärmlangzeit-
messung läuft. Aufgestellt
sind die Messgeräte im Gar-
ten und im Schlafzimmer
von Armin Mungel. Er wohnt
mit seiner Familie im Karbe-
ner Stadtteil Rendel. Von sei-
nem Grundstück hat man ei-
nen direkten Blick auf das
Umspannwerk in zwei bis
drei Kilometern Entfernung.
„Ich bin eigentlich nicht so
lärmempfindlich und mich
lassen Überflieggeräusche
von Flugzeugen oder Trakto-
renlärm auf den Äckern di-
rekt neben meinem Garten

VON JÜRGEN W. NIEHOFF

Karben/Schöneck/Niederdorfel-
den – Der Brummton des Um-
spannwerks in Karben, lange
Zeit von der Betreiberfirma
Tennet abgestritten, erregt
mittlerweile die Gemüter
weit über die Stadtgrenzen
hinaus.
Dieser Brummton, aller

Wahrscheinlichkeit nach er-
zeugt von einem Transforma-
tor aus dem Jahr 1972, der für
gleichbleibende Spannung
im Rendeler Umspannwerk
des niederländischen Ener-
giedienstleisters Tennet
sorgt, ist umliegenden An-
wohnern erstmals 2018 auf-
gefallen. Da hatte sich ein An-
wohner aus Oberdorfelden
erstmals an das Schönecker
Rathaus gewandt, um sich
über den Brummton zu be-
schweren. Zeitgleich hatte er
das Unternehmen Tennet um
Abhilfe gebeten. Doch die Fir-
ma verwies auf die bundesim-
missionsschutzrechtliche Ge-
nehmigung aus dem Jahr
2013. Zudem habe die neuer-
liche Überprüfung des Trafos
keinen Defekt erkennen las-
sen.
Die Anwohner ließen nicht

locker und schalteten nach
der Schönecker Bürgermeis-
terin Conny Rück (SPD) auch
den Oberdorfelder Ortsvor-
steher Sascha Brey (CDU) und
den CDU-Landtagsabgeordne-
ten Max Schad ein. Es folgten
ein umfassender Briefver-
kehr zwischen den Anwoh-
nern, den Politikern, demUn-
ternehmen Tennet und dem
Regierungspräsidium sowie
Zusammenkünfte der Betrof-
fenen vor Ort. Mit der Folge,
dass das Regierungspräsidi-
um Darmstadt eine erste
Lärmmessung auf dem
Werksgelände veranlasste.
Doch die sei, jedenfalls

nach Vermutung der Anwoh-
ner, an einem Nachmittag er-
folgt und zudem nur von kur-
zer Dauer gewesen. Deshalb
habe die Messung auch

Sie sind auf die Ergebnisse gespannt: Schönecks Bürgermeisterin Conny Rück, Oberdor-
feldens Ortsvorsteher Sascha Brey und der Landtagsabgeordnete Max Schad. Im Gar-
ten von Armin Mungel (rechts) steht ein Messgerät für die dreiwöchige Untersuchung.

Brummton-Analyse: Armin Mungel zeigt die Aufzeich-
nungen des Schallmessgerätes in seinem Schlafzim-
mer. FOTOS: JÜRGEN W. NIEHOFF

Grenzwerte für die Lärmvorsorge

Die Grenzwerte für die Lärmvorsorge und den rechtlichen An-
spruch auf Lärmschutzmaßnahmen liegen
in Gewerbegebieten tagsüber (von 6 bis 22 Uhr) bei 69 dB(A)
und nachts (von 22 bis 6 Uhr) bei 59 dB(A);
in Kern, Dorf- und Mischgebieten tagsüber bei 64 dB(A) und
nachts bei 54 dB(A);
in reinen Wohngebieten und Kleinsiedlungen am Tag bei
59 dB(A) und nachts bei 49 dB(A) sowie
in der Nähe von Schulen, Krankenhäusern und Altenheimen
tagsüber bei 57 dB(A) und nachts bei 47 dB(A). jwn

Nidderau – Das historische
Rathaus auf dem Wind-
ecker Marktplatz feierte
2020 sein 500-jähriges Be-
stehen. In diesem Jahr folg-
te ein weiteres Jubiläum:
25 Jahre Stadtbücherei im
historischen Rathaus. Aus
diesem Grund veranstaltete
die Stadtbücherei Nidderau
im September einen Monat
voller Aktionen mit Vorträ-
gen und Führungen.
Für Kinder gab es den gan-

zenMonat lang dieMöglich-
keit, kreativ zu werden: Die
Mitarbeiter der Stadtbüche-
rei hatten Bastelsets zum
Mitnehmen zusammenge-
stellt und verteilt. Außer-
dem können die Kinder
auch jetzt noch an einem
Malwettbewerb teilneh-
men. „Die Frist zur Abgabe
der Bilder wird bis zum En-
de der Herbstferien verlän-
gert“, verkündet der Förder-
verein der Stadtbücherei in
einerMitteilung. „Jeder Teil-
nehmer erhält bei Abgabe
eines Gemäldes eine Klei-
nigkeit und zum Ende der
Aktion werden drei Gewin-
ner ausgelost. Alle Preise
werden vom Förderverein
der Stadtbücherei Nidderau
zur Verfügung gestellt.“
Weitere Informationen

rund um das Angebot des
Fördervereins und der
Stadtbücherei gibt es vor
Ort am Marktplatz in Win-
decken sowie unter W

06187 900799 oder per E-
Mail an buecherei@nidder
au.de und auf der Homepa-
ge im Internet. jow

» stadtbuecherei-

nidderau.de

Stadtbücherei
verlängert
Malwettbewerb

Streifzug durch gemeinsame Geschichte
Vertreter der Jüdischen Gemeinde Hanau zu Gegenbesuch in Nidderau

richt aus dem Rathaus. Nach
einem von Diez Eichler ge-
führten Altstadtrundgang,
vorbei an ehemaligen Wohn-
häusern jüdischer Mitbürger,
zu deren Gedenken auch
Stolpersteine verlegt sind,
verweilte die Gruppe dann
länger im ehemaligen Juden-
viertel, wo bis 1938 auch die
Synagoge stand. Den Ab-
schluss bildete ein Besuch
des städtischen Museums
Hospital, in dem auch eine
Dokumentation über das jü-
dische Leben inNidderau vor-
handen ist.
Besondere Aufmerksam-

keit fand die Thorarolle, die
aus der Heldenberger Syna-
goge 1938 gerettet wurde
und die seit 1993 mit einem
Thoramantel und einer Samt-
decke für das Vorlesepult in
einer Vitrine geschützt ver-
wahrt wird. Bei einem künfti-
gen Besuch will man sich
dem Thema der jüdischen
Friedhöfe widmen, wozu
man noch mehr über das jü-
dische Verständnis der Toten-
ruhe erfahren möchte, aber
auch, wie man diese drei
Friedhöfe in das Erschei-
nungsbild der Stadt besser in-
tegrieren könnte. Oliver Dai-
now wies besonders auf die
Webseite http://judentum-di-
gital.de hin, eine Einführung
in die Jüdischen Feiertage,
die Synagoge und die diver-
sen jüdischen Exponate.
Alle Beteiligten waren sich

einig, dass dieser Besuch ein
gelungener Anfang für eine
nachhaltige Zusammenar-
beit gewesen sei. jow

Kulturbeauftragte Julia Hune-
ke und Fotograf Ralf Vollmer
sowie sämtlich Mitwirkende
der Jubiläumsreihe.
Bus, Historiker und Kultur-

preisträger des Main-Kinzig-
Kreises, führte in die Ge-
schichte des jüdischen Le-
bens in Windecken, Helden-
bergen und Ostheim ein. Das
einschlägige Buch von Moni-
ca Kingreen fand besondere
Erwähnung. Die verstorbene
Windeckerin, die jahrelang
am Fritz-Bauer-Institut in
Frankfurt wissenschaftlich
tätig war, „hat damit ein his-
torisches Dokument verfasst,
das Freud und Leid des jüdi-
schen Lebens beschreibt und
besonders für die Nachwelt
auch als Mahnmal verstan-
den werden sollte“, so der Be-

such den Anfang einer dauer-
haften Zusammenarbeit mit
der JüdischenGemeindeHan-
au. Er dankte vor allem der
Bürgerstiftung für ihre Initia-
tive sowie Pfarrer i. R. Heinz
Daume, dem Vorsitzenden
der Christlich-jüdischen Ge-
sellschaft Hanau, für seine
hilfreicheMitwirkung bei der
Organisation der Veranstal-
tungen.
Zum Treffen eingeladen

hatte der Bürgermeister zu-
dem Vertreter der Bürgerstif-
tung, der evangelischen Kir-
chengemeinden Windecken,
Heldenbergen und Eichen,
den Historiker Erhard Bus,
denVorsitzenden des Arbeits-
kreises Stadtgeschichte Diez
Eichler sowie den Ersten
Stadtrat Rainer Vogel, die

Nidderau – Nachdem im Juli
dieses Jahres die Bürgerstif-
tung Nidderau die Jüdische
Gemeinde Hanau besucht
hatte, konnte Bürgermeister
Andreas Bär kürzlich Rabbi-
ner Shimon Grossberg und
den Geschäftsführer Oliver
Dainow im Rathaus begrü-
ßen. Bär zeigte sich geehrt
undwies darauf hin, dass sich
Nidderau seiner historischen
und moralischen Verantwor-
tung bewusst sei. Angesichts
seines jüdischen Lebens seit
dem 14. Jahrhundert und be-
sonders in diesem Jahr, in
dem Deutschland das Jubilä-
um „1700 Jahre jüdisches Le-
ben“ feiert, woran sich auch
Nidderau mit einem Pro-
gramm beteiligt. Laut Mittei-
lung sieht Bär in diesem Be-

Gruppenbild vor der Gedenkplatte der ehemaligen Synagoge Windecken: Bürgermeister An-
dreas Bär, Diez Eichler, Rabbiner Shimon Grossberg, Geschäftsführer Oliver Dainow, Pfr.
i.R. Heinz Daume, die Pfarrer Markus Heider, Simone Heider-Geis und Miriam Weiner sowie
Horst Körzinger, Vorsitzender der Bürgerstiftung Nidderau. FOTO: PM

Digitalförderung
Sängergruß erhält 15 000 Euro

Liedbeiträgen des Männer-
chors und einem Tanz der
Kindergruppe „Pusteblüm-
chen“. Die Organisation aller
Gruppen und der bis zu acht
eigenen Veranstaltungen, die
während eines normalen
„Nicht-Corona-Jahres“ bewäl-
tigt werden wollen, sind nur
mit gut funktionierenden
Systemen und digitaler Un-
terstützung möglich. Die An-
schaffung von Laptops und
der passenden Software-Li-
zenzen für alle Vorstandsmit-
glieder und die Gruppenver-
antwortlichen ist in vollem
Gange und die neue und si-
chere Kommunikationsplatt-
form soll im ersten Quartal
2022 vollständig eingerichtet
und nutzbar sein.
Zum Ausklang der Feier-

stunde gab es noch einen
kleinen Sektempfang mit
Häppchen, die der Ehrenvor-
sitzende Klaus-Peter Bender
mit seiner Frau Doris am Vor-
mittag zubereitet hatte. jow

Hammersbach – Im zweiten
Anlauf hat sich der Sänger-
gruß Marköbel erfolgreich
um die Landesförderung des
Programms „Ehrenamt digi-
talisiert“ beworben. Die Freu-
de war riesig, als Staatssekre-
tär Dr. Martin Worms kürz-
lich den Förderbescheid in
Höhe von 14 990 Euro imHis-
torischen Rathaus in Markö-
bel überbrachte.
Der Sängergruß benötigt

das Geld, um neue Hard- und
Software anzuschaffen. Die
Organisation des Vereins soll
so schneller, unkomplizierter
und vor allem sicherer gestal-
tet werden. „Das Thema Da-
tensicherheit spielt in der di-
gitalen Vereinsführung eine
immer größere Rolle und
wird beim Sängergruß sehr
ernst genommen“, so die Vor-
sitzende Eike Gloatz bei ihrer
Dankesrede.
Der Verein mit seinen zwei

Chor- und sechs Tanzgrup-
pen präsentierte sich mit

Die Finanzspritze des Landes überbrachte Staatssekretär
Dr. Martin Worms. Sängergruß-Vorsitzende Eike Gloatz
nahm den Bescheid im Beisein des Ehrenvorsitzenden Klaus-
Peter Bender (von links) entgegen. FOTO: PM

Schöneck – Die Gruppe
„Schöneck for Future“ plant
für das kommende Wo-
chenende eine Müllsam-
melaktion in Büdesheim.
„Nach dem großen Erfolg
der Fahrraddemo im Sep-
tember laden die Mitglieder
von ‘Schöneck for Future’
nun für den 23. Oktober zu
einem ‘Clean-up’ in Büdes-
heim ein“, so die Ankündi-
gung. Gemeinsam soll acht-
losweggeworfenerMüll auf-
gesammelt und ordnungs-
gemäß entsorgt werden. Kli-
maschutz fängt im Kleinen
an, und mit dieser Aktion
möchte die Initiative sensi-
bilisieren, was alles in der
Natur entsorgt wird. Treff-
punkt ist um 13 Uhr an der
Kilianstädter Straße auf
dem Bürgersteig vor Haus-
nummer 20. Anschließend
gibt es Kaffee und Kuchen
im Gemeindehaus der evan-
gelischenAndreasgemeinde
in Büdesheim. Es wird gebe-
ten, eigene Handschuhe
mitzubringen. Abfallsäcke
undMüllzangenwerden zur
Verfügung gestellt. jow

„Schöneck for
Future“ sammelt
Müll
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Plus bei den Summen, Minus bei Dividende
Vertreterversammlung der Raiba in der Rodenbachhalle / Filialschließungen kein Thema

Auf der Kostenseite sanken
die Personalaufwendungen
um 400 000 auf 2,8 Millionen
Euro. Insgesamt hat die Raiba
5828 Anteilseigner.
Vorstand und Aufsichtsrat

wurden einstimmig entlas-
tet, Jahresabschluss und Divi-
dendenausschüttung ebenso
beschlossen. Vom Bilanzge-
winn von 201 000 Euro (Vor-
jahr: 364.000 Euro) erhalten
die Mitglieder zwei Prozent
Dividende – rund 31 500 Eu-
ro. Jeweils 80 000 Euro flie-
ßen in die gesetzliche Rückla-
ge und in die Ergebnisrückla-
gen, die damit auf 12,4Millio-
nen Euro steigen.

Den 51 Mitarbeitern und
vier Auszubildenden, dazu
drei neue Auszubildende im
laufenden Jahr in den vier Ge-
schäftsstellen, die auch unter
recht ungewöhnlichen Be-
dingungen fleißig an Aus-
und Fortbildungsmaßnah-
men teilnahmen, gebührte
von der Führungsriege Dank
für ihr Engagement unter Co-
rona-Bedingungen „und für
das tolle Miteinander“.
Zur Wiederwahl in den

Aufsichtsrat standen auch
Uwe Gütl (51, Rodenbach)
und Thomas Schmitt (46,
Freigericht), die nach ein-
stimmigem ihre Tätigkeit
fortsetzen können.
Das fünfköpfige Gremium

tagte im Jahr 2020 sechsmal.
Der Vorsitzende des Auf-
sichtsrats, Martin Scharlau,
dem die Sitzungsleitung des
Abends oblag, hatte zuvor
den gesetzlichen Prüfungsbe-
richt des Genossenschaftsver-
bands in Kurzform bekannt
gegeben.
Dieser beinhaltet den un-

eingeschränkten Bestäti-
gungsvermerk – bei zufrie-
denstellender Ertragslage
und Rückstellungen in ange-
messener Höhe, wobei das In-
stitut in der Lage sei, jeder-
zeit den Zahlungsverpflich-
tungen nachzukommen: die
Raiba habe sich „erfolgreich
entwickelt und ihren Förder-
auftrag erfüllt“, so Scharlaus
Bilanz – gemäß dem neuen
Motto „Morgen kann kom-
men.“

samen Einlagen und Kredite
wieder sowie die Produkte
der Verbundpartner wie bei-
spielsweise die R+V-Versiche-
rung oder die Bausparkasse
Schwäbisch Hall und stieg
um 6,3 Prozent auf 594 Mil-
lionen Euro (Vorjahr: 559Mil-
lionen Euro).
Hohmann: „Unser eigener

Provisionsüberschuss liegt
bei 1,5 Millionen und unser
Zinsüberschuss beträgt
5,2 Millionen. Die Ursache ist
die weiter anhaltende Nied-
rigzinsphase“. Das Provisi-
onsergebnis, das aus Zah-
lungsverkehr, Wertpapier-
handel, Vermittlung von Fi-
nanzprodukten und -dienst-
leistungen erzielt wurden,
liege 8,4 Prozent unter dem
Vorjahresniveau. Unterm
Strich wurde ein Betriebser-
gebnis von 1,5 Millionen Eu-
ro erzielt,

Plus von 6,3 Prozent zum
Vorjahr bedeutet. Man habe
den Kunden zu Seite gestan-
den, um die Corona-Krise zu
überstehen, trotz vielfacher
ökonomischer Folgen. Und
im Gegenzug: „Ein starkes
Einlagengeschäft ist für uns
ein großer Vertrauensbe-
weis“, so Hohmann, der dann
von Kundeneinlagen in Höhe
von 264 Millionen Euro
sprach, also ein Plus von
7,2 Prozent. Er empfahl den
Kunden „breit gefächert zu
investieren, um Risiken zu
streuen und geduldig sein“
und die Anlageberatung für
den Kapitalmarkt in An-
spruch zu nehmen.
Deshalb zeigte man sich

über die Entwicklung des
Kundengesamtvolumens wie
in den Vorjahren sehr er-
freut. Diese Kennzahl gibt die
Gesamtheit aller bilanzwirk-

schließend Bankvorstand
Frank Hohmann, der recht
stolz auf das insgesamt ge-
wachsene Kundengeschäft
war. Die Bilanzsumme erhöh-
te sich um 35,7 Millionen Eu-
ro oder 11,8 Prozent auf
337 Millionen Euro.

In Relation zur Bilanzsum-
me belaufe sich das bilanziel-
le Eigenkapital auf 14 Millio-
nen Euro, was die gesetzli-
chen Anforderungen an Ei-
genkapitalausstattung erfülle
und Grundlage sei, in Zu-
kunft flexibel auf neue Ent-
wicklungen reagieren zu
können.
Das Kreditgeschäft stieg auf

212 Millionen Euro, was ein

stellte danach die anhaltende
Corona-Krise in den Mittel-
punkt des Abends.
Mit einem hohen Maß an

Flexibilität und Anpassungs-
fähigkeit konnten alle pande-
miebedingten Auflagen und
logistischen Herausforderun-
gen gemeistert werden, so-
dass alle Geschäftsstellen
nach Anpassung der Räum-
lichkeiten durchgängig und
ausnahmslos geöffnet blei-
ben konnten.
„Die Belegschaft hat noch

mehr Außergewöhnliches ge-
leistet als in normalen Jah-
ren“, lobte Groß. In 150 Jah-
ren genossenschaftlichem
Bankmodell seien viele Kri-
sen gemeistert worden. Auch
mit Blick auf den Wirecard-
Skandal. Groß: „Auch wenn
Digitalisierung ein zentrales
Zukunftsthema ist: Eine ge-
sunde Skepsis, wenn angeb-
lich sehr hohe Gewinne mit
spektakulären, aber intrans-
parenten Technologien er-
zielt werden, empfiehlt sich.“
Deswegen schützten funk-

tionierende Kontrollinstan-
zen, wie seit 90 Jahren das ge-
nossenschaftliche Prüfungs-
wesen als Sicherungseinrich-
tung funktioniere, die Raiba-
Kunden vor Verlusten.
Die Ausführungen zu den

Bilanzzahlen vertiefte an-

VON FELICITAS SELZ

Rodenbach/Großkrotzenburg/
Hasselroth – In einer Rekord-
zeit von einer Stunde und
13 Minuten bilanzierten Vor-
stand und Aufsichtsrat der
Raiffeisenbank Rodenbach,
Hasselroth, Großkrotzenburg
bei der Vertreterversamm-
lung in der Rodenbachhalle
ein erfolgreiches Geschäfts-
jahr – trotz Corona. Alle Zah-
len sind erneut steigend, bis
auf den Jahresüberschuss von
201 000 Euro, der im Ver-
gleich zum Vorjahr
(364 000 Euro) gesunken ist.
Die Folge: Die ausgeschüttete
Dividende für die Mitglieder
der Genossenschaftsbank
sinkt auf zwei Prozent.
51 Vertreter hatten kaum

Diskussionsbedarf und nur
eineWortmeldung gab es zur
geplanten Satzungsände-
rung.Wie im Vorjahr war der
Rahmen anlassbedingt sehr
klein gehalten. So gab es wie-
derum keine Jubilarehrun-
gen langjähriger Mitglieder –
was nun durch die jeweiligen
Bankberater privat nachge-
holt wird.

Nun schafft die beschlosse-
ne Satzungsänderung die
Grundlage dafür, in Zukunft
die jährlichen Bilanzveran-
staltungen auch auf schriftli-
chen oder elektronischen
Wegen stattfinden zu lassen,
wobei allerdings an persönli-
chen Präsenzveranstaltun-
gen festgehalten werden soll.
Auch die an diesem Abend
beschlossene neue Wahlord-
nung zielt in Richtung einer
Online-Vertreterwahl gemäß
aktualisiertem Muster des
Bundesverbands.
Wie schon der ehemalige

Vorstandssprecher Manfred
Rumpf im letzten Jahr be-
kräftigte, sind Filialschlie-
ßungen oder Fusionen auch
diesmal kein Thema. Rumpf
ging nun im Sommer nach
35 Raiba-Jahren in den Ruhe-
stand. „Seine Erfahrung und
Expertise waren jederzeit ei-
ne große Unterstützung“, so
die Würdigung seiner Ver-
dienste an diesem Abend.
Bankvorstand Jonas Groß

Sind mit der Bilanz zufrieden: Aufsichtsratsvorsitzender Martin Scharlau und die Bankvorstände Frank Hohmann und
Jonas Groß (von links) begrüßten rund 50 Vertreter zur Bilanzversammlung der Raiba. FOTO: FELICITAS SELZ

Bilanzziehung und
Wahl zukünftig nur
noch online

Scharlau:
„Förderauftrag
erfüllt“

Kundeneinlagen
steigen auf
264 Millionen Euro

Zahlen und Fakten: Geschäftsjahr 2020 im Überblick

Kreditgeschäft: 212 Mio. Euro. Plus 6,3 %
(Vorjahr 199 Mio. Euro).
Bilanzielles Eigenkapital: 14 Millionen Euro.
Mitglieder: 5828.
Personal: 51 Mitarbeiter in vier Geschäftsstel-
len, darunter vier Auszubildende (Vorjahr: 53/
4), laufendes Jahr plus drei Auszubildende.

fee

Betreutes Kundengesamtvolumen: 594 Millio-
nen Euro, ein Plus von 6,3 %
Bilanzsumme: 337 Millionen Euro. Anstieg um
35,7 Millionen. Plus von 11,8 %
Jahresüberschuss: 201 000 Euro (2019: 364 000
Euro.
Kundeneinlagen: 264 Mio. Euro. plus 7,2 %
(247 Mio. Euro).

Jeder Schritt für die Kinder
Stiftung veranstaltet einen virtuellen Spendenlauf

zung von bedürftigen Kin-
dern auf Spenden angewie-
sen, die durch die Auswir-
kungen der Corona-Pande-
mie noch dringlicher benö-
tigt werden. „Wir möchten
mit dem Herzlauf einfach da-
durch, dass man gemeinsam
etwas Gutes tut, ein Wir-Ge-
fühl schaffen. Natürlich kann
auch jeder, der vielleicht
nicht mitlaufen möchte, ei-
nen Beitrag leisten und etwas
spenden“, betont Odenwäller
und fügt hinzu „alle Organi-
satoren würden sich sehr
freuen, wenn ihre Arbeit mit
reger Teilnahme honoriert
wird“.
Lauf- und Spaß-Fotos der

Teilnehmer des Herzlaufs
sind ebenfalls sehr er-
wünscht und können gerne
an die bereits genannte E-
Mail-Adresse gesendet wer-
den. Die Preisverleihung soll
im November stattfinden,
das genaue Datum wird noch
bekannt gegeben. Interessier-
te Läufer, Walker oder Spa-
ziergänger können sich ei-
nen Tag im Zeitraum vom 22.
bis 31. Oktober aussuchen
und dann etwas Gutes für be-
dürftige Kinder tun, während
sie gleichzeitig auch aktiv et-
was Gutes für sich tun.

den, walken oder gehen ist
auch völlig in Ordnung. Je-
der, der einen Nachweis über
die zurückgelegte Distanz
(beispielsweise per Laufapp
oder GPS-Uhr) an spenden-
lauf@fritz-hofmann-stif-
tung.de sendet, bekommt als
persönliche Anerkennung ei-
ne Urkunde per E-Mail. Teil-
nehmen kann man am Herz-
lauf entweder im Team, als
Familienteam, erwachsene
Einzelperson oder Kind. Die
Stiftung ist bei der Unterstüt-

der Strecke nach eigenem Er-
messen wählen“, erzählt Ma-
nuela Odenwäller, Mitglied
im Beirat der Fritz-Hofmann-
Stiftung. Sie und Kopp enga-
gieren sich wie die anderen
Vorstands- und Beiratsmit-
glieder ehrenamtlich für die
Stiftung. „Jeder Läufer be-
zahlt ein Startgeld, bekommt
eine Startnummer und hat
dann die Chance auf einen
Preis“, so Kopp. Die individu-
elle Laufstrecke muss nicht
joggend zurückgelegt wer-

VON PAULA SCHÄFER

Bruchköbel – Etwas Gutes für
bedürftige Kinder zu tun,
während man gleichzeitig
noch etwas für sich selbst tut,
das ist der Gedanke hinter
dem ersten Spendenlauf der
Bruchköbeler Fritz-Hofmann-
Stiftung. Im Zeitraum vom
22. bis 31. Oktober kann je-
der flexibel am „Herzlauf“
teilnehmen, der Lust hat, für
den guten Zweck aktiv zu
werden.
Seit über 25 Jahren setzt

sich die Fritz-Hofmann-Stif-
tung für die Förderung und
Unterstützung benachteilig-
ter Kinder ein. Dazu gehört
die Finanzierung von Aktivi-
täten in den Bereichen Bil-
dung, Kultur oder Sport. „Wir
überlegen uns auch gemein-
sam mit den Kindern, wo die
Interessen liegen und planen
Kinderprojekte wie beispiels-
weise einen Ausflug ins Mu-
seum, zu einem Sportclub
oder wir lassen zusammen
Drachen steigen“, so Evelyn
Kopp, Vorstandsmitglied der
Stiftung. „Der ‚Herzlauf’ ist
unser erster Spendenlauf und
wird virtuell stattfinden, das
heißt, jeder kann egal vonwo
teilnehmen und die Länge

Haben den „Herzlauf“ ins Leben gerufen: Evelyn Kopp und
Manuela Odenwäller von der Fritz-Hofmann-Stiftung
möchten bedürftigen Kindern helfen. FOTO: PM

Päckchen packen
Kinderzukunft startet Aktion

chen von Montag bis Freitag
von 13 bis 16 Uhr und ab dem
22. November bis 17 abgege-
benwerden. Die Lageradresse
befindet sich im Aerolith In-
dustriepark, Stiftung Kinder-
zukunft, Lagerhausstraße 7
bis 9, Linsengericht-Alten-
haßlau.
Wer Interesse hat mitzu-

helfen, kann mit der Stiftung
Kontakt per an E-Mail ehren-
amt.weihnachten@kinderzu-
kunft.de oder W 06051
481821 aufnehmen.

Acht Lastwagen treten in
den ersten zwei Dezember-
wochen die Reise in die Ziel-
länder an, kündigte Senden
an. Dort werden sie von Mit-
arbeitern der Stiftung, frei-
willigen Helfern und Organi-
sationen in der Ukraine, Bos-
nien/ Herzegowina sowie Ru-
mänien an bedürftige Kinder
in Waisenhäusern, Behinder-
teneinrichtungen, Kindergär-
ten, Schulen, Krankenhäu-
sern und Elendsvierteln ver-
teilt. thb

» kinderzukunft.de

Gründau/Main-Kinzig-Kreis –
Die Stiftung Kinderzukunft
ruft alle Bürger wieder dazu
auf, ab der kommenden Wo-
cheWeihnachtspäckchen für
bedürftige Kinder in Rumä-
nien, in der Ukraine sowie in
Bosnien/ Herzegowina zu
spenden.
„Die Gelder in solchen Fa-

milien und Einrichtungen
sind knapp und die Verant-
wortlichen auf private Spen-
den angewiesen. Für mich
sind die vielen Unterstützer
unserer Aktion echte Weih-
nachtsengel, denn mit ihren
Päckchen und ihrem Engage-
ment lassen sie die Kinder zu-
mindest für einen kurzen
Moment glücklich sein. Den
Moment, wenn Sie ihr Päck-
chen bekommen, vergessen
die meisten in ihrem Leben
nicht mehr“, sagt Benita Sen-
sen, Projektleiterin derWeih-
nachtspäckchen-Aktion bei
der Stiftung Kinderzukunft.
Schirmherrin der diesjähri-
gen Aktion ist Bundesfamili-
enministerin Christine Lam-
brecht.
VomDienstag, 26. Oktober,

bis Freitag, 26. November,
sind die Sammelstellen geöff-
net, darunter das HöffnerMö-
belhaus. Dort können Päck-

Acht Lastwagen
wollen im
Dezember starten

Bad Orb – Ein hochwertiges
Fahrrad der Marke Speciali-
zed im Wert von mehreren
tausend Euro entwendeten
Unbekannte am Sonntag-
nachmittag an einer Gast-
stätte in Verlängerung der
Haselstraße. Der Eigentü-
mer hatte sein Bike des Mo-
dells Enduro Expert gegen
15 Uhr an einer Fahrrad-
Stahlvorrichtung auf dem
Waldgelände vor dem dorti-
gen Jagdhaus gesichert. Et-
wa eine Stunde später war
das Mountainbike ver-
schwunden. Die Polizei
sucht nun Zeugen und bit-
tet diese, sich auf der Wa-
che der Polizeistation in Bad
Orb unter W 06052 91480
zu melden. thb

Hochwertiges
Fahrrad
entwendet

Freigericht – Das Impfmobil
des Kreises macht am
21. Oktober von 14 bis 19
Uhr in der Freigerichthalle
Station. Interessierte kön-
nen sich über eine Corona-
Schutzimpfung aufklären
und vor Ort direkt impfen
lassen. Verimpft werden die
Vakzine von Johnson&John-
son sowie Biontech (für vor-
gezogene Zweitimpfungen
und für alle Jugendlichen).
Eine Voranmeldung zur
Impfung ist nicht nötig. Mit-
zubringen sind ein Licht-
bildausweis, das Kranken-
kassenkärtchen und nach
Möglichkeit das Impfbuch.
Um Wartezeit zu verrin-
gern, bitten die Impfteams
darum, möglichst auch die
ausgefüllten Anamnese-
und Aufklärungsbögen mit-
zubringen. Diese Dateien
können im Internet herun-
tergeladen werden. Auf der
Internetseite des Kreises
sind auch aktuelle Hinweise
zu den Impfaktionen zu fin-
den. sem

» mkk.de

Impfmobil
kommt in
Freigerichthalle

Großkrotzenburg -– Natur-
und Landschaftsführerin
Erika Deutsch lädt für Sams-
tag, 7. November, Interes-
sierte ein, sie entlang der
Stationen des Sonnenge-
sangs des heiligen Franz
von Assisi im Wald zwi-
schen Großkrotzenburg
und Großauheim zu beglei-
ten. Die Veranstaltung dau-
ert rund zwei Stunden auf
einer Wegstrecke von fünf
Kilometern. Treffpunkt ist
um zehn Uhr am Bahnhof
in Großkrotzenburg (Wald-
seite). Teilnehmende wer-
den gebeten, ein kleines
Sitzkissen mitzubringen.
Die Kosten betragen sieben
Euro pro Person. Anmeldun-
gen nimmt die Naturpark-
Geschäftsstelle, W 06059
906783, E-Mail info@natur-
park-hessischer-spessart.de
entgegen. sem

Mit Bruder Mond
und Schwester
Sonne

Freigericht – Am 9. Novem-
ber laden die Arbeitsgruppe
„Erinnerungskultur“ und
die Gemeinde zum Geden-
ken an die Opfer der Reichs-
pogromnacht ein. Die Ver-
anstaltung findet um
16 Uhr an der Gedenkstele,
Freigerichter Straße 28, in
Somborn statt. Die Arbeits-
gruppe „Erinnerungskul-
tur“ übernimmt die Gestal-
tung der Gedenkfeier. Au-
ßerdem wird in Wort und
Gebet der Opfer der natio-
nalsozialistischen Gewalt-
herrschaft gedacht. thb

Gedenken an die
Pogromopfer
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MEDIZIN&GESUNDHEIT
Anzeige

Rückenschmerzen

CANNABIS

Wirkung einem speziell aufbe-
reiteten Arzneistoff der potenten
HeilpflanzeAconitum napellus und
ist sogar zur gezielten Behandlung
von Ischias-Schmerzen zugelas-
sen. Dank Tropfenform erfolgt
die Wirkstoffaufnahme bereits
über die Mundschleimhaut – die
Wirkung kann sich schnell entfal-
ten. Das pflanzliche Arzneimittel
hat keine bekanntenNeben- oder
Wechselwirkungen und ist daher
auch ideal zur dauerhaftenAnwen-
dung geeignet. Gerade Betroffene
mit chronischen Beschwerden
profitieren. Denn eine dauerhafte

Mehr als 17Millionen
Deutsche leiden
an chronischen
Rückenschmer-

zen–Tendenz stark steigend.
Bei der Mehrheit der Betroffe-
nen sind akute oder chronische
Nervenreizungen im Rücken die
Schmerzursache. Denn ist ein
Nerv gereizt oder entzündet,
verkrampft sich die umgebende
Muskulatur und führt zu Schmer-
zen (bekannt: Ischiasnerv).
Herkömmliche chemische
Schmerzmittel helfen kaum, wie
Mediziner der Deutschen Gesell-
schaft für Neurologie bestätigen,
da sie nicht gegen die ursächliche
Reizung der Rückennerven wir-
ken. Hier setzt ein rezeptfreies
Arzneimittel aus Deutschland an
(Lumbagil, rezeptfrei, Apotheke).
Lumbagil wurde zur gezielten
Behandlung schmerzhafter Ner-
venerkrankungen im Rücken
entwickelt und setzt damit gezielt
anderUrsache an.DieRücken-Me-
dizin verdankt seine einzigartige

Therapie mit chemischen
Schmerzmitteln ist auf
Grund der beträchtlichen
Nebenwirkungen (z.B.
Bluthochdruck, Magen-
geschwüre) in der Regel
ausgeschlossen. Lumbagil
hingegen eignet sich ideal
für eine Daueranwendung
bei Rückenschmerzen.1

Fazit:Mit Lumbagil können

akute und chronischeRücken-

schmerzen wirksam gelindert

werden.1 Fragen Sie in Ihrer

Apotheke nach Lumbagil.

Einewirksamepflanzliche
Tablette gibt Millionen
Betroffenen mit Gelenk-
beschwerden aktuell

Hoffnung. Wissenschaftler haben
beobachtet, dassGelenkschmerzen
durch die Behandlung mit einem
pflanzlichen Spezialextrakt deut-
lich gemindert werden konnten.2

Die Mediziner und Patienten
waren begeistert. Basis

des untersuchten Wirkstoffs ist
ein hochkonzentrierter Extrakt
der ArzneipflanzeHarpagophytum
Procumbens. Dieser ist auch imArz-
neimittel Gelencium EXTRACT
(Apotheke, rezeptfrei) enthalten
und hochdosiert aufbereitet.3

Im Vergleich zu den meisten bis-
herigen Therapien (Tagesdosis:
960mg) beträgt die aufgenomme-
ne Wirkstoffdosis bei Gelencium
EXTRACT 2.400mg. Hiervon
können außerdem alle Arthrose-
Betroffene profitieren, die meist
eine besonders nebenwirkungs-
arme Langzeittherapie suchen.
Denn eine Dauertherapie mit
chemischen Schmerzmitteln ist
aufgrund des Nebenwirkungs-
profils bei längerer Anwendung

(z.B. Magengeschwüre, Bluthoch-
druck)häufignichtempfehlenswert.
Harpagophytum-Arzneimittel
hingegen sind gut verträglich – in
einer wissenschaftlichen Über-
sichtsarbeit zeigten mehr als 97%
aller Anwender keine Nebenwir-
kungen.4 Da der Wirkstoff zudem

keine Wechselwirkungen mit
anderen Arzneimitteln aufweist,
kann er auch als Langzeittherapie
eingesetzt werden. Die offizielle
europäische Fachgesellschaft
(ESCOP) empfiehlt eine Einnah-
me vonmindestens 3Monaten.5 So
kannGelenciumEXTRACTPatien-
ten dabei helfen, die Beschwerden
zu reduzierenunddie Lebensquali-
tät spürbar zu steigern.2

Fazit: Gelencium EXTRACT

kann helfen, Gelenkschmerzen

zu lindern.2 Fragen Sie jetzt in

IhrerApothekenachGelencium

EXTRACT.

Für die Apotheke

www.gelencium.de

GelenciumEXTRACT:

75 Tabletten: PZN 16236733

150 Tabletten: PZN 16236756

Spürbare Linderung2

Für die Apotheke

Gezielt gegen die Ursache
bei Rückenschmerzen1

www.lumbagil.de

Lumbagil:
30ml: PZN 16031824
50 ml: PZN 16031830
100 ml: PZN 16031847

Tausende zufriedene Pa-

tienten in Deutschland

konnten bereits von Gelenci-

um EXTRACT profitieren. Drei Gründe

sprechen für diesen Erfolg: die spürbare

Linderung der Gelenkbeschwerden2, die

verbesserte Beweglichkeit und die gute Ver-

träglichkeit4. KeinWunder, dass Gelencium
EXTRACTDeutschlandsmeistverkaufte

pflanzliche Tablette bei Arthrose ist.*

Die Nr. 1*

Tablette bei

ARTHROSE

Dieses pflanzliche Arzneimittel setzt gezielt an der Ursache akuter

und chronischer Rückenschmerzen1 an und begeistert Verwender.

Deutschlands meistverkaufte pflanzliche Arthrose-Tablette* verspricht

Betroffenen Linderung bei Verschleißerkrankungen der Gelenke.2

Gelenkschmerzen: Diese
Nr. 1* Tablette begeistert

Abbildung wahren Betroffenen nachempfunden. *) Absatz nach Packungen, Pflanzliche Arthrose-Tabletten, Quelle: Insight Health, Jan.- Aug. 2021 1) Rückenschmerzen infolge Nervenreizungen, Nervenentzündungen oder
-quetschungen. 2) Chrubasik et al. Comparison of outcome measures during treatment with the proprietary Harpagophytum extract doloteffin in patients with pain in the lower back, knee or hip. In: Phytomedicine. 2002
Apr;9(3):181–94; Anwendungsbeobachtung (ohne Randomisierung und Verblindung). 3) Die Standard-Tagestherapiedosis bei Harpagophytum Procumbens-Monopräparaten in Deutschland beträgt 960mg. Bei Gelencium EXTRACT
beträgt die Tagestherapiedosis 2.400 mg. 4) Vlachojannis. Phytother. Res. 2008; 22:149-152. Systematisches Review. 5) Harpagophyti radix. In: European Scientific Cooperative on Phytotherapy, ed. ESCOP Monographs. 2nd
Ed. Stuttgart, New York: Thieme; 2003: 233 240

Pflichttext: GelenciumEXTRACTPflanzlicheFilmtabletten.Wirkstoff: 600mg Teufelskrallenwurzel-Trockenextrakt. Zur Anwendung bei Erwachsenen. Pflanzliches Arzneimittel zur unterstützenden Behandlung bei Verschleißerschei-
nungen (degenerative Erkrankungen) des Bewegungsapparates. Zu Risiken und Nebenwirkungen lesen Sie die Packungsbeilage und fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker. Heilpflanzenwohl GmbH • Helmholtzstraße 2-9 • 10587 Berlin.

Pflichttext: Lumbagil®. Wirkstoff: Aconitum napellus Dil. D4. Homöopathisches Arzneimittel als Begleittherapie bei schmerzhaften Nervenerkrankungen (z. B. Trigeminusneuralgie, Ischias), bei beginnenden akut fieberhaft-
entzündlichen Erkrankungen, funktionelle Herzstörungen mit Angstzuständen. Enthält 49 Vol.-% Alkohol. Zu Risiken und Nebenwirkungen lesen Sie die Packungsbeilage und fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker.
Heilpflanzenwohl GmbH • Helmholtzstraße 2-9 • 10587 Berlin.

Habe schon viel gegen meine
Gelenkschmerzen probiert. Die-
ses pflanzliche Arzneimittel hat
bei mir aber am besten gewirkt.

Heinrich D.

Meine Rückenschmerzen sind
wie weggeblasen.

Ich bin sehr begeistert.

Maja M.

Meine Rückenschmerzen sind nach
4Wochen Anwendung komplett

verschwunden. Ich bin sehr zufrieden!

Georg F.

Ich habe meine Ischiasschmerzen
endlich in den Griff bekommen.

Gerhard M.
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Chronische Rückenschmerzen:
Dieses Arzneimittel kann helfen1

Für die Apotheke

91% zufriedene Anwender**

SWISS MADE

** Marktforschung, N = 53



Rheumagil®

Cannabis Aktiv Creme
freiverkäufliches Kosmetikum

100ml, PZN: 16086653

Cannabis
Creme
Hochdosiert.
Natürlich.
Nicht
berauschend.
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AMTL. BEKANNTMACHUNG DER GEMEINDE RONNEBURG

Amtliche Bekanntmachung der Gemeinde Ronneburg
Feststellung über das Nachrücken eines Gemeindevorstandsmitglieds

und das Nachrücken eines Gemeindevertreters

Gemäß § 34 Abs. 3 des Hessischen Kommunalwahlgesetzes (KWG) stelle ich
fest:

Herr Klaus-Dieter Schwartz, Neue Straße 10, 63549 Ronneburg ist durch das
Eintreten des Todes kraft Gesetz aus dem Gemeindevorstand ausgeschie-
den.

Ich stelle weiterhin fest, dass

Frau Ingrid Schäfer, Rhönstr. 23, 63549 Ronneburg

als noch nicht berufene Bewerberin des Wahlvorschlages der SPD in den
Gemeindevorstand der Gemeinde Ronneburg nachrückt.

Frau Schäfer hat die Annahme des Mandats erklärt.

Frau Ingrid Schäfer hat durch schriftliche Erklärung ihr Mandat als Gemein-
devorstandsmitglied angenommen, was zur Folge hat, dass sie das Mandat
als Gemeindevertreterin niederlegt.
Gemäß § 34 des Hessischen Kommunalwahlgesetzes (KWG) stelle ich fest,
dass sie als Gemeindevertreterin ausgeschieden ist.

Ich stelle weiterhin fest, dass

Herr Matthias Hartung-von Scheven, Herrnhuter Str. 2, 63549 Ronneburg

als noch nicht berufener Bewerber des Wahlvorschlages der SPD in die Ge-
meindevertretung der Gemeinde Ronneburg nachrückt.

Herr Hartung-von Scheven hat die Annahme des Mandats erklärt.

Gegen diese Feststellung sind die Rechtsmittel der §§ 25 bis 27 des Hessi-
schen Kommunalwahlgesetzes gegeben.

Ronneburg, den 18.10.2021

gez.: Heike Strack
Gemeindewahlleiterin

Geht doch!
Freiwillige für die Welt.

Interesse an einem
freiwilligenDienst in
Costa Rica, Georgien,
Kambodscha oder
Kamerun.

Informiere dich:
www.brot-fuer-die-welt.de/
freiwillige
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Ein Land mit vielen Identitäten
Kanada hat für seinen Gastauftritt auf der Frankfurter Buchmesse spannende Romane im Gepäck

VON SANDRA TRAUNER

Frankfurt – Ein Land mit vie-
len Identitäten – so präsen-
tiert sich Kanada auf der
Frankfurter Buchmesse. Der
Ehrengast hat seinen Gast-
landauftritt unter das Motto
„Singular Plurality“ gestellt,
einzigartige Vielfalt. Das fängt
schon bei den Sprachen an:
60 Prozent der Kanadier spre-
chen Englisch, bei 22 Prozent
ist die Muttersprache Franzö-
sisch, dazu kommen 70 indi-
gene Sprachen und die Spra-
chen vieler Einwanderer.

„In den letzten 20,
30 Jahren haben zahlreiche
Menschen ihre literarische
Stimme gefunden, die sie vor-
her nicht hatten“, sagt Marga-
ret Atwood, die wohl bekann-
teste Autorin Kanadas. At-
woods dystopischer Roman
„Der Report der Magd“ ist ein
Dauer-Bestseller. Beim Eröff-
nungsfestakt der Buchmesse
am heutigen Dienstag soll sie
aus Kanada zugeschaltet wer-
den.

Im Gastlandjahr wurde At-
woods „Survival“ (Berlin Ver-
lag) ins Deutsche übersetzt:
ein Streifzug durch die kana-

dische Literatur, der in At-
woods Heimatland schon
1972 erschien. Ebenfalls in
deutscher Erstübersetzung er-
scheinen ihr Kinderbuch
„Drei drollige Dramen“ (Dör-
lemann Verlag) und ein knap-
pes Dutzend noch nie auf
Deutsch erschienener Storys
(Piper).

Natur spielt eine
große Rolle

Mehr als 300 kanadische Titel
lägen 2021 in frischer deut-
scher Übersetzung vor, berich-
tet das Organisatorenteam des
Gastlandauftritts um Jennifer-
Ann Weir.

Viele sind bereits 2020 er-
schienen, als Kanada eigent-
lich Ehrengast sein sollte.
Doch dann kam die Pandemie
und mit der Absage der physi-
schen Buchmesse fiel auch
die Ehrengastrolle aus. Die
vorgesehenen Gastländer wur-
den um jeweils ein Jahr nach
hinten geschoben, und so hat
Kanada 2021 erneut die Chan-
ce, sich zu zeigen.

In vielen Büchern aus Kana-
da spielt die Natur eine große
Rolle: Kanada ist flächenmä-

ßig das zweitgrößte Land der
Welt, aber extrem dünn besie-
delt: auf einen Quadratkilo-
meter kommen statistisch
vier Einwohner. In Christian
Guay-Poliquins „Das Gewicht
von Schnee“ (Hoffmann und
Campe) kämpfen zwei Män-
ner in einem Schneesturm
um ihr Leben, in Michael
Crummeys „Die Unschuldi-
gen“ (Eichborn) müssen zwei
Waisenkinder in der Wildnis
überleben, in Michael Chris-
ties Familiensaga „Das Flüs-

tern der Bäume“ (Penguin)
spielt der Wald in allen Gene-
rationen die Hauptrolle. Wer
indigene Literatur entdecken
will, wird zum Beispiel bei
„Kukum“ von Michel Jean
(Wieser Verlag) fündig, der
von einem Waisenmädchen
erzählt, das seine Sprache
und sein Nomadenleben wie-
derfindet.

In dem postapokalypti-
schen Thriller „Mond des ver-
harschten Schnees“ von
Waubgeshig Rice (Klaus Wa-

genbach) helfen indigene Tra-
ditionen einer Gemeinschaft
beim Überleben. Naomi Fon-
taine erzählt in „Die kleine
Schule der großen Hoffnung“
(C. Bertelsmann) vom Schul-
alltag in einem Innu-Reservat.

Der Schmöker „Im letzten
Licht des Herbstes“ (Heyne) ist
in Kanada ein Bestseller, das
Buch von Mary Lawson ist für
den Booker Prize 2021 nomi-
niert. Es erzählt die Geschich-
te zweier Nachbarsfamilien.
In einem Haus sorgt sich ein
kleines Mädchen um seine
verschwundene Schwester,
das andere hat gerade ein
Mann geerbt, der als Kind oft
bei den Vorbesitzern zu Be-
such war – ohne zu wissen,
dass er damit Mittelpunkt ei-
nes Dramas wurde.

Die Literatur kanadischer
Einwanderer spielt ebenfalls
eine große Rolle. „Francis“
von David Chariandy (Claas-
sen) erzählt von zwei Brüdern
aus Trinidad am von Armut
und Kriminalität geprägten
Stadtrand von Toronto. Anar
Alis „Nacht der Bestimmung“
(Cultur-Books) begleitet eine
Familie von Uganda nach
Kanada.

Eine Auswahl von Büchern kanadischer Autoren, darunter
Mary Lawson, Naomi Fontane, Michael Crummey, David
Chariandy, Michael Christie und Joycelyne Saucier. FOTO: DPA

Dresden hat Gold-Ei
August des Starken

zurück

Dresden – Nach 97 Jahren
ist eines der Prunkstücke
der einst kurfürstlich-kö-
niglichen Schatzkammer
August des Starken
(1670–1733) zurück in Dres-
den. Die Ernst von Siemens
Kunststiftung kaufte das le-
gendäre goldene Ei aus Pri-
vatbesitz und überlässt es
den Staatlichen Kunst-
sammlungen (SKD) als Dau-
erleihgabe für das Grüne
Gewölbe. „Es ist ein kleines
Wunder, ein echter Glücks-
fall“, sagte dessen früherer
Direktor Dirk Syndram bei
der Vorstellung des „Ur-
Überraschungs-Eis“ am
Montag. Es wurde auf der
Leipziger Ostermesse
1705 gekauft, ging im Zuge
der Fürstenabfindung
1924 an die Wettiner und
gelangte dann in den
Kunsthandel.
In dem knapp fünf Zenti-

meter großen goldenen Ei
befindet sich eine Henne
und in dieser eine Krone
mit sechs diamantbesetzten
Bügeln – zwei gehören zu
einem herausnehmbaren
Ring mit einem Einkaräter
im Rosenschliff sowie klei-
neren Edelsteinen. Auch
die Eispitze birgt ein Ge-
heimnis: unter einem halb-
runden Deckel konnte Par-
füm verborgen werden.
„Es ist ein ganz wichtiges

Objekt“, sagte Marius Win-
zeler, der neue Direktor des
Museums. Das Ei gehörte
zu den Stücken, mit denen
das Schatzkammermuseum
1924 eingerichtet wurde. dpa

Koloraturen im Duett
Zwei Sopranistinnen faszinierten beim Bachkonzert in der Alten Oper Frankfurt

VON MATTHIAS GERHART

Frankfurt – Zwei Generatio-
nen trafen beim ersten Kon-
zert des Frankfurter Bachver-
eins im Großen Saal der Alten
Oper zusammen. Die tsche-
chische Sopranistin Julia
Lezhneva sowie die schwedi-
sche Mezzosopranistin Anne
Sofie von Otter sind Ausnah-
mekünstlerinnen ihrer jewei-
ligen Zeit: die junge Lezhneva
mit ausgefeilter Technik und
strahlend präsenter Stimme,
die nunmehr 66 Jahre alte

von Otter mit nach wie vor
betörendem Timbre in der tie-
fen Lage und geheimnisvoll
anmutender Fülle. Die beiden
Gegenpole zu einem kompak-
ten Zusammenklang zu for-
men, gelang bereits im „Sta-
bat mater“ Giovanni Battista
Pergolesis beiden Sängerin-
nen bestens.

Das Orchester der Berliner
Barock Solisten unter Leitung
seines Primarius Willi Zim-
mermann lieferte eine zarte,
einfühlsame Streichermusik.
Arien und Duette von Antonio

Vivaldi und Georg Friedrich
Händel standen im Mittel-
punkt des zweiten Teils, der
nicht wirkungsvoller hätte er-
öffnet werden können als mit
Vivaldis opulenter Paradearie
„Agitata da due venti“ aus der
Oper „La Griselda“, bei der Ju-
lia Lezhneva vollmundige Ko-
loraturen nur so herauszu-
schütteln schien. Am starken
Zwischenapplaus beteiligten
sich auch die Musiker – und
Anne Sofie von Otter, die in
der Folge besonders in der
Händel-Arie „Awake, Satur-

nia“ aus der Oper „Semele“
mit dunkel-kraftvoller Stim-
me überzeugen konnte. Auch
in den Duetten ergänzten sich
die so unterschiedlich wirken-
den Künstlerinnen in hörens-
werter Weise.

Zwischendurch setzte sich
das Orchester mit Auszügen
aus verschiedenen Concerti
grossi Händels in Szene – der
sehr introvertiert gehaltene
Orchesterklang war etwas für
feine Ohren und den richti-
gen Händel-Experten. Bach
hatte bei den Bachkonzerten

nun einmal Pause. Bei der
letzten regulären Arie des Pro-
gramms ließ Anne Sofie von
Otter noch einmal der jünge-
ren Kollegin vornehm den
Vortritt, die sich bei Vivaldis
„Sposa son disprezzata“ aus
der Oper „Bajazet“ wiederum
mit sehr nuancenreichem Ge-
sang bedankte. Die Zugabe ge-
hörte jedoch wieder beiden
Sängerinnen: „O lovely peace“
aus Händels Oratorium „Judas
Maccabäus“. Man hatte einen
außergewöhnlichen Saison-
start hinter sich gebracht.

Goldenes Ei. FOTO: DPA

Taucher entdeckt
Kreuzritterschwert

Tel Aviv – Ein israelischer
Hobbytaucher hat im Mittel-
meer ein 900 Jahre altes
Kreuzritterschwert entdeckt.
Das Schwert mit seiner ei-
nen Meter langen Klinge
und einem 30 Zentimeter
langen Griff habe auf dem
Meeresgrund vor der Küste
südlich von Haifa gelegen,
teilte die Israelische Alter-
tumsbehörde am Montag
mit. „Das Schwert, das in
perfektem Zustand erhalten
ist, ist ein schöner und selte-
ner Fund und gehörte offen-
sichtlich einem Kreuzritter“,
sagte Nir Distelfeld von der
Altertumsbehörde laut einer
Mitteilung. dpa

Nackte posieren
für Kunstaktion

Tel Aviv – Rund 200 weiß
angemalte Nackte haben an
einer Kunstaktion am Toten
Meer teilgenommen, um auf
die fortschreitende Zerstö-
rung des salzhaltigsten Mee-
res der Welt aufmerksam zu
machen. Der US-Fotograf
Spencer Tunick wolle mit
seiner Fotoinstallation die
Einrichtung eines Museums
in der israelischen Wüsten-
stadt Arad unterstützen, das
sich mit dem Toten Meer be-
fasst, so die „Times of Isra-
el“. Der Wasserstand des To-
ten Meeres, das zwischen Is-
rael, dem Westjordanland
und Jordanien liegt, sinkt
seit Jahren. dpa

E-Book-Verleih:
Bibliotheksverband
weist zurück
Berlin – Der Deutsche Biblio-
theksverband hat die über
Zeitungsanzeigen formulier-
te Kritik von Autorinnen
und Autoren sowie Verlagen
am E-Book-Verleih zurückge-
wiesen. Mit der Kampagne
„Fair Lesen“ werde unter-
stellt, dass öffentliche Biblio-
theken damit den E-Buch-
Markt zerstörten. Der Appell
beruhe auf Falsch- und Fehl-
informationen, hieß es am
Montag in Berlin vonseiten
des Bibliotheksverbandes.
„Für jedes E-Book, das eine
Bibliothek verleihen möch-
te, muss sie eine Lizenz er-
werben“, schrieb der Ver-
band.

Wie bei gedruckten Bü-
chern gelte dabei „eine Ko-
pie, ein Ausleiher“. Damit
sei sichergestellt, dass ein E-
Book zeitgleich nur von ei-
ner einzigen Person gelesen
werden könne. Andere
müssten sich auf eine Warte-
liste setzen lassen. So könne
ein E-Book bei Ausleihfristen
von zwei bis drei Wochen
höchstens 18- bis 26-mal im
Jahr ausgeliehen werden.
2018 liehen sich nach Anga-
ben des Verbandes 1,9 Millio-
nen Menschen E-Books in öf-
fentlichen Bibliotheken aus.
Im gleichen Jahr standen
demnach 3,6 Millionen Käu-
fe von E-Books gegenüber.dpa

Edita Gruberova
gestorben

München/Zürich – Die slowa-
kische Sopranistin Edita
Gruberova ist tot. Sie starb
am Montag im Alter von
74 Jahren in Zürich, wie ihre
Familie über die Münchner
Agentur Hilbert Artists Ma-
nagement mitteilen ließ.
Gruberova, die als „Königin
der Koloratur“ bekannt war,
hatte 2019 ihre Karriere be-
endet. Auf den Opernbüh-
nen war sie mehr als
50 Jahre präsent. Sie war
bayerische und österrei-
chische Kammersängerin.
Ihr internationaler Durch-
bruch war 1976 die Rolle der
Zerbinetta in „Ariadne auf
Naxos“ von Strauss. dpa

Die „Blaue Frau“ macht das Rennen
Antje Rávik Strubel gewinnt den Buchpreis mit dem besten Roman aus einer schlechten Shortlist
VON DIERK WOLTERS

Frankfurt – Zugegeben, die
sieben Juroren hatten in die-
sem Jahr ordentlich zu tun:
230 Romane mussten sie le-
sen, mehr als je zuvor. Doch
dass die Sache so gewaltig
schiefging, ist damit allein
nicht zu entschuldigen. Er-
klärtes Ziel des Deutschen
Buchpreises ist es, „über Län-
dergrenzen Aufmerksamkeit
zu schaffen“. Zwei Drittel der
Shortlist-Romane waren dafür
komplett ungeeignet. Und das
ausgerechnet in dem Jahr, in
dem nach der Corona-Zwangs-
pause alle auf einen Neuan-
fang hinfiebern! Sie sei „über-
wältigt und sprachlos“, sagte
Antje Rávik Strubel, als sie
gestern Abend für ihren Ro-
man „Blaue Frau“ mit dem
Deutschen Buchpreis 2021
ausgezeichnet wurde. Die
1974 geborene Autorin sagte
dann aber doch noch etwas,
und zwar zum „Krieg der Be-
nennungen und Bezeichnun-
gen“, der „mit großem Hass“
geführt werde. Die Norm sei
„nur deshalb Normalität, weil
sie da ist, nicht, weil sie gut
ist“, argumentierte sie für das
Sternchen auch im Wort
„Schriftsteller*in. Ihren Ro-
man „Blaue Frau“ über eine
Frau auf der Flucht vor den
Erinnerungen an ihre Verge-
waltigung würdigte die Jury
als „Geschichte einer weibli-
chen Selbstermächtigung“.

Brillante Romane hatten es
nicht einmal auf die 20 Titel
umfassende Longlist ge-
schafft, Ulf Erdmann Zieglers
„Eine andere Epoche“ etwa,
eine vielschichtige Satire auf
den deutschen Politik-Betrieb,
die Robert Menasses Brüssel-

Roman „Die Hauptstadt“, der
2017 siegte, um Längen über-
ragt; Angelika Klüssendorfs
Roman „Vierunddreißigster
September“; und auch Ra-
phaela Edelbauer, die mit „Da-
ve“ einen klugen Roman über
Künstliche Intelligenz ge-
schrieben hat.

Aber zurück zur Shortlist
2021: Die Journalistin Mithu
Sanyal lässt es in „Identitti“
geschlechtergerechtigkeits-
mäßig krachen. Eine Gender-
Ikone, die indische Professo-

rin Saraswati, erweist sich in
Wahrheit als weiße Zahnarzt-
tochter aus Karlsruhe, was
durchaus witzig ist. Doch die
anschließenden Streitereien
um Hautfarben aller Schattie-
rungen und die Frage, wer
PoC (People of Color) ist und
wer nicht, all der Zank um
konsensuellen Sex, behaarte
Vulven, Liebe und das Gegen-
teil von allem, erstrecken sich
über knapp 500 Seiten, wobei
nach spätestens einem Fünftel
selbst hartgesottene Krawall-

komik-Fans schreiend davon-
laufen möchten.

Nicht weniger „special inte-
rest“, wenn auch auf der an-
deren Seite der Gesellschaft,
ist Christian Kracht, der in
„Eurotrash“ die Geschichte
seiner ebenso superreichen
wie moralisch verderbten Fa-
milie erzählt. Alle paar Wo-
chen besucht Christian seine
Alkoholiker-Mama in der Ge-
schlossenen in Zürich, und
einmal unternehmen sie eine
wilde Taxi-Reise nach überall.

Geld spielt immer eine große
Rolle, weil man stets so viel in
Plastiktüten mit sich rum-
trägt, dass es keine Rolle
spielt. „Eurotrash“ ist mehr ei-
ne Abrechnung als ein Ro-
man. Macht nichts. Dass es
den Allerreichsten schlecht
geht, obwohl sie mit Tausen-
dern um sich werfen, liest
man ja immer gern.

Der dritte ungeeignete Kan-
didat: Thomas Kunst. In
„Zandschower Klinken“
schreibt er über Menschen in
jenen Ossi-Gegenden, in de-
nen die Ortsnamen auf „ow“
enden und man auch stets
„oweh“ denkt, aber sie ma-
chen sich’s trotzdem schön.
Das Buch ist ein Feuerwerk an
– tja, an Rohrkrepierern, und
wie viel Lachen einem im
Hals steckenbleiben kann,
weil es dann doch nicht lustig
wird, lernt man mit diesem
fröhlichgelb eingebundenen
Roman, dem manche Kritiker
in gutmütiger Hilflosigkeit be-
scheinigt haben, irgendwie
dadaistisch zu sein.

Es gibt ja viele Leute, die ih-
re Familiengeschichte auf-
schreiben. Das ist für die
nächsten Angehörigen inte-
ressant. Wer einen Gegen-
wartsroman „Vati“ nennt,
muss ein ironiegedopter Tau-
sendsassa sein, möchte man
also meinen. Aber, oh Wun-
der, Ironie sucht man in „Va-
ti“ vergeblich. Wie auch Moni-
ka Helfer ihren Vater in dieser
biografischen Familienge-
schichte irgendwie vergeblich
sucht. Stets war er undurch-
schaubar und bleibt dies bis
zuletzt. Für die nächsten An-
gehörigen ist das bestimmt in-
teressant. Für alle anderen:
bieder und banal.

Shortlist-Nummer 5 und 6,
juchhe, taugen was: Der 1961
geborene Norbert Gstrein
bringt seine Hauptfigur in
„Der zweite Jakob“ ganz vor-
trefflich ins Schleudern, als er
gezwungen ist, sich seiner
Schauspieler- und Lebensbio-
grafie zu stellen: Ein Buch um
die Frage, wie viel Wahrheit
über sich man erträgt.

Gewinnerin Antje Rávik
Strubel schließlich erzählt
von der jungen Adina, die aus
Tschechien aufbricht in die
weite Welt, vergewaltigt wird
und in Helsinki in einer
Schattenwelt von Schwarzar-
beit und Plattenbauten unter-
taucht. Dort lässt sie sich auf
ein Verhältnis mit einem EU-
Abgeordneten ein, der viel
von Gerechtigkeit schwafelt,
doch zugleich so blind ist,
dass er ihr Trauma nicht be-
merkt. Die titelgebende und
sehr verzichtbare „blaue
Frau“, die gelegentlich auf-
taucht, habe mit dem Wasser,
aber auch mit Tinte, also dem
Schreiben zu tun, schwurbelt
die Autorin. Herzhaftes Kür-
zen hätte dem Roman gutge-
tan. Nach hundert Seiten
möchte man ihn in die Ecke
feuern, Strubel raunt immer
noch, obwohl man längst
weiß, was geschehen wird.
Dann entwickelt sich das
Buch unvermutet ganz präch-
tig, es folgen 200 packende
Seiten, die das Leben einer zu-
tiefst armen Paria-Gesellschaft
mitten in Europa mit den
hochfliegenden Festtags-Re-
den einer europäischen Politi-
ker-Elite kontrastieren.
Europa geeint? Nicht mal im
Kleinsten. Das Ende fällt dann
wieder ab. Unter Blinden ist
die Einäugige Königin.

Antje Rávik Strubel im Moment der Verkündung des Deutschen Buchpreises im Frankfur-
ter Römer für ihren Roman „Blaue Frau“. FOTO: DPA



18 RÄTSEL, SPIELE UND GEWINNE Dienstag, 19. Oktober 2021

Horoskop vergleicHsrätsel

sudoku

lückenbüsser

Auflösungen

zAHlen-kreuzworträtsel

logikrätsel

Gleiche Zahlen bedeuten gleiche Buchstaben im Rätseldiagramm und in der
Zahlenschlüsselleiste. Hiernach ist das Zahlenkreuzworträtsel zu lösen. Ein

Schlüsselwort ist als Starthilfe vorgegeben.

Die in dem linken Rätselgit-
ter enthaltenen Buchstaben
sind durcheinandergeraten.
Sie sollen die Buchstaben so
ordnen, dass sich sinn-
volleWörter ergeben und
dieseWörter in das rechte
Diagramm übertragen.
Die bereits eingetragenen
Buchstaben bleiben an die-
sen Stellen stehen.Wichtig
dabei ist, dass Sie nur die
waagerechtenWörter sortie-
ren. Die senkrechtenWörter
ergeben sich bei richtiger
Auflösung von allein und
können dann zur Kontrolle
herangezogen werden.

zahlen-kreuzworträtsel:

vergleichsrätsel:

An Stelle der Punkte sind Buch-
staben einzutragen, so dass sich
sinnvolle Wörter ergeben. Die „Lü-
ckenbüßer“ - nacheinander gelesen
- ergeben einen Fehlbetrag im Etat.

P . . NTOM
RATHA . .
. . NNIBAL
WE . . KARTE
DRE . . EN
B . . RAGUNG
GE . . EN
KAP . .AEN

Widder 21.3.–20.4.
Ein Problem, das sich
Ihnen heute in den
Weg stellt, macht Ih-

nen Sorgen. Ganz so leicht,
wie Sie dachten, ist es näm-
lich nicht zu lösen. Doch For-
tuna und der Zufall eilen Ih-
nen zu Hilfe.

Zwillinge 21.5.–21.6.
Ihre augenblickliche
Unsicherheit in man-
chen Dingen dürfte

nun bald überwunden sein.
Dass Sie sich unter Ihresglei-
chen am wohlsten fühlen,
ist zumindest schon mal ein
guter Anfang.

Stier 21.4.–20.5.
Von der Unruhe, die
einige Menschen in
Ihrer Umgebung ver-

breiten, sollten Sie sich nun
nicht länger anstecken las-
sen. In einer strittigen Ange-
legenheit müssen Sie klaren
Kopf bewahren.

Krebs 22.6.–22.7.
Tatsache ist nun mal,
dass Ihnen jemand,
an dem Ihr Herz sehr

hängt, die kalte Schulter
zeigt. Das ist nicht eben
leicht für Sie. Fordern Sie
möglichst umgehend, einen
Grund zu erfahren.

Löwe 23.7.–23.8.
Jemand ist im Be-
griff, Ihnen eine hilf-
reiche Brücke zu bau-

en. Sie könnten mit ihrer
Hilfe eine Freundschaft ret-
ten, die dabei ist, sich in
Nichts aufzulösen. Worauf
also warten Sie noch?

Jungfrau 24.8.–23.9.
Sie geraten jetzt un-
verschuldet in eine
Situation, in der Sie

genau das Gegenteil von
dem tun sollten, was der Ver-
stand Ihnen gebietet. Das
klingt unglaubwürdig, ist
aber wirklich wahr.

Waage 24.9.–23.10.
Im Beruf scheint eine
gewisse Windstille
zu herrschen, doch

das sieht nur so aus. Wenn
Sie sich auf einen Sturm vor-
zubereiten verstehen, dürf-
ten Ihre Karten ganz gut ge-
mischt sein!

Skorpion 24.10.–22.11.
Ein amüsantes Erleb-
nis verhilft Ihnen da-
zu, neuen Mut zu

schöpfen. Dass Sie Ihren
Weg nun sicher machen
werden, erscheint sehr ge-
wiss. Das bemerkt man auch
seitens Ihrer Freunde.

Schütze 23.11.–21.12.
Die Diskussionen um
Ihre Person scheinen
wahrhaftig kein En-
de nehmen zu wol-

len. Falls auch jetzt wieder
keine Entscheidung getrof-
fen werden sollte, sollten Sie
ein Machtwort sprechen.

Steinbock 22.12.–20.1.
Schenken Sie dem
Gerede in Ihrer Um-
gebung nicht so viel

Beachtung. Ihre Lage ist viel
besser, als Sie sie selbst im
Augenblick einschätzen
können. Ihre Finanzen ge-
nau im Auge behalten!

Wassermann 21.1.–19.2.
Auch wenn Sie inzwi-
schen schon gar keine
Lust mehr haben: Das
Unternehmen läuft. Es

empfiehlt sich also für Sie,
das Beste daraus zu machen.
Ihre Chancen auf Erfolg ste-
hen gut.

Fische 20.2.–20.3.
Wenn Sie dem
Schicksal kein Bein
stellen, dann werden

Sie heute sowohl von einer
sehr privaten als auch von
einer beruflichen Glücks-
strähne erfasst. Alles auf sich
zukommen lassen!
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Stradoku

Die weißen Felder sind mit den Ziffern von 1 bis 9 aufzufül-
len. Pro Zeile und Spalte darf eine Ziffer nur einmal vorkommen.
Waagerecht oder senkrecht zusammenhängende weiße Fel-
der bilden eine Straße: Sie enthalten eine lückenlose Folge von Zahlen
in beliebiger Reihenfolge, also z. B. 4-3-5, aber nicht 4-3-8.Vorgegebene
Zahlen in schwarzen Feldern können in der jeweiligen Zeile oder Spalte
nicht mehr verwendet werden, sie sind nicht Teil einer Straße. Viel Erfolg
beim Knobeln!
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Kendoku

In die Felder des Diagramms sind die Zahlen von 1 bis 6 einzutragen,
wobei jede Zahl in jeder Zeile und in jeder Spalte genau einmal vorkom-
men muss. Aus den Zahlen in einem fett umrandeten Bereich muss sich
durch die vorgegebene Operation (Addition, Subtraktion, Multiplikation,
Division) das vorgegebene Ergebnis berechnen lassen. Viel Erfolg beim
Knobeln!
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Auflösungen vom Vortag
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Lückenbüßer: Zug nach demWesten.

scHwedenrätsel

sehr
laut
rufen

sich
balgen,
sich
schlagen

prähisto-
rischer
Abschnitt

Denk-
schrift
(Kw.)

Kleinig-
keit;
Nichtig-
keit
Figur im
1. Buch
Samuel
(Hexe v. ...)

englisch:
und

ge-
körntes
Palmen-
mark

kleine
Rangelei

Kurz
wort für
Jugend-
liche(r)

grobes
Baum-
woll-
gewebe

Erfinder
des Tele-
fons
† 1874

Fahrer,
Lenker

Schmuck

euro-
päisches
Hoch-
gebirge

Druck-
maschi-
ne

jede,
jeder

wendig,
flink,
regsam

un-
modern
(engl.)

Staat in
Zentral-
afrika

griechi-
scher
Anis-
schnaps

griechi-
scher
Gott der
Künste

griechi-
scher
Käse

Halbton
unter g

Eiweiß

afrika-
nisches
Steppen-
pferd

herr-
schaft-
lich

Ermah-
nung,
Maßre-
gelung

eine
Ver-
sand-
art

Bau-
material

kleine,
unbe-
stimmte
Menge

Box-
hieb

Spreng-
stoff
(Abk.)

kretische
Königs-
tochter
(Sage)

an-
führen,
führen

Vogel-
kleid

besitz-
anzei-
gendes
Fürwort

arab.:
Vater
(bei
Namen)

Rufname
des
Sängers
Cocker †

46. Prä-
sident
der USA
(Joe)

pflanzen-
kund-
licher
Beruf

deut-
scher
Fürstin-
nenname

Tapeten-
kleber

franzö-
sische
Käseart

kl. Hohl-
raum-
maß
(Abk.)

Haupt-
stadt
Bulga-
riens

Luft-
wider-
stands-
beiwert

Frauen-
kose-
name

deut-
scher
Pop-
Sänger

Hoch-
gebirgs-
weide

Kehr-
gerät

griechi-
sche
Insel

süd-
deutsch:
Straßen-
bahn

Anti-
transpi-
rant
(Kzw.)

ange-
nehm,
behag-
lich

verhalten
zornig

engl.
Zahl-
wort:
zehn

brüten

seufzen,
klagen

unbän-
diges
Verlan-
gen

ital. Dra-
matiker
(Nobel-
preis) †

Kassen-
zettel

spa-
nisch:
Gebirgs-
kette

US-
Militär-
sender
(Abk.)

Wind-
rich-
tung

Schlag-
ader

Meeres-
straße

Heilver-
fahren;
Heil-
urlaub

fehler-
frei

Rauch-
Nebel-
Gemisch

Wasser-
fläche in
einem
Atoll

ein
Längen-
maß
(Abk.)

mit Nadel
und
Faden
arbeiten

Brat-
rost

weißer
Horn-
haut-
fleck

heiliger
Drachen-
kämpfer

drohen-
des
Unheil

Aristo-
kratie

Wald-
grund-
stück

bösartig,
gemein

dt. Tier-
filmer
(Heinz)
† 2006

Initialen
von
Kästner
† 1974

Hinder-
nis
beim
Rennen

Kfz.-Z.:
Günz-
burg

Elektro-
kardio-
gramm
(Abk.)

altrömi-
sches
Hirten-
lied

Burg
an der
Mosel

W-268
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Auflösung des letzten Rätsels

W-267

Fenster – Terrassendächer – Haustüren – Wintergärten – Fenster – Terrassendächer – Haustüren – Wintergärten

Seit 1978 Ihr starker Partner rund ums Haus.

– MONTEURE FÜR FENSTER,

HAUSTÜREN & WINTERGÄRTEN

JETZT BEWERBEN!

06184-992960

WIR SUCHEN DICH! (M/W/D)

Besuchen Sie auch im
Herbst/Winter 2021 unsere Ausstellun

g

Birkenweiher Straße 4 / 635
05 Langenselbold www.thermosun.de
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SWR

ARD ZDF RTL SAT.1 PRO 7 VOX

NDR MDRHESSEN

ARTE 3 SAT

BAYERN

KABEL 1

WDR

RTLZWEI

KI.KA

SUPER RTL

Sonderzeichen: OUntertitel für Gehörlose

5.30 ZDF-MorgenmagazinO
9.00 TagesschauO
9.05 Live nach NeunO Magazin
9.55 Verrückt nach MeerO

10.45Meister des AlltagsO
11.15Wer weiß denn sowas?O
12.00 TagesschauO
12.15 ARD-BuffetO Magazin
13.00 ARD-MittagsmagazinO
14.00 TagesschauO
14.10 Rote RosenO Telenovela
15.00 TagesschauO
15.10 Sturm der LiebeO
16.00 TagesschauO
16.10 Verrückt nach MeerO

Dokureihe. Der Medizin-
mann von St. Vincent

17.00 TagesschauO
17.15 BrisantO Magazin
18.00Wer weiß denn sowas?O
18.50WaPo BodenseeO
19.45Wissen vor acht – NaturO
19.50Wetter vor achtO
19.55 Börse vor achtO

7.20 Krieg der Träume – 1918-
1939O Verrat

7.50Maintower
8.15 hessenschauO
8.45 Die RatgeberOMagazin
9.15 Hessen à la carteO

10.00 Echt gut! Klink & NettO
10.30 Unbekanntes MittelmeerO
11.15 Giraffe & Co.O
12.05 Gefragt – GejagtO
12.50 IAF – Die jungen ÄrzteO
13.40WaPo BodenseeO
14.30 Zwei am großen See – An-

griff aufs ParadiesO
Komödie, D 2005

16.00 hallo hessen
16.45 hessenschau. Magazin
17.00 hallo hessen. Magazin
17.45 hessenschau. Magazin
18.00Maintower. Magazin
18.25 BrisantO Magazin
18.45 Die RatgeberO
19.15 alle wetter
19.30 hessenschauO Magazin

6.35MarktO Magazin
7.20 Rote RosenO Telenovela
8.10 Sturm der LiebeO
9.00 NordmagazinO
9.30 Hamburg JournalO

10.00 S-H MagazinO
10.30 buten un binnen. Magazin
11.00 Hallo NiedersachsenO
11.30 Die NordreportageO
12.00 BrisantO Magazin
12.25 In aller FreundschaftO
13.10 In aller Freundschaft – Die

KrankenschwesternO
14.00 NDR InfoO Information
14.15 Gefragt – GejagtO Show
15.00 die nordstoryO
16.10Mein NachmittagO
17.00 NDR InfoO Information
17.10 Leopard, Seebär & Co.O
18.00 Ländermagazine
18.15 Die NordreportageO
18.45 DAS!O Gast: Wolke He-

genbarth (Schauspielerin)
19.30 Ländermagazine

5.00 Thüringen-JournalO
5.30 Rote Rosen. Telenovela
6.20 Sturm der Liebe. Telenovela
7.10 Rote RosenO Telenovela
8.00 Sturm der LiebeO
8.50 In aller FreundschaftO
9.40 Quizduell – Der OlympO

10.30 Elefant, Tiger & Co.O
11.00MDR um elfO Magazin
11.45 In aller FreundschaftO
12.30 Judith KempO Drama,

D 2004. Mit Jennifer Nitsch
Regie: Helmut Metzger

14.00MDR um zweiO
15.15 Gefragt – GejagtO
16.00MDR um vierO
17.45MDR aktuellO
18.10 BrisantO Magazin
18.54 Unser SandmännchenO
19.00MDR RegionalO
19.30MDR aktuellO
19.50 Zeigt uns eure WeltO

Meisterliche Entdeckungen
mit Sarah und Lars

5.30 ZDF-MorgenmagazinO
9.00 heute XpressO
9.05 Volle Kanne – Service

täglichO Magazin. U.a.:
Corona-Update – Infos von
Dr. Christoph Specht. Mode-
ration: Nadine Krüger

10.30 Notruf HafenkanteO
11.15 SOKO WismarO Nachruf
12.00 heute.
12.10 drehscheibe. Magazin
13.00 ARD-MittagsmagazinO
14.00 heute – in Deutschland
14.15 Die Küchenschlacht
15.00 heute XpressO
15.05 Bares für RaresO Magazin
16.00 heute – in EuropaO
16.10 Die Rosenheim-CopsO
17.00 heuteO
17.10 hallo deutschlandO
17.45 Leute heuteO
18.00 SOKO KölnO Alphatiere
19.00 heuteO
19.25 Die Rosenheim-CopsO

5.15 Anwälte der Toten
decken auf. Dokureihe

6.00 Guten Morgen Deutschland
8.30 Gute Zeiten, schlechte Zeiten
9.00 Unter uns. Soap.
9.30 Alles was zählt. Soapi

10.00 Der Nächste, bitte!
11.00 Die Superhändler – 4 Räu-

me, 1 Deal. Show
12.00 Punkt 12. Magazin
15.00 wunderbar anders wohnen
15.45Martin Rütter – Die Welpen

kommen. Dokureihe
16.45 RTL Aktuell
17.00 Explosiv Stories. Magazin
17.30 Unter uns. Soap
18.00 Explosiv – Das Magazin
18.30 Exclusiv – Das Star-Magazin
18.45 RTL Aktuell / Wetter
19.05 Alles was zählt
19.40 GZSZ. Soap. Lilly ist über-

rascht, als Nazan berichtet,
dass Degenhardt den OP-
Roboter pausieren lässt.

5.30 Sat.1-Frühstücksfernsehen
10.00 Klinik am Südring – Die

Familienhelfer. Sozialpäda-
gogen, Familientherapeuten
und Ernährungsberater hel-
fen Familien und vor allem
Kindern bei Problemen.

12.00 Klinik am Südring
13.00 Auf Streife – Berlin
14.00 Auf Streife
15.00 Auf Streife – Die Spezialisten
16.00 Klinik am Südring
17.00 Lenßen übernimmt. Mit

Sarah Grüner, Ben Handke
17.30 K11 – Die neuen Fälle
18.00 Buchstaben Battle. Gast: Ni-

cole Jäger, Sonya Kraus, Ali
Güngörmüs, Mario Basler.
Moderation: Ruth Moschner

19.00 Buchstaben Battle. Gast:
Nova Meierhenrich, Marco
Schreyl, Natascha Ochsen-
knecht, Detlef Steves

19.55 Sat.1 Nachrichten

5.05 Galileo Magazin
6.00 Two and a Half MenO
7.20 The Big Bang TheoryO
8.45Man with a Plan
9.35 Brooklyn Nine-NineO

10.30 Scrubs – Die AnfängerO
12.20 Last Man Standing
13.15 Two and a Half MenO
14.35 The Middle Sitcom
15.35 The Big Bang TheoryO
17.00 taff. Magazin
18.00 Newstime
18.10 Die SimpsonsO

Zeichentrickserie. Fantasien
einer durchgeknallten Haus-
frau / Geschichtsstunde mit
Marge. Marge schreibt einen
Liebesroman. Ohne den
Inhalt zu kennen, ist Homer
mit der Veröffentlichung
einverstanden.

19.05 Galileo. Ein Leben am
heißesten Ort der Welt. Mo-
deration: Aiman Abdallah

5.00 CSI: NY Krimiserie
7.20 CSI: Den Tätern auf der Spur
9.10 CSI: MiamiKrimiserie

11.55 vox nachrichten
12.00 Shopping Queen Doku-Soap
13.00 Zwischen Tüll und Tränen
14.00Mein Kind, dein Kind
15.00 Shopping Queen Doku-Soap
16.00 Zwischen Tüll und Tränen

Doku-Soap. Egelsbach,
„Der Brautladen” / Köln,
„Cecile de Luxe” / Dresden,
„Hochzeitshaus” / Trittau,
„Engelsbraut”

18.00 First Dates – Ein Tisch für
zwei. Doku-Soap. Moderati-
on: Roland Trettl

19.00 Das perfekte Dinner
Tag 2: Sandra, Ingolstadt /
Vorspeise: Lachs, Avocado,
Jakobsmuschel / Hauptspei-
se: Rind, Couscous, Erbse /
Nachspeise: Mousse, Streu-
seleis, Schmarrn

Anwaltsserie Der Dönerladenbe-
sitzer Galip Ülküm (Badasar Calbi-
yik) soll seinen ehemaligen Mitar-
beiter getötet haben. „Die Kanzlei”

Das Erste, 20.15 Uhr

Dokumentation Wolfgang Nie-
decken und andere Prominente er-
zählen, wie die Sechzigerjahre ihre
Jugend geprägt haben. „Wir Wun-
derkinder” ZDF, 20.15 Uhr

Show Wer wird von den ursprüng-
lich acht Paaren „DAS Promipaar
2021“? „Das Sommerhaus der
Stars – Kampf der Promipaare”

RTL, 20.15 Uhr

Reportagereihe In Dortmund müs-
sen die Notfallsanitäter Rosi und
Max (o.) mit der Feuerwehr eine
Tür öffnen. „Lebensretter hautnah”

Sat.1, 20.15 Uhr

6.20 Kulturzeit 7.00 nano 7.30
Alpenpanorama 8.00 ZIB 8.05 Al-
penpanorama 8.30 ZIB 8.33 Alpen-
panorama 9.00 ZIB 9.05 Kulturzeit
9.45 nano 10.15 Bauernherbst im
Salzburger Land. Dokumentation
11.00 Die Sennerin 11.45 Hessen
à la carte 12.15 Servicezeit 12.45
Natur im Garten 13.10 Historische
Seilbahnen der Schweizer Alpen.
Doku 13.25 Inseln der Schweiz
15.05 Traumhafte Bahnstrecken
der Schweiz 18.30 nano 19.00 heu-
te 19.18 Wetter 19.20 Kulturzeit
20.00 Tagesschau 20.15 Der 7. Tag.
Thriller, D 17 21.45 kinokino 22.00
ZIB 2 22.25 makro 22.55 Feindbild
Polizei Gewalt und Gegengewalt
ohne Ende? Dokufilm, D 2020

5.45 The Mentalist. Krimiserie 6.30
Navy CIS: L.A. 8.25 Navy CIS: New
Orleans 10.15 Blue Bloods 12.05
Castle 13.00 The Mentalist 13.55
Hawaii Five-0. Steve Junior 14.50
Navy CIS: L.A. 15.50 News 16.00
Navy CIS: L.A. 16.55 Abenteuer
Leben täglich 17.55 Mein Lokal,
Dein Lokal – Der Profi kommt 18.55
Achtung Kontrolle! Wir kümmern
uns drum. Reportagereihe 20.15 16
Blocks. Actionfilm, USA/D 2006. Mit
Bruce Willis. Regie: Richard Donner
22.25 Hostage – Entführt. Action-
film, USA/D 2005. Mit Bruce Willis
0.45 16 Blocks. Actionfilm, USA/D
2006. Mit Bruce Willis 2.25 Kabel
Eins Late News 2.30 Hostage – Ent-
führt. Actionfilm, USA/D 2005

7.20 Tele-Gym 7.35 Panoramabil-
der 8.30 Tele-Gym 8.45 Aktiv und
gesund 9.15 Länder – Menschen –
Abenteuer 10.00 Eisenbahn-Ro-
mantik 10.30 Brisant 11.00 IAF
11.45 Julia – Eine ungewöhnliche
Frau 12.35 Nashorn, Zebra & Co.
13.25 Elefant, Tiger & Co. 14.15
Aktiv und gesund 14.45 Gefragt –
Gejagt 15.30 Schnittgut 16.00
BR24 Rundschau 16.15 Wir in Bay-
ern 17.30 Frankenschau aktuell.
Magazin 18.00 Abendschau 18.30
BR24 Rundschau 19.00 Gesund-
heit! 19.30 Dahoam is Dahoam
20.00 Tagesschau 20.15 Tatort
Gier. Krimireihe, A 2015. Mit Harald
Krassnitzer 21.45 BR24 Rundschau
22.00 Peter und Paul 22.50 Man
nannte sie „Jeckes” 23.35 Nachtli-
nie extra 0.05 KlickKlack 0.35 Frank
Peter Zimmermann spielt im Klos-
ter Andechs 1.15 Shalom Bauhaus
1.45 Dahoam is Dahoam. Soap

5.25 Lokalzeit 7.25 Hochzeit auf
Immenhof. Heimatfilm, D 1956
8.55 Land und lecker 9.40 Aktuelle
Stunde 10.25 Lokalzeit 10.55 Pla-
net Wissen 11.55 Leopard, Seebär
& Co. 12.45 WDR aktuell 13.05 Gi-
raffe, Erdmännchen & Co. 13.55 Er-
lebnisreisen 14.00 Und es schmeckt
doch!? 14.30 In aller Freundschaft
16.00 WDR aktuell 16.15 Hier und
heute 18.00WDR aktuell / Lokalzeit
18.15 Servicezeit 18.45 Aktuelle
Stunde. Magazin 19.30 Lokalzeit
20.00 Tagesschau 20.15 Tatort
Narben. Krimireihe, D 2016. Mit
Klaus J. Behrendt. Regie: Torsten C.
Fischer 21.45 WDR aktuell 22.15
Tatort. Satisfaktion / Tote Taube in
der Beethovenstraße. Krimireihe, D
2007 1.20 Unterwegs im Westen
1.50 Erlebnisreisen 2.00 Lokalzeit

9.25 Ich bin Ich. Magazin 9.35 Di-
notaps 10.09 KiKANiNCHEN 10.15
Pettersson und Findus 10.40 Bobby
& Bill 11.05 logo! 11.15 Wir Kinder
aus dem Möwenweg 11.40 Belle
und Sebastian 12.00 Robin Hood
12.25 Garfield 12.50 Sherlock Yack
13.15 TanzAlarm Club 13.40 Die
Pfefferkörner 14.10 Schloss Einstein
15.00 Dance Academy 15.50 Len-
as Ranch 16.35 Die Abenteuer des
jungen Marco Polo 17.25 Arthur
18.00 Sesamstraße präsentiert: Eine
Möhre für Zwei 18.15 Super Wings
18.35 Elefantastisch! 18.47 Baum-
haus 18.50 Sandmännchen 19.00
Robin Hood 19.25 pur+ 19.50
logo! 20.00 KiKA 20.10 Die Mixed-
WG 20.35 Die Mädchen-WG

6.20 Zahlen schreiben Geschich-
te 6.50 ARTE Journal Junior 6.55
360° – Geo-Reportage 7.50 Unter-
wegs auf dem Nordseeküstenrad-
weg 8.35 Stadt Land Kunst 9.45
X:enius 10.15 Libanon – Gefangen
im Chaos. Dokufilm, D 2020 11.45
Die wunderbare Welt der Weine
12.15 Re: 12.50 Arte Journal 13.00
Stadt Land Kunst 13.50 Der seide-
ne Faden. Drama, USA/GB 2017
16.00 Auf den Dächern der Stadt
17.50 Italien, meine Liebe 19.20
Arte Journal 19.40 Re: 20.15 Dürre
in Europa 21.10 Auf dem Trockenen
22.05 Die Erdzerstörer. Dokufilm, F
2019 23.45 Das Stadt-Experiment
0.40 Bis zum letzten Tropfen – Eu-
ropas geheimer Wasserkrieg. Doku

17.05 Kaffee oder Tee 18.00 Aktuell
B-W 18.15 natürlich! 18.45 Landes-
schau 19.30 Aktuell B-W 20.00 Ta-
gess. 20.15 Marktcheck 21.00 Was
kostet... 21.45 Aktuell B-W 22.00
Hannes und der Bürgermeister
22.30 Freunde in der Mäulesmühle
23.00 SWR3 Comedy Festival 23.30
Colonia Dignidad: Eine deutsche
Sekte in Chile. Dokureihe 1.00 Das
Beste aus „Verstehen Sie Spaß?”

14.20 Angelo! 14.30 Willkommen
bei den Louds 15.00 ALVINNN!!!
15.30 Tom und Jerry 16.00 Tom
und Jerry 16.30 100% Wolf 17.00
Woozle Goozle 17.30 Bugs Bunny
und Looney Tunes 17.55 Paw Patrol
18.25 Grizzy & die Lemminge 18.55
Die Tom und Jerry Show 19.15 AL-
VINNN!!! 19.45 Angelo! 20.15 On
the Case. Doku-Soap 22.20 Snap-
ped. Doku-Soap 0.25 Infomercials

12.50 DieWollnys – Eine schrecklich
große Familie! 13.55 Die Geissens
14.55 Hartz und herzlich 17.05
Armes Deutschland – Stempeln
oder abrackern? 18.05 Köln 50667
19.05 Berlin – Tag & Nacht 20.15
Hartz und herzlich. Rückkehr nach
Niedergörsdorf (2) 22.15 Armes
Deutschland – Stempeln oder abra-
ckern? Dokureihe 0.20 Autopsie –
Mysteriöse Todesfälle. Dokureihe

20.00 TagesschauO
20.15 Die KanzleiO Ohne

Spuren Mit Sabine Postel
21.00 In aller FreundschaftO

Arztserie. Offene Rechnung
21.45 FAKTO 10 Jahre nach der

Selbstenttarnung des NSU:
Wie aktiv ist das rechtsextre-
mistische Unterstützernetz-
werk noch heute?

22.15 TagesthemenO
22.50 Club 1O Talkshow

Der Überraschungstalk
mit Hannes Ringlstetter.
Gäste: Caren Miosga, André
Rieu, Maria Höfl-Riesch,
Ingolf Lück. Im Showteil:
Rocko Schamoni. Mit Han-
nes Ringlstetter

0.20 NachtmagazinO
0.40 Die KanzleiO
1.25 In aller FreundschaftO
2.10 Tagesschau
2.15 Club 1O Talkshow

20.00 TagesschauO
20.15 Der Camping-CheckO

Gebrauchtkauf & Schwimm-
caravan. Mit Friso Richter

21.00Was tun gegen Land-
flucht? Wie Menschen für
ihr Dorf kämpfenO
Dokumentation

21.45 Klaus kocht vorm HausO
22.15 hessenschau
22.30 BäckströmO

Krimiserie. Das Urteil.
Bäckström muss im Mordfall
von Jaidee erkennen, dass
ihn seine Intuition auf die
falsche Spur geführt hat.

23.15 Der Clou
Krimikomödie, USA 1973.
Mit Paul Newman, Robert
Redford, Robert Shaw.
Regie: George Roy Hill

1.20 Zwei am großen See – An-
griff aufs ParadiesO
Komödie,, D 2005

20.00 TagesschauO
20.15 VisiteO Das Gesund-

heitsmagazin. Hautkrebs:
Vorsorge, erkennen, behan-
deln / Wann ist eine zweite
Meinung vom Arzt sinnvoll?
Moderation: Vera Cordes

21.15 Panorama 3O Magazin
21.45 NDR InfoO
22.00 Polizeiruf 110O

Sabine. Krimireihe, D 2021
Mit Anneke Kim Sarnau

23.30WeltbilderO
Magazin. Das Auslandsma-
gazin. Im Fjord der Lachse –
Norwegens Geschäft mit
unserem Lieblingsfisch

0.00 Neben den GleisenO
Dokufilm, D 2016

1.25 Polizeiruf 110O
Sabine. Krimireihe, D 2021
Mit Anneke Kim Sarnau

3.15 NordmagazinO
3.45 S-H MaggazinOO

20.15 UmschauO U.a.: Berg zu
verkaufen: Wem die mittel-
deutschen Gipfel gehören /
Opel Manta und Trabant
mit E-Antrieb: Wie Oldtimer
umgerüstet werden. Mode-
ration: Ana Plasencia

21.00 Skat, Quartett, Rommé –
Die Spielkartenstadt Al-
tenburgO Dokumentation

21.45MDR aktuellO
22.10 Der Fall Biermann –

Mit der Gitarre gegen
die Staatsmacht Doku

22.55 Polizeiruf 110O Eine
unruhige Nacht. Krimireihe,
DDR 1988. Mit Peter Bor-
gelt. Regie: Hubert Hoelzke

0.05Morden im NordenO
Krimiserie. Der Nackte und
der Tote. Mit Sven Martinek

0.50 UmschauOMagazin
1.35 Die Tatorte der Refor-

mationOO Dokureihe

20.15Wir WunderkinderO
Zeit des Wandels

21.00 frontalO Magazin. Mode-
ration: Ilka Brecht

21.45 heute-journalO
22.15 Begnadet andersO

Dokumentation. Mit Han-
dicap erfolgreich im Beruf.
Unbeachtet arbeiten sie in
Werkstätten vor sich hin.
Menschen mit Behinderung
werden beruflich häufig
unterschätzt.

22.45Markus LanzO Talkshow
0.00 heute journal update
0.15 21 Bridges – Jagd durch

ManhattanO Krimi-
nalfilm, USA/CHN 2019
Mit Chadwick Boseman
Regie: Brian Kirk

1.45 Inspector BanksO
Krimiserie. Jeder Tropfen
meines Blutes

3.15 The Mallorca FilesO

20.15 Das Sommerhhaus dder
Stars – Kampf der
Promipaare Show

22.15 RTL Direkt
22.35 Das Sommerhaus der

Stars – Kampf der Promi-
paare Show. Wer wird von
den ursprünglich acht Paa-
ren „DAS Promipaar 2021„?

23.00 Take Me Out Show
Moderation: Jan Köppen.
In der temporeichen Single-
Show stellt sich ein Mann
30 attraktiven Ladies.

0.10 RTL Nachtjournal
0.40 CSI: Miami

Krimiserie. Der letzte Zeuge //
Verstärkung. Bei einer
Strandparty wird Jennifer
Valdez aus einem Boot her-
aus erschossen. Det. Caine
und Team ermitteln.

2.25 CSI: Den Tätern auf
der Sppur Krimiserie

20.15 Lebbensretter hhautnahh –
Wenn jede Sekunde
zähltO Reportagereihe

22.15 akte. Magazin. Moderation:
Claudia von Brauchitsch

23.15 Spiegel TV – Reportage
Reportagereihe. Kein Kinder-
spiel – Eine Mutter kämpft
um ihr Baby. Gezeigt werden
Reportagen aus dem In- und
Ausland über aktuelle The-
men aus Politik, Geschichte
und Gesellschaft.

0.15 SAT.1 Reportage
Mit Herz & Hoffnung –
Klinikalltag hautnah

1.15 Die Herzblut-Aufgabe –
Promis in der PflegeO
Reportagereihe. Mitwir-
kende: Jenny Elvers, Wayne
Carpendale, Patrick Lindner,
Faisal Kawusi, Lilly Becker,
Jorge González

3.00 So ggesehen Maggazin

20.15 Darübber staunt ddiie
Welt – Die verrücktesten
Familien-Schlamassel

22.40 Late Night Berlin
Show. Gast: Matthias
Schweighöfer, Milky
Chance. Moderation:
Klaas Heufer-Umlauf

23.50 The Masked Singer
Show. Rateteam: Ruth
Moschner, Rea Garvey,
Alvaro Soler. Moderation:
Matthias Opdenhövel

2.40 The Masked Singer –
red. Spezial Magazin
Moderation: Annemarie
Carpendale, Viviane Geppert

3.10 The Masked Singer Ehr-
mann Tiger Show

3.15 Songs für die Ewigkeit
Dokureihe. Celine Dion

3.55 Spätnachrichten
4.00 taff Magazin
4.45 Galileo Maggazin

20.15 Besondders verlliiebbt
Doku-Soap. 18 Singles
gehen auf die Suche nach
dem passenden Partner
fürs Leben. Das Besondere
daran: Sie alle haben ein
physisches oder psychisches
Handicap. Das stellt alle
Beteiligten vor besondere
Herausforderungen.

22.15 Pia – Aus nächster Nähe
Reportagereihe. Prostitution
Pia wagt den Selbstversuch
und erfährt selbst, was Freier
von den Frauen verlangen.

0.15 vox nachrichten
0.35Medical Detectives

Dokureihe. Zerstörerische
Gewalt / Eigen Fleisch
und Blut / Lauter Lügen /
Verräterische Abdrücke /
Auf der Flucht

4.50Medical Detectives
Zeuggen der Oppfer
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So wird das Ausbauhaus nicht zum Alptraum
Bei den abschließenden Arbeiten an einem Fertighause drohen viele Fallstricke

VON MARKUS PETERS

Bad Honnef – Der Bau eines
Eigenheims bringt oft einen
finanziellen Kraftakt mit
sich, an dem man noch viele
Jahre zu tragen hat. Jede Ein-
sparmöglichkeit ist da hoch-
willkommen. Wer sich für
ein Fertighaus entscheidet,
kann die Kosten womöglich
senken, indem er Teile des
Ausbaus selbst übernimmt.
Doch der Schritt sollte gut
überlegt sein und bedarf ei-
ner ehrlichen Selbsteinschät-
zung. „Üblicherweise werden
Fertighäuser von den Her-
stellern auf dem Baugrund-
stück innerhalb weniger Ta-
ge schlüsselfertig aufge-
stellt“, sagt Fabian Tews vom
Bundesverband Deutscher
Fertigbau (BDF). Das Ausbau-
oder „Mitmach“-Haus ist ei-
ne abgespeckte Alternative
davon, bei der zukünftige
Hausbesitzer Teile der ab-
schließenden Arbeiten selbst
übernehmen.

Wie konkret die Aufteilung
der Aufgaben zwischen Käu-
fer und Haushersteller aus-
sieht, wird vor Vertragsab-
schluss ausführlich bespro-
chen und schließlich im Bau-
vertrag festgeschrieben. Etwa
jedes achte in Deutschland
verkaufte Fertighaus ist ein
Ausbauhaus.

Gestaltungsfreiraum
ist groß

Das Einsparpotenzial beim
Ausbauhaus lässt sich nicht
generell beziffern. Denn der
Gestaltungsrahmen für die
Bauherren ist groß: Ihre Leis-
tung kann sich auf einfache
Tapezierarbeiten beschränken
– sie können aber auch die
komplette Sanitär- oder Elek-
troinstallation in Eigenregie
übernehmen. In dem Fall be-
schränkt sich die Leistung der
Hersteller auf die Vormontage
der erforderlichen Leerrohre.

„Der Käufer entscheidet sel-
ber, welche Arbeiten er über-
nehmen will. Dabei sollte er
sich realistisch fragen, wie
handwerklich geschickt er
ist“, betont Branchensprecher
Tews. Immer wieder kommt
es vor, dass Bauherren und
Bauherrinnen ihre Fähigkei-
ten und den erforderlichen
Zeitaufwand falsch einschät-
zen.

Hier sieht auch Bauherren-
Berater Stefan C. Würzner
vom Bauherren-Schutzbund
(BSB) ein Risiko: „Es ist schon

ziemlich vermessen, wenn ein
privater Bauherr Handwerks-
arbeiten übernehmen will,
für die man aus gutem Grund
eine Gesellen- oder Meister-
prüfung ablegen muss“, sagt
er und fügt an: „Man kann
sich eben nicht kurz im Bau-
markt oder bei Youtube erklä-
ren lassen, wie man korrekt
eine Wasserleitung verlegt.“
Nach Würzners Überzeugung
eignet sich das Konzept Aus-
bauhaus am ehesten für Men-
schen, die selbst handwerk-
lich ausgebildet sind oder
langjährige Erfahrung im
Heimwerkerbereich haben.
Oder man hat im Freundes-
und Verwandtenkreis Leute
mit entsprechender fachlicher
Qualifikation, von denen man
weiß: Die sind verlässlich und
werden mir helfen, wenn ich
um Unterstützung bitte.

Ansonsten beschränken
sich die Eigenleistungen in
vielen Fällen auf den Innen-
ausbau, also auf das Strei-
chen, Tapezieren der Wände
und das Verlegen des Fußbo-
dens. Das kann sich auszah-
len. „In diesem Segment ent-
fallen etwa 20 Prozent einer
Handwerkerrechnung auf das

Material und 80 Prozent auf
den Lohn. Wer hier selbst ma-
lert, spart Kosten“, sagt Würz-
ner. Insgesamt liegt das Ein-
sparpotenzial hier im niedri-
gen fünfstelligen Bereich.

Weniger Kosten für die
Handwerker gleich mehr Ein-
sparung? Das ist nicht immer
der Fall: „Viele zukünftige
Hausbesitzer denken, je hö-
her ihr Eigenanteil ist, desto
niedriger sind die Baukosten.
Doch dieser Teil der Rech-
nung muss nicht aufgehen“,
sagt Würzner. Zwar mindert
die Eigenleistung die Rech-
nung des Hauslieferanten. Da-
für müssen die Bauherren Ma-
terialien wie Kabel, Armatu-
ren oder Schalter relativ teuer
im Baumarkt kaufen, weil sie
nicht auf die Konditionen von
Profi-Handwerkern im Fach-
großhandel zugreifen kön-
nen.

Ausbaupakete haben
ihre Tücken

Als Alternative bieten sich Ma-
terialpakete für einzelne Ge-
werke an, die viele Fertighaus-
Hersteller passgenau für ihre
jeweiligen Modelle liefern.

Doch auch hier kommen we-
nig erfahrene Bauherren
schnell an ihre Grenzen,
warnt Marc Ellinger vom Ver-
band Privater Bauherren
(VPB). Diese Ausbaupakete
mindern nicht nur das Ein-
sparpotenzial, sie sind auch
so kalkuliert, dass sich die Do-
it-yourself-Häuslebauer nicht
allzu viele Fehlversuche erlau-
ben dürfen.

Immerhin beinhalten die
Ausbaupakete ein Handbuch
oder eine Arbeitsanleitung,
viele Anbieter betreiben auch
eine Service-Hotline für jene,
die bei der Arbeitsausführung
in die Bredouille kommen.

Fehler können teure Konse-
quenzen haben, stellt Fabian
Tews vom Fertigbau-Bundes-
verband klar: „Die Bauabnah-
me erfolgt, sobald der Fertig-
haushersteller seine Leistung
erbracht hat, für diese über-
nimmt er auch die Gewähr-
leistung.“ Für Mängel, die
beim späteren Ausbau durch
den Bauherren entstünden,
hafte dieser alleine.

Zu den weiteren Kosten-
punkten zählt Bauexperte
Marc Ellinger den Aufwand
der Bauherren für die zahllo-

sen Fahrten zur Baustelle.
Auch die Unfallversicherun-
gen für freiwillige Helfer und
die Bauherren selbst gehen
ins Geld.

Der größte Unsicherheits-
faktor beim Ausbauhaus blei-
be aber der Mensch, sagt Bau-
herrenberater Stefan C. Würz-
ner: „Viele angehende Haus-
besitzer unterschätzen den
zeitlichen und körperlichen
Aufwand, der selbst in einem
relativ einfachen Innenausbau
steckt.“ Wenn dann noch Ver-
letzungen, Krankheiten, uner-
wartete private oder berufli-
che Belastungen die Zeitreser-
ven für die Ausbauarbeiten
auffressen, erhöhen sich die
Kosten und verschiebt sich
der gewünschte Einzugster-
min immer weiter nach hin-
ten.

„Daran können Beziehun-
gen kaputtgehen“, warnt
Würzner. Für den Experten
steht fest: „Wer sein ganzes
Hausbau-Projekt von einem
möglichst hohen Anteil an Ei-
genleistungen abhängig
macht, sollte davon besser die
Finger lassen.“ Sonst kann das
Ausbauhaus schnell zum Alp-
traum-Haus werden.

Hobby-Handwerker kommen beim Innenausbau schnell an ihre Grenzen. FOTO: DPA

Es ist nicht immer
Alzheimer

Seltene Formen der Demenz im Blick

Berlin – Für viele Menschen
ist Demenz gleichbedeutend
mit Alzheimer. Die Alzhei-
mer-Krankheit ist zwar die
am häufigsten vorkommen-
de Form der Demenz. Doch
es gibt auch viele seltenere
Demenzformen, die oft
nicht mit Symptomen wie
Vergesslichkeit und Orien-
tierungsstörungen beginnen.
Davon Betroffene haben

stattdessen am Anfang der
Erkrankung meist Schwie-
rigkeiten, sich in ihrem All-
tag zurechtzufinden. Darauf
macht die Deutsche Alzhei-
mer Gesellschaft aufmerk-
sam. Zu den seltenen De-
menzformen zählt etwa die
Frontotemporale Demenz
(FTD), an der schätzungswei-
se drei bis neun Prozent der
Menschen mit Demenz er-
kranken.
Symptome dafür sind et-

wa Veränderungen der Per-
sönlichkeit, des Sozialver-
haltens und der sprachli-
chen Fähigkeiten. Betroffene
ändern ihr Verhalten auf
scheinbar unerklärliche Wei-
se und zeigen mitunter zum
Beispiel kein Interesse mehr
an ihren Liebsten.

Zu wissen, dass der Grund
für die Persönlichkeitsverän-
derung nicht ein Burn-out,
Depressionen oder sogar Be-
ziehungskonflikte sind, sei so-
wohl für die Betroffenen als

auch für deren Familien wich-
tig, so die Alzheimer Gesell-
schaft.
Wiederholte leichte Kopf-

verletzungen durch Schläge
und Stöße, etwa beim Ame-
rican Football, Eishockey
oder Boxen, können wieder-
um eine Chronische Trau-
matische Enzephalopathie
auslösen (CTE). Auch im Zu-
sammenhang mit Fußball
wird das CTE-Risiko disku-
tiert.

Diese degenerative Hirner-
krankung wird umgangs-
sprachlich auch Boxer-De-
menz genannt. Sie tritt erst
Jahre oder Jahrzehnte nach
Ende der Sportkarriere auf –
manchmal trifft sie aber auch
schon jüngere Athletinnen
und Athleten im Alter von
20 bis 30 Jahren.

Typische CTE-Symptome
können Gedächtnisprobleme
und Schwierigkeiten beim Or-
ganisieren und Planen von
Dingen sein, aber auch Impul-
sivität sowie depressive Symp-
tome bis hin zu suizidalen
Tendenzen.

Laut Alzheimer Gesellschaft
erkranken jährlich rund
300000 Menschen in Deutsch-
land an Demenz. Ungefähr
60 Prozent davon haben eine
Demenz vom Typ Alzheimer.
Rund 15 Prozent seien von ei-
ner der seltenen Demenzfor-
men betroffen. dpa

Neurologische Ausfälle
ernst nehmen

Gütersloh – Taubheitsgefüh-
le, Lähmungserscheinungen,
Seh- und Sprachstörungen:
Solcherlei vorübergehende
neurologische Ausfälle sollte
niemand auf die leichte Schul-
ter nehmen. Sie können von
kurzen Durchblutungsstörun-
gen im Hirn ausgelöst werden
und Vorboten eines Schlagan-
falls sein. In der medizini-
schen Fachsprache werden
die kurzen neurologischen
Ausfälle, die oft nur Minuten,
manchmal aber auch Stunden
andauern, als transitorisch-
ischämische Attacke (TIA) be-
zeichnet.

Die Gefahr: Ungefähr jeder
und jede Fünfte könne nach
einer TIA innerhalb der
nächsten vier Wochen einen
manifesten Schlaganfall be-
kommen, warnt die Deutsche
Schlaganfall-Hilfe. Schwere,

lebenslange Behinderungen
könnten die Folge sein.

Auch kurze Attacken
sind ein Notfall

Der Appell: Auch solche kurz-
zeitigen Ausfälle sollte man
wie einen Notfall behandeln
und umgehend abklären las-
sen – idealerweise in einer Kli-
nik mit sogenannter Stroke
Unit, also einer Schlaganfall-
Spezialstation.
Wer sich nun an solche

neurologischen Probleme er-
innert, die schon länger zu-
rückliegen, muss nicht
gleich ins Krankenhaus ge-
hen. Es ist aber ratsam, sich
einen Termin bei seinem
Arzt oder seiner Ärztin des
Vertrauens zu machen und
die Symptome dort zu be-
sprechen. dpa
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Heute ist es anfangs wolkig und
meist noch trocken. Im Nachmit-
tagsverlauf von Westen stark
bewölkt bis bedeckt und gebietswei-
se Regen. Höchstwerte 11 bis 15
Grad, mäßiger Wind aus Süd bis
Südwest. Nachts Nebel möglich.

Österreich, Schweiz: Meist weniger
bewölkt, es bleibt dazu trocken bei 16
bis 19 Grad.
Südskandinavien: Meist bedeckt,
teilweise Regen, Maxima 5 bis 13
Grad.
Großbritannien, Irland: Der Himmel
bleibt weitgehend bedeckt, allgemein
fällt Regen, Höchstwerte 16 bis 20
Grad.
Italien, Malta: Sonnig bis heiter, es
bleibt niederschlagsfrei, Höchstwerte
18 bis 23 Grad.
Spanien, Portugal: Es wird heiter
oder auch wolkenlos, Tageshöchst-
werte 24 bis 28 Grad.
Griechenland, Türkei, Zypern: Son-
nig oder heiter, niederschlagsfrei, auf
Zypern heiter, Tageshöchstwerte 19
bis 28 Grad.
Benelux, Nordfrankreich: An der
Küste teils bedeckt, sonst allgemein
Regenfälle, Temperaturen von 17 bis
19 Grad.
Südfrankreich: Überwiegend heiter
und trocken, bis 25 Grad.
Israel, Ägypten: Überall heiter, in
Oberägypten wolkenlos, Tageshöchst-
werte 26 bis 35 Grad.
Mallorca, Ibiza: Auf beiden Inseln
wird es heiter, Tageshöchstwerte 24
bis 25 Grad.
Madeira, Kanarische Inseln: Es wird
überall heiter und niederschlagsfrei,
die Tageshöchstwerte erreichen zwi-
schen 26 und 31 Grad.

Hochdruck bringt ein
ruhiges herbstliches

Wettergeschehen.

Bei sehr Wetterfühligen ist eine leich-
te Erhöhung der Migräne- oder Kopf-
schmerzanfälligkeit möglich. Bei
niedrigem Blutdruck können Herz-
Kreislauf-Beschwerden auftreten.
Gegen Schwindel oder Müdigkeit hilft
etwas Bewegung.

Es kann zu Frühnebelfeldern kom-
men. Die Geschwindigkeit ist unbe-
dingt anzupassen.

Lage

Hessen

Aussichten

RegenrisikoHistorieBiowetter

Reisewetter

AutowetterDeutschland morgen

Europa morgen Sonne und Mond

Deutschland

Morgen stark bewölkt, später schau-
erartiger Regen, mild. Donnerstag
wechselnd, meist stark bewölkt,
teils Schauer.

Heute ist es im Norden und der Mit-
te überwiegend stark bewölkt, und
von Westen und Nordwesten fällt
ostwärts ausgreifender Regen. Im
Westen im Verlauf ein Übergang zu
schauerartigen Niederschlägen. 13
bis 21 Grad. Schwacher bis mäßiger
Südwind.
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Flensburg – Handball-Bun-
desligist SG Flensburg-Han-
dewitt hat den Vertrag mit
Trainer Maik Machulla vor-
zeitig und langfristig verlän-
gert. Wie der Club am Mon-
tag bei einer Pressekonfe-
renz mitteilte, gilt das ur-
sprünglich bis 2023 datierte
Arbeitspapier des 44-Jähri-
gen nunmehr bis zum 30.
Juni 2026. Der frühere Bun-
desliga-Profi und zwölffache
Nationalspieler arbeitete
von 2012 bis 2017 als Co-
Trainer bei den Norddeut-
schen. Er hatte den Chef-
Posten von Ljubomir Vran-
jes übernommen. dpa

Machulla verlängert
bei der SG Flensburg

München – Der EHC Red Bull
München hat 18 Corona-Fäl-
le. 14 Spieler und vier Mit-
glieder des Betreuer- und
Trainerstabs seien positiv
auf das Coronavirus getestet
worden, teilte der dreimali-
ge Meister am Montag mit.
Das für Mittwoch geplante
Spitzenspiel gegen die Adler
Mannheim fällt aus und soll
nach Angaben der Deut-
schen Eishockey Liga (DEL)
am 2. Dezember nachgeholt
werden. Neben den Corona-
Fällen haben die Münchner
noch fünf verletzungsbe-
dingte Ausfälle. dpa

18 Corona-Fälle
bei EHC München

Glasner muss sich entscheiden

terlichen Transferperiode ge-
ben. Bis dahin könnte die Ein-
tracht ihn auf dem Platz gut
gebrauchen. Allerdings: You-
nes soll bei den Kollegen „un-
ten durch“ sein.
Die Eintracht war über die

letzten Jahre stolz auf die Zu-
schauerentwicklung, die vor
Corona der 100-Prozent-Aus-
lastung nahegekommen ist.
Aktuell tun sich die Frankfur-
ter schwer. Die Rücksicht-
nahme auf die „Ultras“, die
sich weigern irgendwelche
Einschränkungen hinzuneh-
men und lieber zuHause blei-
ben, nervt den Rest der Zu-
schauer nur noch. Während
die anderen mit „2G“ die Sta-
dien wieder voll machen, ver-
zichtet die Eintracht im Ge-
fühl „wir machen alles rich-
tig“ auf zehntausende An-
hänger. Die Überzeugung,
„3G“ sei das Richtige, also kei-
nem das Erlebnis „Eintracht“
verwehren, hat etwas Ro-
mantisches, kostet aber Geld.

haben dazu beigetragen.
Sportboss Markus Krösche
und Kadermanager Ben Man-
ga haben im Sommer zu oft
danebengegriffen. Dass neue
Spieler Zeit und Geduld brau-
chen ist zweifellos richtig,
aber nach den bisherigen
Leistungen der neuen Spie-
ler, Ausnahme Jakic und Bor-
ré, ist schon viel Fantasie nö-
tig, um eine erfolgreiche Zu-
kunftsprognose zu stellen.
Krösche muss endlich den

Fall „Younes“ abräumen,
auch öffentlich. Vor einem
halben Jahr war Amin You-
nes noch Nationalspieler, da-
nach hat er sich selbst ins Ab-
seits gestellt undwollte unbe-
dingt weg. Aber er ist noch
immer Spieler der Eintracht.
Freigestellt seit Monaten,
auch bezahlt seit Monaten?
Klare Aussagen dazu gibt es
nicht. „Wir arbeiten an Lö-
sungen“, sagt Krösche.
Einen Wechsel kann es

aber erst wieder in der win-

hofft. Egal ob hinten Hasebe,
Hinteregger oder Ilsanker, ob
im Mittelfeld Durm oder Ro-
de oder vorne Kamada oder
Paciencia - Glasner muss sie
stärken und ihnen auch über
schwächere Leistungen hin-
weghelfen. Andere hatten ge-
nug Chancen und haben sie
nicht genutzt.
Für deutliche Worte: Leis-

tungen wie gegen Berlin dür-
fen nicht ohne Folgen blei-
ben. Jetzt ist Konsequenz ge-
fragt. Lammers, Lindström
und Hauge muss deutlich ge-
macht werden, dass es so
nicht geht. Bei Almamy Tou-
ré muss es eine klare Ansage
geben, auch wenn dies schon
unter Glasners Vorgänger Adi
Hütter nicht wirklich weiter-
geholfen hat.
Doch sind es nicht nur Trai-

ner und Spieler, die sich für
den Fehlstart mit einem Ta-
bellenplatz am Rand der Ab-
stiegszone an die eigene Nase
fassen müssen. Auch andere

„scheißegal“, wie er gesagt
hat? Bei der hohen Fehler-
quote ja, im Grundsatz aber
nein. Der Kader ist zusam-
mengestellt für eine Dreier-
abwehr, mit Ausnahme von
Christopher Lenz gibt es kei-
nen gelernten linken Vertei-
diger. Und Lenz ist dauerver-
letzt.
Für die erfahrenen Spieler:

Die Jungen und gleichzeitig
auch Neuen sind überfordert.
Also zurück zu den Wurzeln,
auch wenn das nicht die spie-
lerischen Fortschritte brin-
gen wird, wie vielleicht er-

Die Frankfurter Eintracht

hat ihren Kompass verlo-

ren. Das gilt für Mann-

schaft, Trainer und Verant-

wortliche. Viele Kleinigkei-

ten sind zusammengekom-

men, die nun das große

Ganze gefährden.

VON PEPPI SCHMITT

Frankfurt – So schnell kann
das gehen: Nur ein Spiel nach
der Sensation von München,
2:1 bei den Bayern, der Ab-
sturz gegen Berlin, 1:2 gegen
Hertha. Aber ist es wirklich
so schnell gegangen bei der
Frankfurter Eintracht oder
war die Entwicklung nicht
doch absehbar? Die Frankfur-
ter haben in den letzten Wo-
chen und Monaten ihren
Kompass verloren, in vielen
Bereichen versucht sich
durchzulavieren, statt ent-
schlossen zu handeln. Das
gilt in erster Linie für die
Mannschaft und ihr neues
Trainerteam. Es gilt aber
auch für den neuen Sportvor-
stand und es gilt für dessen
Vorstandskollegen.
Spieler und Trainer müs-

sen zu einer Einheit zusam-
menfinden. Das liegt in der
Verantwortung von Oliver
Glasner. Dessen Analyse nach
dem spielerischen Debakel
gegen Hertha hat an Deut-
lichkeit keineWünsche offen
gelassen. Nun muss Glasner
Taten folgen lassen. Er muss
handeln, sonst könnte es
nicht nur für ihn engwerden.
Ein Blick auf die Tabelle ver-
rät, dass keine Zeit mehr
bleibt für Experimente und
Versuche, die Tage des Pro-
bierens müssen vorbei sein.
Glasnermuss sich entschei-

den.
Für ein Abwehrsystem:

Dreier- oder Viererkette

Das erste Mal in seiner Zeit bei Eintracht Frankfurt steht Oliver Glasner ernsthaft unter Zugzwang. Der Trainer muss
schnell Lösungen für die Probleme finden. FOTO: DPA

Hernandez hofft auf Bewährung

Der französische Fußball-Weltmeister Lucas Hernandez von
Bayern München hat sich wegen seiner drohenden Haftstrafe
von sechs Monaten einen Tag früher als vorgesehen einem Ge-
richt in Madrid gestellt. Aufgrund des erwartbaren medialen
Interesses und der Vorbereitung auf das Champions-League-
Spiel bei Benfica Lissabon am Mittwoch erschien der Bayern-
Profi am Montag um 11.30 Uhr. Ursprünglich war Hernandez
für Dienstag geladen, um dort seine Anordnung zur im De-
zember 2019 verhängten Haftstrafe entgegenzunehmen.
Hernandez war wegen eines Verstoßes gegen ein Annähe-
rungs- und Kontaktverbot gegenüber seiner heutigen Ehe-
frau verurteilt worden. Hernandez könnte einem Gefängnis-
Aufenthalt entgehen, wenn seine Berufung rechtzeitig ange-
nommen wird. Sollte seine Berufung abgelehnt werden, müsste
er spätestens am 28. Oktober seine Haftstrafe in einer Strafan-
stalt seiner Wahl antreten.

Lucas Hernandez und seine Frau Amelia Llorente bei der Prä-
sentation des Bayern-Neuzugangs im Jahr 2019. FOTO: DPA

FCB verbreitet wieder
Angst und Schrecken

„Lawine an guten Aktionen“ / „Gigantische erste Halbzeit“

ten, Tore zu erzielen.“ Beson-
ders hervorheben wollte Na-
gelsmann in all dem Freuden-
taumel Lucas Hernandez. Ei-
nen Tag vor seinem Gerichts-
termin in Madrid sah der 34-
Jährige die „beste Saisonleis-
tung“ des in den vergange-
nen Tagen in den Blickpunkt
gerückten Weltmeisters.
Müller schloss sich an. „Mich
freut’s für den Luci, dass er
heute so eine Leistung abru-
fen konnte. Ich kenne den
Sachverhalt nicht genau, wie
brisant das Ganze ist, aber
trotzdem könnte das einen
auch beschäftigen. Deswe-
gen, Hut ab davor.“
„Jeder muss in den Spiegel

schauen und sich fragen, ob
er heute genug für das Team
gearbeitet hat. Wir haben die
Stimmung und das volle Sta-
dion heute nicht verdient“,
sagte Leverkusens Torhüter
Lukas Hradecky und gab un-
missverständlich zu verste-
hen, dass er so etwas „nie
mehr in meinem Leben erle-
ben“ wolle. Hradecky hofft,
„dass es ein Ausrutscher
bleibt“. Wichtig sei nun, dass
die Mannschaft eine Reakti-
on zeige in der Europa Lea-
gue bei Betis Sevilla am Don-
nerstag (18.45 Uhr) und im
Derby beim 1. FC Köln am
Sonntag (15.30 Uhr). sid

Für endgültige Klarheit
sorgte der überragende Serge
Gnabry (35./37.), der die „gi-
gantische“ (Joshua Kimmich)
erste Halbzeit der Bayern und
seine eigene mit seinem Dop-
pelpack krönte. „Das war so
nicht einkalkuliert, weil der
Gegner vorher eine so he-
rausragende Saison gespielt
hat“, sagte Julian Nagels-
mann fast entschuldigend.
Entschuldigen brauchte

sich der Bayern-Coach sicher-
lich nicht. Dem Begriff „Top-
spiel“ wurden freilich nur die
Bayern gerecht. Mit unheim-
lich viel Spielfreude ließen
die Münchner bei ihrer Rück-
kehr an die Spitze dem Gast-
geber keine Luft zum atmen.
Das so gepriesene Leverkusen
scheiterte krachend bei sei-
ner Reifeprüfung gegen ein
Starensemble, das nach der
überraschenden 1:2-Niederla-
ge gegen Eintracht Frankfurt
ganz deutlich untermauerte,
dass die Meisterschale nur
über den FC Bayern führt.
„Das wollen wir natürlich

signalisieren. Und wenn uns
das so gelingt, sind wir natür-
lich glücklich drüber“, sagte
Müller, warnte aber: „Man
sieht es in der Tabelle: Wir
sind nicht weit vorn und des-
wegen müssen wir wachsam
sein und die Freude beibehal-

Leverkusen – Schon 26 Minu-
ten vor dem Schlusspfiff ent-
spannten Robert Lewan-
dowski und Thomas Müller
gemeinsam auf der Bank.
Den ungewohnt frühen, aber
hochverdienten Feierabend
in der BayArena genossen der
Doppelpacker und der Tor-
schütze am Rande der 5:1
(5:0)-Machtdemonstration bei
„Verfolger“ Bayer Leverkusen
bei erheiternden Gesprächen
sichtlich. „Klar, wenn du so
ein Spiel ablieferst, dann sind
wir Haudegen auch mal zum
Flachsen aufgelegt“, sagte
Müller.
Sie hatten an diesem Sonn-

tagnachmittag allen Grund
dazu. Bereits 27 Minuten vor
der Auswechslung des Duos
hatten die übermächtig auf-
tretenden Bayern „mit einer
Lawine an guten Aktionen
den Deckel schon früh drauf-
gemacht“,meinteMüller, der
das 3:0 (34.) erzielt hatte.
Weltfußballer Lewandowski
eröffnete das Offensivspekta-
kel (4.) und leitetemit seinem
zweiten Treffer (30.) magi-
sche sieben Minuten seiner
Mannschaft ein.
Schon in der Pause sei des-

halb „klar gewesen, dass wir
mit drei Punkten zurück
nach München fahren“, be-
kannte der Pole.

Die Mathematik in
der Gruppe ist klar.

Wir brauchen
Punkte.“

RB Leipzigs Trainer Jesse

Marsch nach zwei Niederlagen

in der Champions League vor

dem Spiel gegen Paris.

EIN-SPRUCH

IN KÜRZE

Duisburg – Fußball-Drittligist
MSV Duisburg hat Hagen
Schmidt als neuen Cheftrai-
ner und Nachfolger von Pa-
vel Dotchev verpflichtet.
Dies gab der Tabellen-17.
am Montag bekannt. Der
51-Jährige war zuvor im
Nachwuchsleistungszen-
trum von Borussia Mön-
chengladbach beschäftigt
und erhält in Duisburg ei-
nen Vertrag bis zum30. Juni
2023. „Er hat uns in seiner
Analyse des Teams, der Si-
tuation und dem Aufzeigen
der Wege daraus absolut
überzeugt“, sagte MSV-Prä-
sident Ingo Wald. dpa

MSV Duisburg
verpflichtet Dotchev

Eintracht in Bochum vor 20 000 Zuschauern

Bundesliga-Aufsteiger VfL Bochum darf im Heimspiel gegen
Eintracht Frankfurt am Sonntag (19.30 Uhr/DAZN) auf ein fast
ausverkauftes Stadion hoffen. Wie der Klub mitteilte, ist die Er-
höhung der Kapazität auf bis zu 20000 Fans vom Gesundheits-
amt genehmigt worden. Zuletzt waren bei der Nullnummer
gegen den VfB Stuttgart Ende September 15500 Zuschauer
im Ruhrstadion zugelassen gewesen.

DFB ermittelt
wegen Rassismus

in Hamburg
Hamburg – Nach dem Rassis-
mus-Eklat beim Spiel gegen
Fortuna Düsseldorf wird der
Kontrollausschuss des Deut-
schen Fußball-Bundes (DFB)
Ermittlungen gegen den
Hamburger SV einleiten.
Beim 1:1 (1:0) am Samstag-
abend wurden offenbar der
ehemalige Hamburger Kha-
led Narey als auch Bakery Jat-
ta rassistisch beleidigt, außer-
dem wurden von den Zu-
schauerrängen Bierbecher
geworfen.
Narey, der im Sommer vom

HSVnachDüsseldorf gewech-
selt war, machte die Anfein-
dungen öffentlich. Bei allen
Zuschauern, die ihn „warm
willkommen geheißen ha-
ben“, bedankte sich der An-
greifer bei Instagram: „Aber
allen ’Fans’, die mich wäh-
rend des Spiels rassistisch be-
leidigt undmit Bier beworfen
haben, wünsche ich vomHer-
zen eine gute Besserung.“
Der HSV sprach von „inak-

zeptablen Vorkommnissen“.
Der Klub stehe „für Vielfalt.
Rassismus hat sowohl im
Volksparkstadion, aber auch
in unserer Gesellschaft kei-
nen Platz. Nicht nur verbale
Entgleisungen, sondern auch
die Würfe von Gegenständen
in Richtung handelnder Ak-
teure akzeptieren wir nicht“,
hieß es in einer Stellungnah-
me. sid

Peters will als
DFB-Präsident
kandidieren

Frankfurt – Peter Peters hielt
sich lange bedeckt, doch nun
legt er imMachtpoker umdie
Spitzenämter im deutschen
Fußball überraschend alle
Karten auf den Tisch: Der In-
terims-Präsident greift dauer-
haft nach der Chefrolle beim
Deutschen Fußball-Bund
(DFB). Er kandidiere, „wenn
ich dafür die Unterstützung
der Liga erhalten und ich von
einem Landesverband von
den Amateuren vorgeschla-
gen werde“, sagte der 59-Jäh-
rige der FAZ.
Für seinen Traum vom Prä-

sidentenamt räumt Peters
zum Jahresende sogar seinen
Posten als Aufsichtsratschef
der Deutschen Fußball Liga
(DFL). „Ich werde bei der DFL
aufhören, unabhängig davon,
ob ich als DFB-Präsident vor-
geschlagen werde“, sagte der
langjährige Schalke-Funktio-
när: „Jetzt geht es für mich
im Wesentlichen darum, bei
der DFL einen geordneten
Übergang hinzubekommen.“

Der könnte mit einem pro-
minenten Nachfolger gelin-
gen. Er selbst sieht Borussia
Dortmunds Geschäftsführer
Hans-JoachimWatzke als Ide-
allösung. „Ich halte AkiWatz-
ke in diesen schwierigen Zei-
ten aufgrund seiner Erfah-
rung und Durchsetzungsfä-
higkeit für den absolut geeig-
neten Kandidaten als DFL-
Aufsichtsratsvorsitzenden“,
sagte Peters.
Die Chefs der Landes- und

Regionalverbände kündigten
nach ihrer Präsidentenkonfe-
renz an, einen Vertreter oder
eine Vertreterin aus dem
Amateurbereich beim DFB-
Bundestag am 11. März ins
Rennen zu schicken. Mit
Bernd Neuendorf, Präsident
des Landesverbands Mittel-
rhein, scheint sich schon ein
Favorit im Amateurlager he-
rauszukristallisieren. sid

Peter Peters
Vizepräsident des DFB

Lille – Nach dem Platzsturm
in der französischen Fuß-
ball-Liga im September ist
ein Anhänger von OSC Lille
zu acht Monaten Gefängnis
verurteilt worden. Dem 27-
Jährigen wird vorgeworfen,
eine Belagerung der Tribü-
ne angefangen und einen
Polizisten verletzt zu haben.
Hinzu kommt ein Stadion-
verbot für OSC-Spiele und
alle Partien im Stadion in
Lens für 18 Monate. Der An-
geklagtemuss sichwährend
jedes Ligue-1-Spiels von Lille
bei der Polizei melden und
1500 Euro an den verletzten
Polizisten zahlen. sid

Zuschauer nach
Platzsturm verurteilt
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Karim Benzema, franzö-
sischr Fußball-Nationalspie-
ler bei Real Madrid, muss
sich amMittwoch in Versail-
les vor Gericht wegen Mittä-
terschaft bei einem Erpres-
sungsversuch verantwor-
ten. Dem 33-Jährigen dro-
hen bis zu fünf Jahre Haft.
Der 87-malige Nationalspie-
ler soll seinen früheren Mit-
spieler Mathieu Valbuena
dazu gedrängt haben, Er-
presser zu bezahlen, die mit
der Veröffentlichung eines
intimen Videos drohten.

Cameron Norrie, britischer
Tennisprofi, hat überra-
schend das Turnier in Indi-
anWells gewonnen. Der 26-
Jährige ließ sich vor dem
Endspiel nicht mal durch
das Verschwinden seiner
Schuhe aus der Ruhe brin-
gen. Drei Paar hatte er in
der Umkleide deponiert, am
Morgen des Finales waren
sie verschwunden. Er muss-
te neue besorgen, die er mit
der Siegprämie von 1,2 Mil-
lionen Doller leicht bezah-
len konnte.

Matchball und Strohhalm
letzt aber nur vereinzelt. Erst
am Samstag holte RB in der
Liga beim SC Freiburg ein
glückliches 1:1.
Der Grund: Ein bedenkli-

cher Einbruch - diesmal in
der zweiten Halbzeit. Immer
wieder leisten sich die Leipzi-
ger hanebüchene Abwehr-
fehler, die sie gegen PSG Kopf
und Kragen kosten könnten.
Symbolträchtig für die Pro-
bleme stand das wilde 3:6 bei
Manchester City zum Cham-
pions-League-Auftakt, ehe
auch das zweite Spiel gegen
den Underdog FC Brügge we-
gen schlimmer Patzer 1:2 ver-
loren ging. Auf ähnliche Ein-
ladungen warten Messi und
Mbappe nur. „Das wird eine
schwierige Aufgabe. Paris
war schon ohneMessi so eine
gute Mannschaft“, sagte
Marsch. sid

Auf eine Schonung der
PSG-Stars darf auch RB Leip-
zig nicht hoffen, aber immer-
hin: Neymar fällt mit Adduk-
torenproblemen aus. Trainer
Jesse Marsch hat für die Par-
tie im Prinzenpark (21.00
Uhr/DAZN) ohnehin einen
Plan: „Wir müssen in Eins-ge-
gen-Eins-Situationen gegen
Messi und Mbappe sehr gut
sein und hart verteidigen“,
sagte er am Montag. Gelingt
dies nicht, wäre die dritte
Pleite im dritten Königsklas-
sen-Spiel kaum zu verhin-
dern und das Achtelfinale
utopisch.
Und dafür spricht in der Tat

einiges. „Wir müssen als
Mannschaft schon eine sehr
gute Leistung bringen, um ei-
ne Chance zu haben“, sagte
RB-Kapitän Peter Gulacsi.
Richtig gut war Leipzig zu-

Wenn ich esmirmalen könn-
te, gewinnen wir in Amster-
dam - aber leider ist das nicht
‘Wünsch dir was’.“ Einen
brauchen sie dafür ganz be-
sonders: Ausnahmestürmer
Erling Haaland, der gegen
den FSV Mainz 05 (3:1) am
Samstag 90 Minuten lang auf
dem Feld stehen musste.
Dass dies nicht der Plan ge-

wesen war, hat auch der nie-
derländische Rekordmeister
bemerkt. „Wenn ich die
Wahl hätte, wäre es mir lie-
ber, dass er nicht dabei ist“,
sagte der frühere Bremer
Davy Klaassen.
Da muss Marco Rose ihn

wohl enttäuschen: Es ist
nicht an der Zeit, seinen he-
rausragenden Spieler zu
schonen. Haaland wolle so-
wieso „immer unbedingt“,
sagte der Trainer.

Dortmund kann nach zwei
Siegen in Folge schon gegen
den punktgleichen Tabellen-
führer Amsterdam einen „Big
Point“ holen. Trainer Marco
Rose warnte dennoch vor
Übermut. „Wir wissen, was
da auf uns zurollt.Wir dürfen
den Schlagabtausch auf kei-
nen Fall ausarten lassen“, for-
derte der Coach vor dem
Spiel um Platz eins (21.00
Uhr/Amazon Prime).
Emre Can betonte, das Ziel

sei, „zu gewinnen“. Denn:
Der Sieger ist mit neun Punk-
ten aus drei Spielen so gut
wie durch - und er kann in
der Knochenmühle der engli-
schen Wochen die Belastung
besser steuern.
„Ajax, Bundesliga, Pokal,

Bundesliga, wieder Ajax, Bun-
desliga“, zählte Rose auf, „das
wird richtig anspruchsvoll.

Matchball für Borussia

Dortmund, letzte Chance

für RB Leipzig: Für die bei-

den Bundesliga-Klubs

könnte die Ausgangslage

am Champions-League-

Dienstag unterschiedlicher

kaum sein.

Amsterdam/Paris – Große
Chance für Borussia Dort-
mund, letzte Chance für RB
Leipzig: Während der BVB
amDienstag gegen Ajax Ams-
terdam das Tor zur K.o.-Run-
de der Champions League
weit aufstoßen kann, greift
RB nach dem letzten Stroh-
holm. In Paris hilft gegen die
Startruppe um Lionel Messi
und Kylian Mbappe nach
dem Fehlstart in die Königs-
klasse eigentlich nur ein Sieg.

Jubiläum mit Impfdebatte und sieben Deutschen
BASKETBALL LeBron James jagt fünftem Titel hinterher / Premiere: Brüder in einem NBA-Team

Moritz und Franz Wagner
(24, 20/Orlando Magic): Ein
deutsches Brüderpaar in der
NBA gab es noch nie, entspre-
chend dankbar sind die Berli-
ner für die gemeinsame
Chance. „Man muss schon
großes Glück haben, damit es
dazu kommt“, sagte Moritz
Wagner. Sowohl für Moritz
unter dem Korb als auch den
vielseitigen Franz Wagner
geht es darum, sich langfris-
tig in der Eliteliga zu etablie-
ren.

Isaiah Hartenstein (Los An-
geles Clippers): Der 2,13-Me-
ter-Hünemusste sich im Trai-
ningscamp erst seinen Platz
verdienen - und das gelang
dem 23-Jährigen mit Nach-
druck. Hartenstein kann un-
ter dem Korb seine Physis
ausspielen, hat aber auch das
Händchen, um seine Mitspie-
ler in Szene zu setzen. Bei sei-
ner vierten NBA-Station will
er den Durchbruch schaffen.

Isaac Bonga (Toronto Rap-
tors): Der 21-jährige Ex-Frank-
furter, der aus Washington
nach Kanadawechselte, kann
immer noch in vielen Berei-
chen seines Spiels zulegen,
vermag aber gerade in der
Defense schon wichtige
Dienste zu leisten. Bonga will
den Rückenwind der Olym-
piateilnahme mitnehmen.
„Das hat uns allen einen
Schub gegeben“, sagte er
über die Viertelfinalteilnah-
me in Tokio. dpa/sid

siert er in der kommenden
Saison „nur“ 5,9 Millionen
von den Boston Celtics. „Ich
bin 28 Jahre alt und werde
noch lange Zeit in der NBA
spielen. Geld ist nicht alles“,
sagte Schröder, der nach ei-
ner durchwachsenen Saison
in Kalifornien zulegen will.

Maxi Kleber (29/Dallas Ma-
vericks): Der Big Man hat an
der Seite der Topstars Luka
Doncic und Kristaps Porzin-
gis die besten Chancen der
deutschen Spieler auf eine er-
folgreiche Saison auch in den
Play-offs. „Wir alle wissen,
wie gut wir sein können“,
sagte Kleber, der sich wie sei-
ne Teamkollegen auf einen
neuen Coach nach dem Ab-
schied von Rick Carlisle ein-
stellen muss. Auch unter Ja-
son Kidd sieht Kleber seine
Hauptaufgaben in der Defen-
sive, dazuwill er weiter als er-
folgreicher Distanzschütze in
Erscheinung treten.

Daniel Theis (29/Houston
Rockets): Den Center zog es
von den Chicago Bulls nach
Texas, wo er für vier Jahre 36
Millionen US-Dollar erhält.
Theis ist als Führungsspieler
einer Mannschaft vorgese-
hen, die sich im Neuaufbau
befindet. „Ich kann ein defen-
siver Anker sein“, sagte der
Nationalspieler, der in seine
sechste Saison in Übersee
geht und sich längst einen
Namen als verlässlicher
Teamplayer gemacht hat.

treffen die Los Angeles Lakers
um Superstar James auf die
Warriors mit Stephen Curry
(4.00 Uhr MESZ/DAZN).
„King“ James, inzwischen 36,
will seinen fünften NBA-Titel
erobern und weitere Argu-
mente in der Debatte, ob er
oder Michael Jordan der bes-
te Basketballer der Geschich-
te ist, sammeln.
Sieben deutsche Profis star-

ten mit völlig unterschiedli-
chen Erwartungen in die
neue NBA-Saison.

Dennis Schröder (28/Boston
Celtics): Der Starspieler der
Nationalmannschaft musste
viele Schlagzeilen lesen, dass
er sich verpokert habe. Statt
84 Millionen US-Dollar für
vier weitere Spielzeiten bei
den Los Angeles Lakers kas-

zelfall, sondern um Millio-
nensummen und die Wettbe-
werbsfähigkeit eines ernst-
haften Titelanwärters. Ir-
vings Mitspieler Kevin Du-
rant sagte: „Ich will Kyrie de-
finitiv dabei haben. Ich
wünschte, nichts von alldem
würde passieren, aber in die-
ser Situation befinden wir
uns.“
Für den ersten Spieltag am

Dienstag (Ortszeit) hat die
NBA gleich die vier Topfavori-
ten angesetzt. Titelverteidi-
ger Milwaukee Bucks um An-
tetokounmpo empfängt am
frühen Mittwochmorgen
(1.30 Uhr MESZ/DAZN) die
Nets um Durant, der dann
ohne seinen kongenialen
Partner Irving auskommen
wird. In der zweiten Partie

Frankfurt – Auf diese kontro-
verse Debatte hätte die auf
Hochglanz getrimmte Bas-
ketball-Spitzenliga NBA nur
zu gerne verzichtet. Vor der
Jubiläumssaison hätten sich
die Bosse um Adam Silver lie-
ber Schlagzeilen um Super-
star Giannis Antetokounmpo
und dessen angepeilte Titel-
verteidigungmit denMilwau-
kee Bucks oder den nächsten
Schritt von LeBron James bei
den LA Lakers auf dem Weg
ins Geschichtsbuch ge-
wünscht. Stattdessen stand
zuletzt vor allem ein Thema
im Fokus: Kyrie Irving und
dessen Corona-Impfung.
Vor der 75. Saison, bei der

sieben Deutsche um Dennis
Schröder und die Wagner-
Brüder Franz und Moritz ak-
tiv sein werden, polarisiert
Starspieler Irving so stark,
dass andere Aspekte verpuf-
fen. Der 29 Jahre alte Aufbau-
spieler hat auf eine Impfung
gegen das Coronavirus ver-
zichtet und wird deshalb von
Titelkandidat Brooklyn Nets
zunächst nicht mehr berück-
sichtigt. Dies gelte so lange,
bis Irving die Voraussetzun-
gen erfülle, um wieder „ein
vollwertiger Teilnehmer“ zu
sein. Die Stadt New York City
verlangt von Hallensportlern
einen Impfnachweis – diesen
kann und will Irving bisher
nicht erbringen.
Hierbei geht es nicht nur

um einen prominenten Ein-

Giannis Antetokounmpo (rechts) im Duell mit dem deutschen
Nationalspieler Maxi Kleber (Dallas). FOTO: DPA

Athen/Olympia – Begleitet
durch Proteste vonDemons-
tranten gegen China ist das
olympische Feuer für die
Winterspiele in Peking ent-
zündet worden. Die Flam-
me wurde mit Hilfe eines
Hohlspiegels und der Son-
nenstrahlen in der antiken
Stätte von Olympia ent-
facht. Wegen der Corona-
Pandemie wird es in Grie-
chenland keinen langen Fa-
ckellauf geben. Die Spiele
finden vom 4. bis 20. Febru-
ar 2022 statt.
Drei Demonstranten pro-

testierten gegen die Verga-
be der Winterspiele an Chi-
na, sie prangerten die Men-
schenrechtslage in Tibet
und Hongkong an. Sie tru-
gen ein Transparent mit
dem Spruch „Keine Völker-
mord-Spiele“ („no genocide
games“) und versuchten,
den Zaun rund um die anti-
ke Stätte zu überspringen.
Die Polizei habe sie festge-
nommen, berichtete das
Staatsfernsehen. Dem auto-
ritär regierten China wer-
den Menschenrechtsverlet-
zungen vor allem gegen
Minderheiten wie den mus-
limischen Uiguren vorge-
worfen. Das Zeremoniell
wurde durch die Protestak-
tion nicht unterbrochen.
Die Flamme soll am Diens-
tag dann den Organisatoren
übergeben werden. Dieses
Zeremoniell wird im alten
Panathinaikon Stadion von
Athen stattfinden, dem Aus-
tragungsort der ersten
Olympischen Spiele der
Neuzeit im Jahr 1896.
Thomas Bach, der Präsi-

dent des Internationalen
Olympischen Komitees
(IOC), sagte in einer kurzen
Rede, dass die Olympischen
Spiele eine „Brücke zwi-
schen den Menschen bau-
en“, egal welche politischen
oder kulturellen Unter-
schiede es gebe. sid

Proteste beim
Entzünden der
Peking-Flamme

Tribüne stürzt
bei Siegesjubel
der Fans ein
Hüpfende Gäste-Fans haben
eine Tribüne im Goffertstadi-
on im niederländischen
Nijmegen zum Einsturz ge-
bracht. Verletzt wurde bei
dem Unglück am Sonntag
niemand. Der Zwischenfall
ereignete sich nach dem Erst-
ligaderby zwischen dem
gastgebenden NEC und Vi-
tesse Arnheim (0:1). Die Gäs-
te-Spieler waren zu ihren
Fans geeilt, um mit ihnen zu
feiern. Doch der Anhang tat
dies derart wild, dass die Tri-
büne unter ihm nachgab. Ein
darunter stehender Contai-
ner bremste den Sturz ab.
Trainiert wird Arnheim von
Thomas Letsch, mit Torwart
Markus Schubert sowie Ab-
wehrspieler Maximilian Wit-
tek stehen zwei weitere
Deutsche im Kader. FOTO: DPA

Weghorst mit
Coronavirus

infiziert
Wolfsburg – Der VfL Wolfs-
burg muss sein Champions-
League-Duell bei RB Salzburg
ohne Torjäger Wout Weg-
horst bestreiten. Wie der
Bundesliga-Klub am Montag
mitteilte, hat sich der 29 Jah-
re alte Niederländer mit dem
Coronavirus infiziert und
steht somit für die Partie am
Mittwoch (18.45 Uhr/DAZN)
nicht zur Verfügung.
Weghorst klagte laut Wöl-

fe-Angaben am Sonntagmor-
gen über Symptome, ein an-
schließend durchgeführter
Test brachte den positiven
Befund. Der Angreifer, der im
vergangenen Jahr fragwürdi-
ge Aussagen zum Virus in
den Sozialen Netzwerken
teilte und dafür viel Kritik ab-
bekam, begab sich in häusli-
che Quarantäne. Bei allen an-
deren Spielern, den Trainern
und Betreuern fielen die
Tests negativ aus.
Wolfsburg kann mit einem

Sieg am Tabellenführer der
Gruppe G vorbeiziehen. sid

Champions League

Gruppe A
FC Brügge - Manchester City . . . . . Di. 18.45
Paris Saint-Germain - RB Leipzig . . Di. 21.00

1. Paris Saint-Germain 2 1 1 0 3:1 4
2. FC Brügge 2 1 1 0 3:2 4
3. Manchester City 2 1 0 1 6:5 3
4. RB Leipzig 2 0 0 2 4:8 0

Gruppe B
Atletico Madrid - Liverpool FC . . . . Di. 21.00
FC Porto - AC Mailand . . . . . . . . . . Di. 21.00

1. Liverpool FC 2 2 0 0 8:3 6
2. Atletico Madrid 2 1 1 0 2:1 4
3. FC Porto 2 0 1 1 1:5 1
4. AC Mailand 2 0 0 2 3:5 0

Gruppe C
Besiktas Istanbul - Sport. Lissabon . Di. 18.45
Ajax Amsterdam - Bor. Dortmund . Di. 21.00

1. Ajax Amsterdam 2 2 0 0 7:1 6
2. Borussia Dortmund 2 2 0 0 3:1 6
3. Besiktas Istanbul 2 0 0 2 1:4 0
4. Sporting Lissabon 2 0 0 2 1:6 0

Gruppe D
Schachtar Donezk - Real Madrid . . Di. 21.00
Inter Mailand - FC Sheriff Tiraspol . Di. 21.00

1. FC Sheriff Tiraspol 2 2 0 0 4:1 6
2. Real Madrid 2 1 0 1 2:2 3
3. Inter Mailand 2 0 1 1 0:1 1
4. Schachtar Donezk 2 0 1 1 0:2 1

Gruppe E
FC Barcelona - Dynamo Kiew . . . . . Mi. 18.45
Benf. Lissabon - Bayern München . Mi. 21.00

1. Bayern München 2 2 0 0 8:0 6
2. Benfica Lissabon 2 1 1 0 3:0 4
3. Dynamo Kiew 2 0 1 1 0:5 1
4. FC Barcelona 2 0 0 2 0:6 0

Gruppe F
Manchester United - A. Bergamo . . Mi. 21.00
BSC Young Boys - FC Villareal . . . . Mi. 21.00

1. Atal. Bergamo 2 1 1 0 3:2 4
2. Manchester United 2 1 0 1 3:3 3
3. BSC Young Boys 2 1 0 1 2:2 3
4. FC Villareal 2 0 1 1 3:4 1

Gruppe G
RB Salzburg - VfL Wolfsburg . . . . . Mi. 18.45
Lille OSC - FC Sevilla . . . . . . . . . . . Mi. 21.00

1. RB Salzburg 2 1 1 0 3:2 4
2. FC Sevilla 2 0 2 0 2:2 2
3. VfL Wolfsburg 2 0 2 0 1:1 2
4. Lille OSC 2 0 1 1 1:2 1

Gruppe H
St. Petersburg - Juventus Turin . . . Mi. 21.00
FC Chelsea - Malmö FF . . . . . . . . . Mi. 21.00

1. Juventus Turin 2 2 0 0 4:0 6
2. FC Chelsea 2 1 0 1 1:1 3
3. Zenit St. Petersburg 2 1 0 1 4:1 3
4. Malmö FF 2 0 0 2 0:7 0

FUSSBALL

3. Liga
SC Verl - TSV Havelse . . . . . . . . . . . . . . . 5:3

1. FC Magdeburg 12 25:13 25
2. Saarbrücken 12 20:15 20
2. Bor. Dortmund II 12 20:15 20
4. E. Braunschweig 12 19:14 20
5. VfL Osnabrück 12 16:11 20
6. W. Mannheim 11 17:9 19
7. Kaiserslautern 12 17:8 18
8. FC Viktoria Berlin 12 23:16 18
9. Wehen Wiesb. 12 17:14 18

10. SV Türkgücü München 12 14:17 18
11. Hallescher FC 12 21:20 17
12. SC Verl 12 21:22 16
13. FSV Zwickau 12 14:15 15
14. SV Meppen 12 12:17 15
15. 1860 München 11 10:11 13
16. SC Freiburg II 12 8:16 13
17. MSV Duisburg 12 15:21 12
18. Viktoria Köln 12 14:21 10
19. Würzburger K. 12 6:16 8
20. TSV Havelse 12 10:28 7

10 Uhr: DAZN: Tennis, WTA Tour in
Moskau, 2. Tag
18.45 Uhr: DAZN: Fußball, Champions
League, 3. Spieltag
18.45 Uhr: DAZN: Handball, European
League, Füchse Berlin – Fenix Toulouse
und RK Velenje – SC Magdeburg
20.45 Uhr: DAZN: Handball, Europa
League, TBV Lemgo - Benfica Lissabon
20.50 Uhr: Amazon Prime Video: Fuß-
ball, Champions League, Ajax Amster-
dam – Borussia Dortmund
20.50 Uhr: DAZN: Fußball, Champions
League, 3. Spieltag

SPORT IM TV
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Oberliga Hessen Männer
TTC Langen - TV Dreieichenhain . . . . . . 5:5
TTC Bad Homburg II - TuS Kriftel . . . . . 5:5
TTC Bad Homburg II - TTC Biebrich . . . . 5:5

1. TTC Bad Homburg II 6 40:20 8:4
2. TTC Langen 4 23:17 6:2
3. TTC RW Biebrich 3 16:14 4:2
4. Eintracht Frankfurt 4 18:22 4:4
5. TTC Fulda-Maberzell II 4 17:23 4:4
6. TG Langenselbold 2 12:8 3:1
7. TSV Besse 3 13:17 2:4
8. TV Dreieichenhain 4 16:24 2:6
9. TuS Kriftel 2 8:12 1:3

10. Watzenborn-Stbg. 2 7:13 0:4

Bezirksoberliga Gruppe 2 Männer
TTV Gründau II - TTC Höchst/Nidder II . 4:9
TTC Assenheim - TSV Butzbach . . . . . . 9:2

1. TTV Bad Orb 5 45:13 10:0
2. TTC Salmünster II 5 44:22 9:1
3. TSV Ostheim 5 40:19 8:2
4. TTC Assenheim 5 43:25 8:2
5. Nidderauer TTC 5 39:34 8:2
6. TTG Horbach 5 35:33 5:5
7. TTV Gründau 4 28:24 4:4
8. Höchst/Nidder II 4 18:22 4:4
9. TV Okarben 5 29:38 2:8

10. TTC Hain-Gründau 5 17:45 0:10
11. TSV Butzbach 5 15:45 0:10
12. TTV Gründau II 5 12:45 0:10

Bezirksliga Gruppe 3 Männer
TSC Freigericht - TV Roßdorf . . . . . . . . . 9:0

1. TG Langenselbold III 5 44:24 9:1
2. TSG Erlensee 5 40:22 8:2
3. SG Bruchköbel 4 35:16 7:1
4. TTC Bernbach 5 37:30 6:4
5. KG Wittgenborn 5 34:33 5:5
6. TTC Schöneck 5 31:37 5:5
7. TSC Freigericht 6 41:40 5:7
8. TV Kesselstadt 5 27:31 4:6
9. Unterreichenbach 4 24:27 3:5

10. TV Lützelhausen 5 31:41 3:7
11. SV Mittelbuchen 5 27:40 3:7
12. TV Roßdorf 6 17:47 2:10

Bezirksklasse Gruppe 6 Männer
TV Meerholz - TTC Lieblos II . . . . . . . . . 9:3

1. TTV Gründau III 4 33:25 6:2
2. TTV Brachttal 5 41:25 6:4
3. TTG Topspin Hanau 5 32:35 6:4
4. TTC Lanzingen 2 18:6 4:0
5. TTC Salmünster III 3 23:14 4:2
6. TV Meerholz 4 28:28 4:4
7. SG Bruchköbel II 3 16:21 2:4
8. TTG Biebergemünd II 3 13:25 2:4
9. TTC Lieblos II 4 17:29 2:6

10. TC Ulmbach 3 14:27 0:6
11. TFC Steinheim II z.g. 0 0:0 0:0

Bezirksliga Gruppe 2 Frauen
TV Wächtersbach - SG Bruchköbel . . . . 2:6

1. SG Bruchköbel 6 33:13 10:2
2. TV Wächtersbach 5 26:16 8:2
3. TTV Gründau 4 21:11 6:2
4. TTC Hain-Gründau 3 15:8 4:2
5. TTC Echzell 4 16:18 4:4
6. TTG Lindheim 4 12:18 3:5
7. TTC Lanzingen 3 13:15 2:4
8. TV Großkrotzenburg 4 12:19 2:6
9. TV Roßdorf 3 7:17 1:5

10. TTG Biebergemünd 1 2:6 0:2
11. TTC Florstadt II 3 2:18 0:6

Kreisliga Frauen
TTC Bernbach - TTV Brachttal . . . . . . . . 5:5

1. TSG Erlensee 2 13:7 4:0
2. SG Bruchköbel II 3 19:11 4:2
3. TTC Lanzingen II 3 16:14 3:3
4. TTC Bernbach 3 15:15 3:3
5. TTV Brachttal 3 11:19 3:3
6. TV Kesselstadt 2 12:8 2:2
7. TTC Salmünster IV 3 15:15 2:4
8. TV Roßdorf II 3 13:17 2:4
9. TTG Biebergemünd II 2 6:14 1:3

TISCHTENNIS

Oberliga Mitte Gr. Ost Hessen
Kassel Titans - Wetzlar Wölfe . . . . . . . 20:9

1. Kassel Titans 5 148:59 10:0
2. Fulda Saints 4 101:83 4:4
3. Hanau Hornets 4 53:64 4:4
4. Wetzlar Wölfe 5 22:118 0:10

FOOTBALL

Bezirksoberliga Frankfurt 2
Goldbach/Laufach II - Offenbach-Bieber . 1:7

1. Active BC Frankfurt 3 15:9 5:1
2. TGS Offenbach-Bieber 3 14:10 4:2
3. TV Neu-Isenburg II 3 13:11 3:3
4. SKV Büdesheim 3 11:13 3:3
5. Goldbach/Laufach II 3 10:14 3:3
6. 1. BV Maintal III 3 11:13 2:4
7. Vorwärts Frankfurt 3 11:13 2:4
7. TV Nidda 3 11:13 2:4

BADMINTON

Regionalliga Südwest Männer
SG Rheinhessen - Mainz-Gonsenheim II . 1:3
SG Rodheim - SSG Langen . . . . . . . . . . 0:3
Eintracht Frankfurt - SSC Vellmar . . . . . 3:1
DSW Darmstadt - TuS Kriftel II . . . . . . . 3:2
SSG Langen - VJF Frankfurt II . . . . . . . . 3:0
1. SSG Langen 4 12:1 12
2. Mainz-Gonsenheim II 3 9:1 9
3. TuS Kriftel II 3 8:5 6
4. SSC Vellmar 3 7:6 5
5. SG Rodheim 3 6:7 4
6. Eintracht Frankfurt 3 5:7 4
7. DSW Darmstadt 3 5:8 3
8. VJF Frankfurt II 3 4:9 2
9. SG U.N.S. Rheinhessen 3 2:9 0

10. TG Hanau 2 1:6 0

Regionalliga Südwest VR 2 Frauen
TG Bad Soden II - TSV 1860 Hanau . . . . 1:3
Wiesbaden III - SG Mittelrheinvolleys . . 3:1
FC Wierschem - Mainz-Gonsenheim . . 3:2
1. VC Wiesbaden III 2 6:2 6
2. TG Bad Soden II 2 4:3 3
3. SG Mittelrheinvolleys 2 4:4 3
3. TSV 1860 Hanau 2 4:4 3
5. FC Wierschem 2 4:5 2
6. TGM Mainz-Gonsenheim 2 2:6 1

VOLLEYBALL

JBBL Gruppe 6
E. Frankfurt - WW Hanau . . . . . . . . . 77:52
Rhein-Neckar Metr. - Baskets Speyer . 81:44
Würzburg - Bamberg/Regnitztal . . . 62:87
WW Hanau - Würzburg Akademie . . 74:80
BIS Speyer - E. Frankfurt/Skyliners . . 44:89
Bamberg/Regnitztal - Heidelberg . . . . 82:56

1. Bamberg/Regnitztal 3 247:183 6
2. E. Frankfurt/Skyliners 3 231:174 4
3. Rhein-Neckar Metr. 2 149:113 2
4. USC Heidelberg 2 150:143 2
5. Würzburg Akademie 3 203:255 2
6. WW Hanau 3 195:225 2
7. BIS Baskets Speyer 2 88:170 0

Landesliga Süd Frauen Hessen
BC Neu-Isenburg - Eintr. Frankfurt II . 30:84

1. FTG Frankfurt 3 213:127 6
2. TV Langen 3 194:129 6
3. SG Weiterstadt III 3 148:154 4
4. Rüsselsh.-Taunusst. 3 200:170 4
5. TG Hochheim 2 134:141 2
6. Darmst.-Roßdorf II 2 96:114 2
7. Eintr. Frankfurt II 3 180:130 2
8. TV Heppenheim 3 172:223 2
9. BC Neu-Isenburg 3 131:185 2

10. TV Groß-Gerau II 2 127:136 0
11. TG Hanau 3 99:185 0

BASKETBALL

Die Nummer eins unter den Ersten
KREISLIGA B KSV Eichen kontert Türk Gücü II aus und klettert auf Platz drei

am Eichener Bahnhof noch
auf beiden Seiten Gelegen-
heiten, etwas am Ergebnis zu
ändern.
Letztlich brachten die Nid-

derauer die knappe Führung
über die Ziellinie und festig-
ten so ihren Status als Num-
mer eins unter den Ersten der
Kreisliga B vor dem kommen-
den Gegner aus Steinheim
und den auf Tabellenplatz
zwölf liegenden Mittelbuche-
nern.
Durch den Sieg überholte

Eichen die Türk-Gücü-Reser-
ve und kletterte auf den drit-
ten Platz. Mit einem Dreier
am Sonntag in Steinheim
könnte es für den KSV sogar
noch weiter nach oben ge-
hen. Vorausgesetzt der unge-
schlagene Spitzenreiter Os-
theim II behält seine weiße
Weste auch im Topspiel bei
Verfolger Roßdorf II.

knocken. Nach der Pause
wurde die Begegnung ausge-
glichener. Und schließlich
sollte sich die von Raul Orta
gewählte Taktik auszahlen.
Die Gäste rannten in der

56. Minute wieder einmal an
und liefen in einen von Luca
Hassenzahl erfolgreich abge-
schlossenen Konter - es hieß
1:1. Exakt zehn Minuten spä-
ter lagen die Hausherren
dann nach gleichem Muster
mit 2:1 in Front. Diesmal war
Jamie Euler seinen Gegen-
spielern entwischt (65.).
Kurz drauf sah ein Hanauer

Akteur wegen Schiedsrichter-
beleidigung die Rote Karte
(66.). „Es war seitens der Han-
auer ein sehr hart geführtes
Spiel. Es hätte vielleicht
schon zuvor mal Rot geben
können“, meinte KSV-Spie-
lertrainer Raul Orta. In den
letzten Minuten ergaben sich

sen. Doch habe seine Mann-
schaft dies mit großem läufe-
rischen Aufwand und takti-
scher Disziplin über weite
Strecken ausgleichen kön-
nen. „Wir haben erst ab der
Mittellinie attackiert und ver-
sucht, bei Ballgewinn schnell
umzuschalten. Das hat funk-
tioniert“, resümierte der 42-
Jährige.
Doch zunächst musste sei-

ne junge Mannschaft einen
Rückstand wettmachen.
Schon nach sechs Minuten
hatte es vor der ordentlichen
Kulisse von rund 100 Zu-
schauern im KSV-Kasten ge-
klingelt, nachdem Aytak
Eren Ayguen abgezogen hat-
te. Auch im Anschluss hatten
die Gäste die Partie im Griff.
Doch was fehlte, war ein
durchaus möglicher zweiter
Treffer, um den bis dahin bie-
deren KSV vorzeitig auszu-

Großkrotzenburg II (3:3), und
belegt Platz sieben.
In der Tabelle müssen die

Kicker um Eichens Spieler-
trainer Raul Orta zwei zwei-
ten Mannschaften den Vor-
tritt lassen. An der Spitze
thront Ortsrivale Sportfreun-
de Ostheim II, der nach dem
7:0 über Rot-Weiß Großau-
heim vier Zähler vorauseilt.
Punktgleich mit Eichen ist
die Spvgg. Roßdorf II nach ei-
nem 2:1-Erfolg beim VfB
Großauheim II.
Eng ging es auch in Eichen

zu, wo sich Türk Gücüs Zwei-
te über einen verpassten
Punktgewinn ärgerte. „Ein
Unentschieden wäre gerech-
ter gewesen. Unser Sieg war
etwas glücklich“, meinte Ei-
chens Libero Raul Orta nach
dem schmeichelhaften Drei-
er. Spielerisch seien die Han-
auer deutlich besser gewe-

VON ACHIM DÜRR

Nidderau – Unter den
15 Mannschaften der Fuß-
ball-Kreisliga B Hanau befin-
den sich zwölf Reservemann-
schaften. Drei Vereine haben
ihre ersten Mannschaften ins
Rennen geschickt: DJK Ein-
tracht Steinheim, FC Mittel-
buchen und KSV Eichen.
Von diesen drei in der KLB

verbliebenen ersten Mann-
schaften schlägt sich der KSV
Eichen bisher am besten.
Nach dem 2:1-Heimsieg über
Türk Gücü Hanau II liegen
die Nidderauer auf Platz drei.
21 Punkte aus neun Spielen

lautet die KSV-Bilanz vor dem
Duell mit der Steinheimer
Ersten am kommenden
Sonntag um 15.30 Uhr. Die
DJK hat aus zehn Spielen 17
Punkte geholt, am Sonntag
nur einen bei Germania

Die Fußspitze vorne: Luca Hassenzahl und der KSV Eichen gewannen das Verfolgerduell der Kreisliga B gegen Türk Gücü Hanau II (Talha Tayyibi Ari-
ciogu, rechts) glücklich. FOTO: SCHEIBER

Pam Blazek führt Hanauerinnen zum ersten Sieg
REGIONALLIGA TSV 1860 gewinnt bei der TG Bad Soden II / Gegner plötzlich eingebrochen

gruppe. Der Coach verteilte
sogar ein Sonderlob: „Wir ha-
ben eine gute und sichere
Mannschaftsleistung gezeigt,
wobei natürlich Pam Blazek
wieder überragte.“
Am kommenden Samstag

treffen die Hanauerinnen ab
19 Uhr in der Hessen-Hom-
burg-Halle auf den FC Wier-
schem, der die TGM Mainz-
Gonsenheim mit 3:2 be-
zwang und seine ersten Plus-
punkte der Saison verbuchte.

TSV Hanau: Bergmann, Blazek, Bühl,
Füller, Helm, Jaron, Luding, Sobiech,
Waser theo

Jana Helm den Satzgewinn.
Dieser Wechsel reichte zwar
im zweiten Satz nicht mehr,
aber danach legten die TSV-
Frauen richtig los. „Bad So-
den probierte es dannmit Ge-
walt, scheiterte aber oft an
unserem Block oder machte
viele Eigenfehler. Bei uns
machte sich das verstärkte
Annahme-/Abwehrtraining
bezahlt“, freute sich Elmrich
über die Wiedergutmachung
nach der Enttäuschung vom
ersten Spieltag und den
Sprung auf Tabellenplatz drei
in der Sechser-Vorrunden-

durch Susanne Werner und
Spielertrainer Thomas Schä-
fer vertreten wurden. Den Ti-
tel als MVP sicherte sich Zu-
spieler Felix Meier-Merziger.

TG Bad Soden II - TSV Hanau
1:3 (27:29, 25:23, 14:25, 11:25):
„Nach zwei ausgeglichenen
Sätzen in einem guten Spiel
ist der Gegner dann total ein-
gebrochen“, resümierte TSV-
Trainer Reiner Elmrich den
Spieltag in Bad Soden. Im ers-
ten Durchgang brachte die
Einwechslung von Hannah
Bühl am Netz für Zuspielerin

sierten, setzte sich die SSG
Langen mit zwei 3:0-Siegen
an die Tabellenspitze. In Rod-
heim mussten die Langener
auf Mittelblocker Sebastian
Luz verzichten. Peter Wolf
wurde nicht zuletzt dank ei-
niger Bigpoints zum MVP
(wertvollster Spieler) ge-
wählt. Damit übernahm die
SSG amSamstag die Tabellen-
führung, die am Sonntag aus-
gebaut wurde. Diesmal muss-
te die SSG auf Zuspieler Ste-
fan Schibilsky und das Trai-
nerduo Markus Pfahlert und
FrankWerner verzichten, die

Hanau - Die Regionalliga-Vol-
leyballerinnen des TSV 1860
Hanau haben ihren ersten
Saisonsieg gefeiert. Am zwei-
ten Spieltag gelang bei der
zweiten Mannschaft der TG
Bad Soden ein 3:1-Erfolg.
Die Regionalliga-Männer

der TG Hanau waren spielfrei
und rutschten auf den letzten
Platz ab. Sie spielen am kom-
menden Samstag zu Hause.
Um 19 Uhr beginnt die Partie
in der Sporthalle der Ludwig-
Geissler-Schule gegen den
Sechsten Eintracht Frankfurt.
Während die Hanauer pau-

Frankfurt ist
Hanaus U16 stets

Schritt voraus
Hanau – Die Nachwuchs-Bas-
ketballer JuniorWhiteWings
Hanau sind am Wochenende
in der U16-Bundesliga leer
ausgegangen. Bei den Ein-
tracht Frankfurt/Skyliners
unterlagen sie am Samstag
mit 52:77 (30:38) und gegen
die Würzburg Akademie am
Sonntag mit 74:80 (37:45).
„Frankfurt war die klar bes-

sereMannschaft, athletischer
und uns immer einen Schritt
voraus“, erkannte Hanaus
Trainer Sven Witt die Überle-
genheit des ersten Wochen-
end-Gegners an. Mit 6:17 ge-
rieten die Gäste ins Hinter-
treffen, bei denen nur Eren
Yildiz (25 Punkte) ernsthaft
dagegen halten konnte. Ein-
zig das zweite Viertel ent-
schieden die Junior White
Wings für sich und kassier-
ten daher am Ende eine deut-
liche Niederlage. „Im Rah-
men unserer Möglichkeiten
haben wir uns anständig ver-
kauft, am Ende ist der Frank-
furter Sieg sicherlich etwas
zuhoch ausgefallen“, soWitt.
Gegen Würzburg hatten

sich die Hanauer deutlich
mehr ausgerechnet – wurden
aber überrascht. „Sie haben
sich im Vergleich zu den vori-
gen Spielen erheblich gestei-
gert, taktisch weiterentwi-
ckelt und gerade in der An-
fangsphase überragend ge-
troffen“, erkannte Witt die
Leistung der Würzburger an.
Die Folge: ein 5:24-Rück-

stand nach acht Minuten.
Diesem Rückstand liefen die
Hanauer lange hinterher,
drehten die Partie aber in der
38. Minute (71:69). „Wir
wussten, dass wir ruhig blei-
ben müssen. Leider haben
wir verpasst, den Sack zuzu-
machen, und hatten ein paar
unglückliche Aktionen“, be-
dauerte Witt.
Am kommenden Samstag

könnte es für die Hanauer
dann mit dem zweiten Sai-
sonsieg klappen. Um 12 Uhr
sind die Junior White Wings
dann bei ihrem vierten Sai-
soneinsatz beim noch punkt-
losen Schlusslicht Ahorn
Camp BIS Baskets Speyer zu
Gast.
Hanau Junior White Wings: Yildiz (50
Punkte insgesamt), Okitasumbu (19),
Hasanaj (18), Loos (9), Fidan (9), Steva-
novic (10), Williams (5), Heinrich (4),
Dinse, Cehadarevic (2), Sinning, Özde-
mir jp
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Deutscher Vizetitel nach Zitterpartie
Marius Abele wird rechtzeitig gesund und führt SSC-Junioren zu Halbmarathon-Silber

klärte Abele imZiel nach 21,1
Kilometern. Immerhin mobi-
lisierte der 21-Jährige auf
dem Schlusskilometer seine
Spurtqualitäten und unter-
bot die 1:08-Stunden-Marke.
Zum Erholen nach dem

Kraftakt bleibt nicht viel Zeit.
Bereits am 31. Oktober ste-
hen die deutschen Meister-
schaften im Zehn-Kilometer-
Straßenlauf an. Zur Cross-DM
am 18. Dezember verstärkt
Hild dann in der US-Weih-
nachtspause die SSC-Mann-
schaft im Kampf umGold. os

Ins Gewicht fiel für den SSC
die studienbedingte Abwe-
senheit von Julius Hild, der in
den USA für die Universität
von Cincinnati die Herbstsai-
son bestreitet und mit seiner
Bestzeit von 1:08 Stunden Ga-
rant für den Mannschaftstitel
gewesen wäre.
„Bis Kilometer sieben lief

es mit einem Kilometer-
schnitt von 3:08 Minuten gut
an, dann habe ich doch etwas
Schwierigkeiten mit der Luft
bekommen und musste mei-
ne Gruppe ziehen lassen“, er-

Mannschaft im Rennen zu
halten. Und das gelang Abele
dann doch so gut, dass er ge-
genüber dem Frontläufer der
LG Olympia Dortmund fast
vier Minuten Vorsprung he-
rausholte. Damit war dank
der stabilen Leistungen von
Evan Habtemichael auf Rang
zehn in der persönlichen
Bestzeit von 1:11:50 Stunden
und Dominik Müller auf
Rang elf in 1:12:00 Stunden
in 3:31:44 Stunden Silber hin-
ter dem Trio aus Heilbronn
(3:29:25 Stunden) gesichert.

Zuletzt immer besser in
Form kommend, erwischte
die Erkältung Abele eine
knappeWoche vor demMeis-
terschaftseinsatz. „Sofort
komplett runterfahren und
nur gesund werden“, lautete
die Devise des 10 000-Meter-
Vizemeisters, der in der Han-
sestadt ursprünglich auch ei-
ne Medaillenplatzierung im
Einzel ins Auge gefasst hatte.
Davon konnte freilich keine
Rede mehr sein, vielmehr
stand nun der Einsatz an sich
im Mittelpunkt, um die

Hamburg – Gerade noch „die
Kurve bekommen“ haben die
U23-Junioren des SSC Hanau-
Rodenbach mit Blick auf die
deutschen Halbmarathon-
meisterschaften. In Hamburg
holte das Trio Abele, Habte-
michael und Müller die Sil-
bermedaille, nachdem im
Vorfeld wegen eines Infekts
Geduld angesagt war. Der
rechtzeitig genesene Marius
Abele war mit 1:07:54 Stun-
den als Fünfter der U23-Ein-
zelwertung der Garant für
den Vizetitel.

Schnell in Hamburg: Dominik
Müller, Marius Abele und
Evan Habtemichael vom SSC.
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Den Briten fehlen
Türsteher

London – Der britischen Club-
Branche fehlen derzeit die
Türsteher. „Wenn der Mangel
größer wird, kann das zu ei-
ner Bedrohung für die öffent-
liche Sicherheit werden“, sag-
te der Chef der Night Time In-
dustries Association, Michael
Kill, wie der Sender Sky News
am Montag berichtete. Wäh-
rend der Pandemie, als Clubs
und Bars geschlossen blieben,
hätten sich viele Jobs mit an-
genehmeren Arbeitszeiten ge-
sucht. „Auch der Brexit hat
nicht geholfen,“, sagte Micha-
el Kill. Viele Arbeitskräfte aus
der EU haben das Vereinigte
Königreich während der Pan-
demie verlassen. Neue Brexit-
Visaregeln führen nun dazu,
dass die wenigsten zurück-
kehren. dpa

Jäger hält Pferde
für Wildschweine

Heilbronn – Ein Jäger hat in
Baden-Württemberg verse-
hentlich zwei Pferde statt
zweier Wildschweine erschos-
sen. Die beiden Tiere verende-
ten an ihren Verletzungen,
wie die Polizei in Heilbronn
am Montag mitteilte. Dem-
nach wollte der Jäger in der
Nacht zum Dienstag vergan-
gener Woche bei Wertheim
im Main-Tauber-Kreis ein be-
wirtschaftetes Feld vor Schä-
den durch Wildschweine
schützen. Dabei verwechselte
der Mann zwei Pferde, die ne-
ben dem Feld auf einer Kop-
pel standen, mit den Wildtie-
ren. Die Beamten nahmen Er-
mittlungen gegen den Jäger
auf. afp

Kindesentführung:
Verbindung zu Sekte?

Holzheim – Nach dem Ver-
schwinden eines elfjährigen
Mädchens in Schwaben gibt
es Hinweise, dass das Kind im
Umfeld der umstrittenen Sek-
te „Zwölf Stämme“ ist. Es sei
bei dem Pflegevater der Schü-
lerin eine E-Mail eines Absen-
ders eingegangen, der mut-
maßlich der Sekte zuzuord-
nen sei, berichtete das Polizei-
präsidium in Augsburg am
Montag. „Dem gehen wir
nach“, sagte ein Polizeispre-
cher. Nach Angaben der Er-
mittler muss aber noch über-
prüft werden, ob die Mail au-
thentisch ist. Mehrere Medien
hatten über die E-Mail zuvor
berichtet. Demnach soll sich
die Elfjährige nun wieder bei
ihren leiblichen Eltern aufhal-
ten.

Das Kind war am Samstag
beim Joggen in Holzheim ver-
schwunden und nicht mehr
nach Hause zu ihrer Pflegefa-
milie zurückgekehrt. Rund

100 Einsatzkräfte hatten nach
dem Kind gesucht.

Bereits am Wochenende
war darüber spekuliert wor-
den, dass die den „Zwölf
Stämmen“ zugeordneten leib-
lichen Eltern mit dem Ver-
schwinden des Kindes etwas
zu tun haben könnten. Die
seit einigen Jahren in Tsche-
chien angesiedelte Sekte kam
in der Vergangenheit in die
Schlagzeilen, weil sie das Prü-
geln von Kindern als ange-
messene Erziehungsmethode
betrachtet.

Im September 2013 hatten
die Behörden in Deutschland
wegen der Prügelvorwürfe
40 Jungen und Mädchen aus
der Gemeinschaft geholt und
bei Pflegefamilien und in Hei-
men untergebracht. Zu diesen
Kindern zählte auch das nun
verschwundene Mädchen. Es
sei seit acht Jahren bei den
jetzigen Pflegeeltern, sagte
ein Sprecher der Behörde. dpa

„Archie“ vertreibt „Charlie“ aus der Hitliste
London – Die Namen des roya-
len Nachwuchses sind als bri-
tische Babynamen weiter
hoch im Kurs: Archie hat im
vergangenen Jahr in England
und Wales Charlie aus der
Top-Ten-Liste für Jungenna-

men vertrieben. Während Ar-
chie – der Name des Sohnes
von Prinz Harry und Herzogin
Meghan, Platz Neun erreichte
– sackte Charlie, bei manchen
Eltern wohl in Anlehnung an
Thronfolger Prinz Charles ge-

wählt, auf Platz Zwölf ab, wie
das britische Statistikamt am
Montag mitteilte. Noch be-
liebter ist mit Platz Zwei der
Name George, auf den auch
der älteste Sohn von Prinz
William und Herzogin Kate

getauft ist. Doch nicht nur die
Royals inspirieren die Briten
bei der Namenswahl: „Popkul-
tur liefert weiterhin viel Inspi-
ration für Babynamen, ob es
nun Charaktere aus einer Se-
rie oder aufsteigende Promis

sind“, sagte der Statistiker Si-
ân Bradford vom Office for
National Statistics. „Maeve
und Otis, Charaktere aus der
beliebten Serie „Sex Educati-
on“ sind 2020 deutlich belieb-
ter geworden.“ dpa

Ermittler suchen
Ursache für Absturz
des Hubschraubers

Buchen – Nach dem Hub-
schrauberabsturz im Norden
Baden-Württembergs wissen
die Ermittler, um wen es sich
bei den drei Opfern handelt.
Die Männer seien nach ersten
Ermittlungen im Alter von 18,
34 und 61 Jahren gewesen und
stammten aus Mittelfranken,
sagte ein Polizeisprecher am
Montag. Sie seien Deutsche
gewesen. Zur genauen Her-
kunft und möglichen Ver-
wandtschaftsverhältnissen
machte er keine Angaben. Ei-
ne Obduktion soll die Identi-
täten bestätigen, wie Polizei
und Staatsanwaltschaft mit-
teilten. Seit dem Morgen wa-
ren wieder Experten an der
Unglücksstelle in Buchen im
Neckar-Odenwald-Kreis,. Hier
war am frühen Sonntagnach-
mittag der Helikopter vom
Typ Robinson R44 in einem
Wald abgestürzt. Er war den
Angaben nach im mittelfrän-
kischen Herzogenaurach ge-
startet und gehörte dem
61-Jährigen. dpa

Explosion bei
Einsatz von

Gerichtsvollzieher
Neubrandenburg – Während
des Einsatzes eines Gerichts-
vollziehers in Groß Lüdersha-
gen in Mecklenburg-Vorpom-
mern ist es in einem Einfami-
lienhaus zu einer Explosion
gekommen. Anschließend
fanden Polizei und Feuerwehr
am Montag im Haus einen To-
ten, wie die Polizei in Neu-
brandenburg mitteilte. Da
dem Gerichtsvollzieher nicht
geöffnet wurde, holte er zu-
nächst die Polizei und dann
einen Schlüsseldienst zur Hil-
fe. Als der Schlüsseldienst die
Tür öffnen wollte, gab es ei-
nen Knall. Danach quoll star-
ker Rauch aus dem Flur des
Hauses. Ob es sich bei dem To-
ten um den Hausbesitzer han-
delte, sollte nach Angaben der
Polizei ebenso noch geklärt
werden wie die Ursache der
Verpuffung. afp

Der Pionier mit dem Brühwürfel
Vor 175 Jahren wurde der Schweizer Julius Maggi geboren

VON CHRISTINE OELRICH

Vevey – „Hausfrauen, es ist
nie zu spät, um zu verbes-
sern!“ Ein paar magische
Tropfen könnten jede fade
Suppe oder Soße retten – so
warb Maggi in den 30er Jah-
ren für seine Flüssigwürze. Bis
heute gehört sie in unzähli-
gen deutschen Küchen zur
Grundausstattung, um Sup-
pen, Soßen, Aufläufe und Ein-
töpfe zu würzen. Namensge-
ber ist der Erfinder, der
Schweizer Julius Maggi, der
vor 175 Jahren geboren wurde.
Maggi ist auch der Urvater des
Brühwürfels und einer der
Pioniere der industriellen Le-
bensmittelproduktion. „Er
war ein umtriebiger Unter-
nehmer“, sagt Albert Pfiffner,
Archivchef des Schweizer
Nahrungsmittelriesen Nestlé,
zu dem Maggi seit
1947 gehört.

Ein Ma, zwei gg, ein i: für
Deutsche ist die Sache mit der
Aussprache klar: Maggi eben.
Aber der Namensgeber sprach
sich anders aus. Julius Maggi
war der Sohn eines italieni-
schen Einwanderers. Sein Na-
me wird deshalb „Madschi“

ausgesprochen, wie der Lago
Maggiore.

Julius Maggi wurde 1846 in
Frauenfeld unweit des Boden-
sees geboren. Sein Vater
brachte es mit einer Mühle zu
einigem Wohlstand. Als der
Sohn das Unternehmen mit
23 Jahren übernahm, kam im
Zuge der Industrialisierung
aber immer mehr günstiges
Getreide aus dem Ausland.
Maggi ersann neue Produkte.
Inspiriert von einem Arzt
wollte er nahrhafte und preis-
werte Nahrung für Arbeiter
machen und begann mit Meh-
len aus eiweißhaltigen Hül-
senfrüchten, Leguminosen.

Maggi war so begeistert,
dass er eine Tochter Legumi-
nosa nennen wollte, was seine
Frau gerade noch verhindern
konnte. Zum Glück: „Die Le-
guminosen waren ein Flopp“,
sagt Pfiffner. Unbeirrt machte
Maggi aber weiter. Den unter-
nehmerischen Durchbruch
schaffte er 1886 mit der Flüs-
sigwürze, einer Weltneuheit.
Schon ein Jahr später begann
die Abfüllung in einem Werk
im deutschen Singen, wo bis
heute Maggi-Würze herge-
stellt wird. 240000 Flaschen

sind es täglich, die in 21 Län-
der exportiert werden. Weite-
re Werke gibt es heute in Chi-
na, Polen, Kamerun, Elfen-
beinküste und Mexiko.

Inspiration für
Picasso und Beuys

Statistisch verbraucht jeder
deutsche Haushalt gut einen
halben Liter Maggi-Würze im
Jahr, geht aus einer Verbrau-
chererhebung hervor.

Zurück zu Julius Maggi: Er
brachte weitere Produkte he-
raus, 1908 den legendären
Brühwürfel, Auch im Marke-

ting war er Pionier. Als einer
der ersten Unternehmer rich-
tete er eine Werbeabteilung
ein. Der später berühmte
Dichter Frank Wedekind tex-
tete einst für Maggi: „Wie
dem Leben Poesie/Fehle Mag-
gi’s Suppen-Nahrung/Maggi’s
Speise-Würze nie!“

Der Maggi-Brühwürfel hat
den Maler Picasso inspiriert:
Er verewigte ihn 1912 in sei-
nem Werk „Paysage aux affi-
ches“. Joseph Beuys verwende-
te die Maggi-Flasche 1972 für
sein Objekt „Ich kenne kein
Weekend“. Die Flasche mit
dem gelb-roten Etikett hat

Maggi selbst entworfen. An
dem Design hat sich in gut
130 Jahren wenig geändert.

Auch am Rezept nicht, das
heute je nach Absatzmarkt et-
was angepasst wird. Grundbe-
standteile sind pflanzliches Ei-
weiß, Wasser, Salz und Zu-
cker, dazu kommen Aromen
und Hefeextrakte. Viele Men-
schen fühlen sich an das
Würzkraut Liebstöckel erin-
nert, das kurioserweise heute
auch Maggi-Kraut heißt. Es ge-
hört aber nicht zu den Zuta-
ten.

Die genaue Zusammenset-
zung und Herstellung sind Be-
triebsgeheimnis. Schon Maggi
hütete das Rezept in einem
Tresor. Nestlé hat ein Original-
dokument dazu in Maggis
Handschrift. Um Abwerbun-
gen seiner Mitarbeiter und da-
mit womöglich die Preisgabe
zu verhindern, umsorgte Mag-
gi die Mitarbeiter: Er richtete
etwa eine betriebsinterne
Kranken- und Vorsorgekasse
ein.

Maggi starb 1912 mit 66 Jah-
ren. Er hatte vier Töchter und
einen Sohn. Ob noch direkte
Nachfahren von Julius Maggi
leben, weiß Nestlé nicht.

Julius Maggi als junger
Mann (ca. 1880) FOTOS: DPA

Bis heute kaum verändert:
Design der Maggi-Flasche.

PIANISSIMO

Hosen im

Weltall

VON PIA ROLFS

Im Weltall sieht es aus wie
Hempels unterm Sofa. Es
geht drunter und drüber,
und überall fliegt etwas he-
rum. Und selbst auf der
Raumstation ISS lässt die
Hygiene offenbar zu wün-
schen übrig.
So berichtet Astronaut Mat-
thias Maurer, dass er im All
nur einmal im Monat die
Hose wechseln kann – es
gäbe keine Möglichkeit zum
Wäschewaschen. Höchste
Zeit also, dass mehr Frauen
den Weltraum erobern und
dort Waschmaschinen an-
schließen, betrieben mit
Sonnenenergie und regel-
mäßig gewartet von Außer-
irdischen, die eher verfügbar
sind als Handwerker.
Zudem lässt das Hosenge-
ständnis auch Rückschlüsse
auf irdische Verhältnisse zu.
Mancher, der sich im Home-
office eine ähnliche Fre-
quenz beim Kleiderwechseln
angewöhnt hat, ist vielleicht
gar nicht schlunzig. Sondern
er bereitet sich auf den Welt-
raum vor – die Mission ist
nur so geheim, dass er selbst
nichts davon ahnt. Verräte-
risch allerdings scheint,
wenn die Hose endlich in die
Maschine gestopft wird mit
den Worten: „ISS dreckig.“

Wildtiere
erobern
Großstädte
Dieser Fuchs am Gleimtunnel
im Berliner Norden ist kein
Einzelfall: Immer mehr
Wildtiere werden in Groß-
städten heimisch. „Tiere sind
nicht doof“, sagt Derk Ehlert.
Wildtierreferent des Berliner
Senats. „Sie haben längst ver-
standen, dass man in der
Stadt in Ruhe gelassen wird.“
Zudem würden dort nicht
massenhaft Schädlingsbe-
kämpfungsmittel eingesetzt
würden, die Vielfalt an Bio-
topen sei größer. Waschbä-
ren, Marder und Eichhörn-
chen, aber auch Wild-
schweine – rund 20000 Tier-
und Pflanzenarten gibt es
nach offiziellen Angaben in
Berlin. epd/FOTO:EPD

LEUTE, LEUTE

Wendler will nach
Deutschland zurück
Der Haftbefehl gegen Schla-
gersänger Michael Wendler
ist aufgehoben worden. Das
sagte ein Sprecher des Land-
gerichts Duisburg am Mon-
tag. Der Prozess gegen ihn
laufe jedoch weiter. Der
„Bild“-Zeitung sagte Wend-
ler, dass er nach Deutsch-
land zurückkehren möchte.
Die Staatsanwaltschaft hatte
dem Sänger vorgeworfen,
Beihilfe zum Vereiteln der
Zwangsvollstreckung geleis-
tet zu haben. Deswegen war
ein Strafbefehl erlassen wor-
den. dpa/FOTO: DPA

Rick Astley lobt
Gretas Auftritt
Popsänger Rick Astley (55)
hat sich gefreut, dass Klima-
Aktivistin Greta Thunberg
seinen Song „Never Gonna
Give You Up“ gesungen hat.
Der britische Musiker teilte
auf Twitter ein Video von
Thunbergs Auftritt und
schrieb: „Fantastisch“. Er
dankte ihr in ihrer Mutter-
sprache Schwedisch. Die
18-Jährige war am Samstag
überraschend bei einem Be-
nefizkonzert für Klima-
schutz in Stockholm aufge-
treten. dpa/FOTO: DPA

„Ich hatte Sorge, ins Heim zu kommen“
Roland Kaiser berichtet über den Tod seiner Pflegemutter

VON CARSTEN LINNHOFF

Münster – Es sind Fragen, die
fesseln: Wie kam Roland Kai-
ser, oder damals noch Ronald
Keiler, zum Schlager? Wie
war es, als seine Pflegemutter
starb? Und warum legte sich
der Schlagersänger mit Erich
Honecker an?

Roland Kaiser, Schlagersän-
ger („Santa Maria“), Modera-
tor und Fernsehproduzent aus
Münster, beschreibt in seiner
am Montag veröffentlichten
Autobiographie „Sonnensei-
te“, wie er im Leben immer
wieder auf die Füße fiel. Aber
auch von herben Rückschlä-
gen, Zweifeln und Fehlern,
die der heute 69-Jährige in
den Stunden des Erfolgs
machte. Erstmals erzählt er
ausführlich vom Tod seiner
Pflegemutter. Als er 15 Jahre
alt war, fiel sie beim Aufhän-
gen der Gardinen plötzlich
von der Leiter – Schlaganfall.

Drei Wochen später starb sie.
Seine leibliche Mutter hatte
ihn bereits kurz nach der Ge-
burt abgegeben. „Ich hatte
Sorge ins Heim zu kommen“,
sagt er. Die in West-Berlin
weit verzweigte Familie fing
den trauernden 15-Jährigen
auf. Später legte er sich ein-
mal per Brief mit Erich Hone-

cker an. Die DDR wollte Kai-
sers Keybord-Spieler nicht bei
drei Konzerten auftreten las-
sen. Der SED war ein Dorn im
Auge, dass der Musiker
1980 aus der DDR geflohen
war. Kaiser drohte damit, alles
ausfallen zu lassen – schließ-
lich durfte Franz Bartzsch
doch einreisen.

Schlagersänger Roland Kaiser trat auch beim Festakt zum
30. Jahrestag der Deutschen Einheit auf. FOTO: DPA


